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Zeitschrift für populäre Astronomie, 
Zeitrilorisi ttr alle Freunde oii Förderer itr Himielstuit. 

HtWQBgDgttoB nutet Mitwirkung 
h er vor ratend er Fjtnhiiiütmer und nslrmioiiiisdier Schriftsteller 
,«„ Dr. HERMANN J. KLEIN b kül* a jRh a in. 



Die astronomischen Observatorien der Erde. 

Eine ZuJaiumenslelluni; um! kurze Skiy.y.ieruug iUt sämtlichen , zur 
Zeit bestellenden astronomischen Ob-iervatorien , il. Ii. derjenigen Lokitli- 
t'ittMi staatlichen uiler pri v;[(t-ii Ui-sprungs, mi welchen vi i-niffst >>iis zu ge- 
wissen Zeiten wirkliche astronomi-rbe licobaclit miL;eii angestellt werden, 
ist sehr schwierig. Den ersten Versuch, ein Verzeichnis dieier Art her- 
xasteüeD, machte vor einigen Jahren Herr Lmioaster. Diesem ist jetrt 
j-;»*»vit™. Hww uusluhrlirheres Verzeichnis Refolgt^ von Herrn Georg II. 

die rl i r vi- 1 1 I. i n-ii Iii r eilieler wurden, (1. o:f Ai.is/ii;0' iins asl nun Uli is< lli-n 

Zeitsch ritten des In- und Ansliinds. 1 lie Ziisimi 1 1 ■ • • r i ~ r h ■ 1 1 n r i i^t in mehr- 
facher Heriehong sehr interessant, obgleich ilfrr» Verfasser manche kleine 
Irrtümer mit unterliefen, was der Natur der Sache nach nicht anders 
möglich ist. Wir gehen liier einen das Wesentliche ■.nufassenden Auszug 
a Iis der Schrift, unter Beifügung mehrerer Kin/ethciten, die bc/iiglich der 
europäischen Observatorien dem Verfasser unbekannt blichen. Herr 
Böhmer teilt die sämtlichen Observatorien in 2 Klassen: in ameri- 
kanische und ausländische. Beide riibri/.ierl er in blondere A bneimit le. 
Von einigen Observatorien gibt, er bh.is den Namen, ohne jeden weitem 
Zusatz, seihst ohne Angabe der gcographi-clicn Lage. Solche Notizen 
sind praktisch ebenso wertlos als die hctrelfenden Observatorien und 
werden sie deshalb im Nachfolgenden nicht erwähnt. 



A lli.l )) v , Dudln 1 Il.si::-Viiii>] iiiru. i.iiiiL'i' vi.n WilsliiiiKt im lu : 1 J'H , " \'... 
Kreil« 1-.» J ;i9' .ii>-5" N. Direktoren: Ii A. Goold, 1851, 0. M. Mitchel, 
1859, G. H. Hough, 1862, L. Boss, 1875. 

Diese Sternwarte wurde gegründet, nachdem die Mittel dazu 

.h,:-i:h Hnlwki-]|,t.ioE: .n:iL>L-l. : -;i.-[,t wureu. hei .irr *idi l.f.sun.lfvs Fvan Illuvi- 
die.a Dudlev durch eitlen hohen Beitrug beteiligte. Uns Rhaude ist in 
Kreuzform erhelltet und wurde 1854 vollendet; lSÖ'j begann die Stern- 
warte ihre Thätigkoit. 

Allegheny City, l'ciigylvauia. Länge von Washington 11"' ÖO'SI' 
W„ Breite 4t>" 27' ll'li" X, ' Direktor: S. I'. Langley. 

Gegründcl 18ti(i, erweitert 1873 und abermals vergrößert 1841. i >ie 
Ausrüstung Mi',7 hauj.tsiLe.hlie.il in Koliie der Liberalität von W. Thaw 
in t'iltsburg eniu.glidit. Die Koppel, unter welcher sich das Hauptfern- 
rohr betindet, hat '22 Fuss im Durchmesser. Dieses Instrument, besit/.l 
ein Objektiv von 13 eiiirl. Zell I.Iii iel) nieder von fit/, gearbeitet, später 
aber von Clark überseh litte». Ein b /.ruli^-s H [ . [.-^i-l t cli-^k L-p, ein Fou- 
eault'scher Siderostat u. s. w. sind vorhanden. 

Amtierst . M a ssae b ose 1 1 s. Li. ivrenc UWrvntorv des Amtierst 
College. Länge von Washington 18"' 4.8" E., Breite 42" 22' 156" N. 
Direktor: David V. Todd. 

Ann Arbor, Michigan. Detroit Observatorj. Länge von Washiug- 
b.„ 2ib" :n r W., Breite 42" 16' 48" N. Direktoren: F. Briinuow, 
1854, J. C. Watson, 1858, M. W. Harriugtou, 1879. 

Die Sternwarte ist ein Annex der Michigan- Universität und wurde 
in den Jaliren 18.':5 und 18.it erbaut. Wicson bat hier über 30 kleine 
Planeten entdeckt. 

Anuapolis, Mar vi and, Naval Akademie - Observatorium. Länge 
vun Washington 2"' lölih F., Breite H8" 58' 53-48" N. Direktor: Leut. 
Commander P. V. Harrington. 

Dient hanptiächlidi Unterricht*/, wecken. Das I lauptiustruinent ist 
ein Clark'seber HetVaktor von 7' h i Zoll Oeltbunu; mit Veigii'.ssorii :>!iiui bis 
i 'jeOfach, daneben ein ausircy.eieliaetor Meridiankreis von Kepsold in 



Cambridge. M a ss ae. Ii usetf s. Harvard ■Ccdlcge.-Ubse.rvatoriui». I.iir.^c 
von Washington IM - 1 1 ■ 1 I ■ K„ Breite 12" 22' ■!;■:(" N Direktoren : W. (.'. 
Bond. 1.43!!. G. \\ Bond. W,<J, .1. Wiuloek, ISiiri. Kdward U Picke- 
ring, 1876. 

Die berühmte Sternwarte, auf der G. I 1 . Bond lütit tleu Safurnsmond 
Hyperion entdeckte null 1850 den dunklen Saturnsring sah, wo zuerst 
ein D(jrj|iei.-teiT. |jbo(i)L.'i-a;iliiert wurde uiul ir. 1 . irceeeiwlu-: )l' i lintouiet ris.lio 
und phobiiirapliiüeiie Drohnen timcrun von höchster Bedeutung angestellt 
werden. Das Hauptinstrumeut ist ein lözblliyer iletr.iktor von Merz, 
mit Vergrößerungen bis /u s'ueh. Ausser. len . besitzt die Sternwarte 

einen Meridiankreis von Truughton k SiatniB, drei grosse Spektroskope, 
/.ak'.ivicllo l'hotonie'.ev, CiiroiiOL'raphi.'ii uiul l ! l::cii. 

I.'ii nib riil gc ]mv< . M us-achusr t t -. l'rivai - Uhs.-i-vj lorin in. Lünne 
von Washington 23"' 49" E., Breite 42» 21* 56" N. Direktor: B. F. 
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Chicago, Illinois. Dearborn-Obsurvatorium. Länge von Washington 
32» 14Ü9» W., Breite 11° 5U' 1" N. Direktoren: T. H. Safford, 1865, 
Elias Colbert, 1874, G. W. Hough, 1879. 

Ein Annex der rnuursitäi miil 1*22 nun-h Subskription gegründet. 
Unter den Instrumenten steht in erster Linie der grosso 18 '/i zollige 
Refraktor von Clark, mit dem Burnhan eine Anzahl von Doppel sterneu 
■ -.l.iiikt.v ltiiiL.-ln.il iU>r ;iup|fi-y.i'i l :lnicli' .M o ri li i^Li i k rei - um Ii :■ ps ü 1 d. 

Clinton, N eu York. I.iehl 1ield-l llisurvatormni il.'- ILimiltnu College. 
Länge von Washington 0'" 34- K„ Breite 43" 3' 17" N. Direktor: C. W. 
F. Peters. 

Der Iielruktor dieses Observatoriums hat 13'ji englische Zoll Objekliv- 
ihrchmesser. Herr Peters bat mit ihm zahlreiche kleine Planeten eilt- 
li-ckt und Sternkarten iiemislolk'U Iwgoumm, die freilieh liiireh die ptmtti- 
uri[.;ii.i']i.- Aufnahme des Himmels überholt werden. 

i.'nln rn Ijj ü, M is sotsri. Obsi'n-^ nriian. I.iLmf.' um Washington 

l'l-C W., Breite 38° 56' Sl'5" N. Direktor: Joseph Fickliu. 

I'ii- Ausrüstung dieses ! PliBcrviitoriiiius wurde hau pt sächlich durch ein 
üi-ifk'iik von 2f'if>'l Diilhirs, welches Dr. S. S, Laws spendete, ermöglicht. 
D'T (tefraktor von Int», in New York Inil -1 Zoll Uetl'nnni;. ein iirijssci-i'!' 
■..■i. Merz iu München besitzt T V* Zoll Objekt iväffnung und wird durch 
riir\v t --!i iwwi'gt. 

Columbus, Ohio. Privat -Observatorium. Länge von Washington 
13» 54' W„ Breite 40" 0' 1-5" N. Direktor: M. W. McFsrland. 
Besitzt willen 5 zolligeu Kefraktor von Clark. 

Glasgow, Missouri. Mnmson-1 >bsi'i-v<it oriiiir. Lünge von Wiishing- 
ioi l» 3 m 5-93' W., Breite 39° 16' 16.75" N. Direktor: C. W. Pritchett. 

DieGründnng dieser sehonen Stri-nwiu-te, 1>>75- - 7*1, ist der Liberalität 
.-ja Miss Ueroniee Momsson im St. 1-oni.» zu vcrduukei;. Das Ihupt- 
iuiirnment ist ein prachtvoller Kefraktor von Clark, mit I2 1 /» Zoll Oetf- 

u.u'lronghton S Simnis mit zolligem Objektiv. 

Haoover, New Hampshire. Shattuo-Observatorium des Dartmouth 

Direktoren: C. A. Young, 1853, Charles F. Emerson, 1878. 

Kefraktor von 4 1 ,'. Zoll OoG'uuug und ein Meridiankreis voa Tronghton 
■iSiniui*. sowie ein grosses Spekt roskop mit >J Prismen, dann ein anderes 
mit 7 Dopnelwinkel-Frisineu sind die 1 laii]>tiiiKtrurnellte. 

Hnvei-ford College, Pennsylvania. Haveiford College - Obser- 
vatorium. Länge von Washington 6 ,u 59.33* E., Breite 40° 0' 36 5" N. 
Direktor: Isaac Sharpless. 

Diese Sternwarte besitzt einen 8'/i zolligeu Refraktor von H.Fitz, 
Jessen Gläser später von Clark Übersoll Ii (Fe n wurden. 

Jersey City. New Jersev. Privat - Observatorium. Länge von 
Washington II- 4849' E, Breite: 50 u 42' 5030" N, Direktor: Henry 
Garrison. 

ltesitzt einen 4 , ,'.zoll. Itcl'raklor von Byrne und mehrere Spektroskope. 
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Madison, Wisconsin. Washburu - I >liservatoiiinn. Litiiye von 
Washington 4S»'« 2bS~ W , Breite 43° 4 1 367" K. Direktoren: Edward 
S. Holden. 1880, Oeorge U Oontstock 1B8.V 

Das Hauptiustruinent ist «in Clark'scher Refraktor von 15'/i Zoll 
Oeit'nmiL', der Vfi-grosHernilgei; bis r.u lÜÜOlach verträgt. Ai;sseiiteiii Ix'- 
sitrt die Sternwarte ehien Re nso I (! 'seilen .\l<r:diankrt.i * . ein Tra iisi t.- 
iustninienl; 11 ml eine aiisge/eielinete Steranur von llohwii in Anislenlu iu . 

Mannt Hamilton. California. Licii -Observatorium der l'tiivvrsit iit 
voll Californien. Lange von Washington 2 1 ' ÖS'" I 1 Ii- W. Breite :iT s 21' 
3" N. Direktor: Edward S. Holden. 

U«ber diese grossartige astronomische Ansialt, die den mächt ig.it en 
Refraktor der Welt besitzt, ist an dieser Stelle sehon wi,-de"hnk lu-rielif i>< 
werden, so tlass .ml die milieren Mitteilungen verwiesen werden kann. 

Mount Look oh t . Ohio. Oieeiiuiati - f lljservatoriuiu Länge i un 
Washington 29"' 2<V:l:S" W., Ureite ;19" ö' 29" N. Direktoren: 0. M- 
Mitehel, 1842, H. Twitchfll, 1853, W. Davis, 1854, C. Abbe, 18G!>. 
Ormond Stoiie, 1875, H. C. Wilson, 1882. 
Diese Sternwarte 
»elcher 



künde v.ii begi-i-tern 
vatorium Kii.iiiiitn.-Mlin 


v/linste, dass die nötige 


n Summen für da« Obser- 


inen. Den Grund und Ik 


deu schenkte HerrNicolas 


Langworth. Im Ja 


hre 1873 wurde das Ol. 


servatorium von Cincinuati 


nach seiner gegeuwär 


tigei, Stelle verlegt. D 


aa neue Grundstück wurde 


von John Kilgourg, 


..olienkt. Das Observatoi 


-iuni besitzt einen ll'^Koll. 


liefrakt.or, den .Mi Irl! 


el in München von Her 


t für 21000 Gulden erwarb. 


Kas Objektiv war je 


doch keineswegs der > 




■WmIIi >|.JLi l t von A 


Ivan Clark mit gutem 


Erfolge überschütten. Da- 


nebeu besitzt die SU 


TQWBiie noch ein klein 


es .Meridiiiuiiistrniiient von 


LS u t f & Borger, einer 


, 4 /.olligen Clark'scheu 


Refraktor und magnetische 


Instrumente. 

Nasville, Tenn 


essef. Observatorium 


der Vauderbilt-Uuiversitat 


Länge von W^ningto, 


i 38» 56' W., Breite 36° 


10'01-N. Direktor: E. E. 


Barnard. 







Hauptiuatrument isl ein ö /.oll ige r Refraktor, mit dein Herr Barnard 
seine Koinetenentdeekungen geiuuelit lial. 

New Häven, Connecticut. Winchester- Observatorium des Yale- 
College. Länge von Washington 9" IG"' 301' K, Breite 11 u 18' 3 Ii'.)" N. 
Direktoren: E. Luomis, 1W1, II. Oliustead, 183«, C. S. Lynian, 1847, 
H, A. Newton. 

Ein 9iolliger Refraktor von Alvan Clark und ein 4»/szoHiges Fern- 
rohr von demselben Verfertige r, sowie ein Troughto n' seher Meridiankreis, 
ein sehiines Spek t loskuji, i.'h iimugia |ili und eine gn i <■ '/.:: hl leiv Instru- 
mente bilden die treuliche Ausrüstung dieses Observatoriums. 

(KurtsctiUQS fulirt.) 
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Die Wullebcru! finssemli auf dorn Monde. 

Von Hr. Klein. 

Unter den Fonnaumum der MomhJiertlÜehe nimmt die im südijsl- 
i-j. n Teil« lirrrsulV.L'it gelegene Walieiieue (_i a sseud i , dureii ihre Urüisc 
nnil die Deutlichkeit, mit der sie hervortritt, einen ausgezeichneten, ilmig 
(in. Hevcl nannte diese Furiuutiun Möns cataractes, Uiceioli gab ihr 
dagegen den Namen Gassendi und letztem hat sie in der Seloiiographie 



Obgleich dies« Walleheue in Wirk lieh feit fast völlig kreisrund ist, 



e letztere 

a keiner andern Seile geprüft Hürden, doch liegt 
twi iirr lnrkntKitt!Li Genauigkeit Madlers kf in Grund vor sie zu l.raiveilel n. 
Der Gipfel J int indessen schwer 7.11 identiibiierci]. Mädler gilit Ihn 
tat seiner i blätterigen Mnudkarte zwar an, allein auf seiner Spey.ialk;irl e 
ilfsiSassendi in der pi > j >n liii-'-n .-Wrnimuiie feiill jei'e lie/.eidiming. Sellin idl 
hat auf der Karte Tafel III, welche s-iner Schrift ülwr die Hillen des 
Mondes beigegelwii ist, auch den Buchstaben allein ohne einen W- 
JtiWeii Berg. Bei Neisou, in dessen SpeKialkurte des Gassendi, steht 



«.Ute, nicht klar wurde 

iii-rir ilüV li,llj:i: Hüeliell 
BLihf. Uie liüellrfle Spip 
dein Ostwallt 



den ich i 



. Uli« 



mit l 



VldilKt 



ist nach .Miidlers Messungen der Gipfel 
: 9000 pariser Fuss ansteigt, doch siod die 
.'i..ii-i.'u i'urtieii des Osuviilles. besonders im nördlicheu Teile desselben, 
auch bis fast 8000 Fuss hoch. Nach Schmidt kann mau fiir den 
Westwall im Mittel eine Höhe von 000(1 Fuss annehmen. Gegen Süden 
Mi. "ird der liingwail uirrlii^cr, bis mii' iH>0 u.ler 7<H1 Fnss, Die An- 
tobe Neison's, das- der Gipfel u mich Schröters Messungen 3G77 Fuss 
buch sei, ist bestimmt irrig, die Messung Schröters belieht sich auf 
den Teil des Ringwalles bei J. Ebenso ist Neisons Angabe irrig, dass 
H-'i-s! '■ fast üOOi) Fuss huih sein solle; es kann hier nur eine Ver- 
wechselung vorliegen, denn r ist ein unbedeutender Iiiigel. i'eherhaii].! 



III» 11 der liingwal! .Ii- lia.seddi im bilden IIjicIi uns. Dort befinden sich 
auch eiuigo Pässe, von denen der breiteste in meiner Karte mit u Iw- 

Wiiehnet ist. Her hödisle Gipfel y liegl südli.h v,.n d in den liaupt- 

wall eingreifenden oder vielmehr diesen unterbrechenden Ringgebirge /'. 



.ehroro höbe Kuppen, deren Spitzen bisweilen kuri nach 
S, miii' dem Chatten il»s i.;ebi]-j;''s <■ s wie Sterne nuf- 

ieneliter,. Die Weimar ;;ar:'>Lir.L plit- ehe ij.ivsrvllun« (im- Zenl r.i]u'ru|ii>'' des 
liassendi, die eigentlich in drei Partien geteilt ist, ist ausserordentlich 



dem Ostwall bi-i 4/, >vn eine dep r lu, Se ■(« in das Innere führt and 

dort »Cm zwei Bügeln oder Dämmen flankiert wird, welche KU einem 
niedren Uli zwei Stellen "Irenen liergkranv: ') führen. Hin -/weiter Psss 
ist bei L Schmidt «dehnet hier zwei Krater in den Pass, doch habe 
ich unter den besten Verhältnissen von diesen nie etwas gesehen. Bei 
A', nördlich von dem Riuggebirge H, soll nach Neison ein tiefer Pass 
sein, ich habe denselben jedoch nieht sicher erkennen können, ebenso 
wenig mehrere Ernter, die Schmidt auf Heiner ersten Karte des Gassendi 
dorthin verlegt, später aber auf seiner grossen Mondkarte fort gelassen 
hat. Nur ein jiiiiia kleine]-, liüchsl schwierig sicln barer Krater p liegt 
dort, westlich vom Hingwall« auf der inncr-n Kläehc. Im iNordwest walle 
des (lasseudi erblickt man bei .Y einen der überaus seltenen ijaerwalle 

,.der liäeken, welr.l.r -.[,;, Itaimtl -, .,-u L ivrht durrhs.-t. en. Nahe dev 

ivL-.in/nn^sslell,. steht, auf ihm ein nielil yri.-ser Herg. liiese. ist es. den 
Herr Gaudibert nie Krater erkannt und als neu beschriebeu bat. Von 
N bis R ist der Wall merkwürdig gekrümmt und hat beü' eine Scharte, 
Itei II aber einen breiten and tiefen l'nss. Das nördlich eingreifende 
Iliuggebirge A ist sehr tief und steigt noch breite Schütten, wenn der Ring. 
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«all des liusseiidi iiisr nn-lir sehn.aie Schalten liul. Madler ililil. ihm 
in der Höhe von q eine breit« Scharte, voll der ioli indessen keine S]i»r 
■.iLiLirn;iicli!iii:ii vermochte Anscheinend stehen dort auf dein (iinfel des 
Wallea mehrere Spitien, deren Lage ich angedeutet habe. Das Innen; 
ton A ist schwer genau 211 beobachten, Ei» Zentralberg ist vorhanden, 
daneben habe ich nur einige Ilnael/ai^e und Hodenterrasseii erkennen 
können, aller nicht» voll Kratern oder Hillen. Snlche niöaen indessen 
immerhin vorhanden sein. Von A uns zieht sich in das lauere des Gassendi 
ein Plateau S, welches besonders bei Morgen bei euch tun g sehr deutlich 
hcrmri ritt, imlelii es einen Weilen Schallen nach Osten wirft. Aul 

il.n. -Irin'ii t'iüiir,. ictuviietin lliiucl [)u< Innwv de* (lassend! isl über- 
haupt voller Hügel und Boden wellen, deren hypsometrischen Zusammen- 
hang man nur schwierig oder gar nicht in einer Kurie darstellen kann, 
ich habe in meiner Karte den Zusammenhang so dargestellt, wie er mir 
n:l I Irina! ^ I i ] 1 1 t l : « ^ j it 1 ■ \V;iliriicrimin'</eii erschei'il . Die I '.rln-ri-i iv>> injinun^; 
meiner Karte mit den früheren von Uadler, Xeison und Schmidt, ist 
im Einzelnen mir gering, ebenso sind auch jene Karten bezüglich des 
Details teilweise völlig unvereinbar mit einander. Auch Kukiiuftig wird 
dies nicht viel andere sein können, weil je nach der Beleuchtung der 
/lisaiiiuienilaii": der H. nln ■ n n n , ■ h. : i ■. In- i 1 cn -neh gati/. verschieden 'In rsl rill. Ich 
iir.iumie nunmehr zu den Hillen, welche diis Innere des l.lasseudi durch- 
ziehen. Mädlor hat während der Bearbeitung aeiner Mund karte an dem 
ici>lli<j:cii Refraktor, dessen er sich damals bediente, keine Sjjur der- 
selben wahrgenommen, erst in Oorpnt, im Februar und Mär/ IS-ll, Luid 
.ml dortigen greisen Itcthiktor 14 Rillen nahe der Mitte und im west- 
lidVn Teile des liusseiidi. Nach seiner Angabe sind sie mit Ausnahme 
von Ii oder A sehr schwer an sehen. i'lie (jjieüiiilkarte des Gassendi im 
,.n Mailars |.(i|iul;„rr Asl mumme enteilt diese Hillen. Neison 
inht auf Heiner Karte 315 Rillen im Innern des Gassendi an, liemerkt 
aller, dass einige rielleioht zweifelhaft und andere uiirielitig gezeichnet 
wiu mochten, denn seihst unter Anuenduiii; luädiiiacr Iiistriiniente stellten 
sieh diese Rillen nur als höchst zarte und schwierige Formationen dar, 
die selten gut sichtbar seien. Das ist sehr wahr, besonders auch. dnss in der 
N'eisi-n"sclieii Karte mein erc UiUen /iveifelha It oder nnricliiig a''f -ich ae! 

eingetragen. Auch Mädler hat die von ihm im Ga^e.nU ..iitd.vtlei: 
Killen nur schematich eingezeichnet, wahrend ich doch bei manchen die 
vliliiiiL'elnaa des Lauts und das breitere Auseinander treten oder engere 

/11-nl [ l.lll'TSi llli.'ssH.'ll .ler Her ganr. gl! erkennen k"iinte. lle. i.-i 

dies bei der Rille r' im südlichen Teile derselben der Fall. Mädler hat 
von Hillen eingetragen, was er seihst wirklich gesehen hat, Neison hat 
■ Lejejieii aiii'li die Angaben anderer Beobachter in seiner Karl.' aufge- 
nomiiien. dadurch sind die um ihm eingezeichneten Hillen nicht /.uver- 
lässig. Ich habe nur diejenigen Rillen eiugctragen, welche ich selbst ge- 
sehen, und dazu gehören sämtliche Mädler'sche Hillen mit Ausnahme 
■.■■■Ii eia jiimr kleinen, von denen Mädler nur Urur.hst iicke s.ili. Mcine 
Darstellnng deckt sich auch gauz. gut mit derjenigen von Mädler, nur 
sind roii mir die Killen weiter verfolg! worden, weil ich den Gassendi 
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hüiili^r !..■<. Wehtet Lahe als Madler. I >ie lfi])eny.cic.hnn.i.:,-ii in .W 
N'eisouWten Karte des Gassendi erwiesen sich mir als in der rlaunt- 

sache verfehlt. Viele der dort, nach den Aiig.il , ,, -,l„-,i.- ! ,iT lleoi.aelit.-i- 

emge-zeiehnelen li:ll,u sind -e^Us nicht vorhanden ..der identisch mit 
wichen meiner Kart.-. Bestimm! verz.-iclinei sind Lei Neis„„ .Ii.- Uiüei, 
Iii und 31, sowie .he da zwischen liegemle Nr. III wird im Test von 
N'eisun, Mihll-r ™gcsehriel,en, in Wirklichkeit |.:.s>.| die Li.-.- der 
MiLdler'schen Hill.- besser auf die nu bezeichnete Hille hei Neison 
zwischen 1!) und :il. Di« von Ncisnn als zweifelhaft lnn-eslellt- 1 ! il I.. 
:!5 ist identisch mit r°- in meiner Kurl«. Di« Killen r\ r 1 . r 5 sind ver- 
hältnismässig leichte Objekte. Die Stelle hei r\ wo die Gabele.ii^ .!-r 
KiÜen sialilitldet. ist die dentie-hste „m! d..rl wird die Kille zugleich 
hrclt und tief. Madler hat diese Stelle zuerst gesehen. Die Hillen r" 
und r' Bind meist nicht sichtbar, tritt aher eine günstige Hel.-uchlung 
ein, so treten aie klar hervor; r a habe ich nur einmal gesehen und da- 
mals als breite Rill« eingezeichnet. Das Innere des Gassendi kommt uns 
im Ganzen gut zu Gesicht, allein wenig nn.lere Mmidfunua turnen /.-igen 
solche Schwierigkeiten bezüglich der Eintragung des genauen Verlaufs 
feiner Killen, oder auch nur bezüglich der richtigen Deutung der wnhr- 
gcmmimenen feinen Kurehen. So hat aueh Schmidt in seiner ersten 
Karte des Gassendi Hillen eingetragen, die «r später in der grosseil Mond- 
karte fortlicss. 

Das Innen- des Gassemli i,l a..i,-sei™-dent Meli h .m kleinen Hügeln 
und Bodenwellen, relativ arm dagegen au Kratern. Die beiden am 
Iriehiesren sichtbaren /'und <, im siidwes tlichen Teile des Innen! ent- 
deckte Schröter am Ü. Mit™ 17!>7 mit seinem Ptfns^.-n >|,h-.-:<«l.-.k<.ii 



richtigen Orte. Ausser diesen zweien ist aber noch 

Ii vorhanden, der j Ii au Grosse nicht sehr nachsteht 

gut -/u sehen als <,, dennoch fehlt er bei Mä.iler und 
Seltsame. Weise hat Ihn Gaudibert auch nicht gesc 
Schmidt, bis /um Jahre lüHH. während e, auf des.en 
allerdings vorhanden ist. Diese sämtlichen drei Krat. 
etwas höherer lielenehiung. ehe noch die Schatten in i 
schw.vn.leu sind, von einem hellen Nimbus umgehen. 1 
x liegt Östlich vom Zeutralgebirge. Er ist kleiner als di 
und schwierig zu sehen. Vielleicht mündet die Rille 
die liille >■*, wie Neison nudeutet; ich habe dies ni. 



macht, fand vielmehr, dass die Hille r s vor oin paar Hügeln halt macht; 

nl.fr knmite ich nie bis /.nin Krater verio] U en. ISei Schmidt und 
Madler fehlt dieser Krater, er ist von diesen nur Übersehen worden, 
ho Vollmonde sieht man an seinem Ort« einen stark glänz.™ den hellen 



ls I.iehttlcc 
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JraJer Sonne. leb luibe die dunklen Stell™ im Südwesten i 
,1,t rmgohmig dpa Ringgcbirgca A angedeutet, ebenso eine Ste 
südöstlichen Teile des Innern, doch mögen noch andere vorhandei 
Meine Beobachtung: Um Gasscmli beginnen schon vor vielen .! 
[lie ersten Zeichnungen, welche /.u der vorliegenden Kurt».: bcuutu iv 
sind vom 2. August 1885, die letzten stammen aus dem Frühjahr 
Iii?- mi'isU'ii Aufnahm.;» geschahen bei M(>vgenbeleiichtii»g. nur ' 

„ habe» bei AV.ei!d!.e:eiichtuug des Gassc»di Aus der letztem 1 

dürfte die Karte wahrscheinlich noch wesentliche Zusätze erhalten 

ich will schliesslich noch eine kurze Kritik der nenucnstvei 
kartographische» Durstell unjMi des Guaücndi lieifügen. 

Schon Tobias Mayer hat den allgemeinen Uiuriss dieser Wal 
■:-t L -,.f,',>lleii, er stellt das »m'dlieh eii;grei len,!e II inggebi,;:.. da 



■i und die Erhebungen n und . als undeutliche helle Fleckchen, von 
denen er meint, daes sie „ebensogut Werke seleuitiecher Kunst als der 
Natur sein könnten". Das genauere Detail, welches nieine Kart« enthält, 
konnte er nicht erkennen, sonst würde er schwerlich an seleuitische 
Knust gedacht haben Endlich suh er noch einen '['eil des niedrigen Hügel- 
zuges / zwischen den Rillen r» und r\ Den hohen Gipfel J bemerkte 
er ebenfalls. Eine zweite Abbildung gibt Schröter auf Taf. L IV Fig. 2, 
4ie ist vom (i. Dezember 17'Jt. als InclHK- m: des /■mchmemlc» 

Mondes gerade über den Ostwall des liassendi ging. Diesmal warf das 
«■estlic.ho Z.niti'algebi^c ,< ß eine,, breiten Schütten ostwärts, und in 
der Mitte desselben erschien die S[,Ü7.e von . als heller Funkt. Ferner 
sind einige der Herwige /wischen II und K undeutlich angezeigt und 
die vertiefte Stelle Ii im südöstlichen Teile de, inneren Ringes erschien mit 
Schatten gefüllt; im Norden wirft das Plateau » einen langen schmalen 
Schütten. Eine dritte Zeichnung Schröters findet sich in seinem Mond- 
werke auf Taf. LXXII, Fig. 61. Sie zeigt f und g als Krater, sonst 
nichts Neues. 
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seiner Mondkart< 
ilduugeu, doch in 
eide Krater fehle 



so besser ist .Ii,. Sjevmlka.te des Gus-emli, welche Madler In Doci'.biL auf- 
arbeitete und deren schon oben gedacht, wurde. Nur das Zentralst»,.;, 
ist Jon nicht gut und der wesllielm Itisiyw ull ist al/z/iiehr aufgelöst. 
In .Inl. Schmidts Schrift über die Killen des Mondes linder sich auf 
Taf. 3. auch eine Durale Iking des Gassendi. Sie ist besser als. alles vor- 
hersehende mit Ausnahme der MiUHcr'schen Spcziulkarte. was bezüglich 
letzterer Schmidt selbst hervorhebt. Auf der «rossen Mondkarte von 
Schmidt findet sich indessen Gassendi im I > u T ; l i 1 erheblich abweichenil 
von der üben genannten Schmid t 'sehen Darstellung. Ich vwrasg das 
dort gegebene Detail nicht sämtlich zu identifizieren, Heber Neisonfi 
Spezialk arte habe ich sehen oben gesprochen. 

Eine Darstellung des Gassendi von J. Phillips findet sich in den 
i'liil. Transacl. MDCCCLXVIil Tatrl ]-'. Sic ist nach Zeiebuunfrel] in den 
Jahren 1852, ".:{ und (13 compilmrl. Im allgemeinen gibt sie eine gute 
Darstellung vi. in Aussehet: dieser Wallebeue. aber für ein piiauts Studium 
ist diese Form der Wiedergabe doch unerfreulich. Von Abbildungen, die 
sich auf eine bestimmt? Phase der Krbmchlung beziehen, sind zu nennen: 
diejenigen von Trouvelot vom 8. Februar 1873. Man erkennt gleich, 
dass sie von einem sehr gesiiitmi Moud/eichiier an einem mächtiger) 
Kelraktor erhalten wurd-.'l F.iu<- kleine aber lius.e.-st sclnesc und natur- 
getreue Abbildung hat Herr Prof. Weineck: auf Taf. 4 im Appendix 
zum 45. Jahrgange der astronomischen Beobachtungen der Präger Stern- 
warte gegeben. Abbildungen von solcher Naturtreue wie diese würden 
von unvergleichlichem Werte sein, wenn sie sich auch auf das feinere 
Detail erstreckten, also in grösserem Massstabe ausgeführt wären. Herr 
Klgcr hat im Journal der Liverpool Astronoinicat Society Dd. V, Part. 3., 
eine Abbildung des Gassendi gegeben. r.u einer Zeit als die Lichtgrenzo 
des zunehmenden Mondes -V bis 5° östlich von demselben lag. Gassendi 
hat darin eiue etwas ungewöhnliche Form. Oer Krater im südlichen 
Teile scheint mir h zu sein. Das .sonstige Detail im Innern vortragt 
.-ich im ganzen gut mit meiner Karte, weniger und teilweise nicht mit 
Madlers Spezialkarte. In einer /.weiten Almilihi^r des Casscmli. welche 
derselbe Denbachter gegeben, sieht man auf dem Westwall [in der Nähe 
von -/ meiner Karte) eine krateräludiche Vertiefung. Ich habe dieselbe 
niemals geselum. womit aber durchaus nicht gcsagi sein snü. dass sie nicht 
existiert.. Denn gerade beim Gassendi ist manches Objekt nur kurae Zeit 
sichtbar und geringe Aeudeningeu im llnhenstande der Sonne verändern 
sclieiuliar den Zusammen innig der I!erguia--cn g.iuz erheblich. 

*) Sie ist auf Tafel 10 des Jahrgangs 1887 vom Sirius roprodusiert. 
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Das Binggebirgc Endymion auf dem Monde. 

Freiherr vuu Spiessen hat schon vor längerer Zeit in Briefen an 
uiiirli auf eioeii sonderbaren lullen S 1 r v L H • ■ t s aufmerksam :;emaeht. welcher 
die innere Fläche des Itiujrgebirr/es Endymion etwas östlich von der Mitte, 
in der [fichinug von Süd nach Nord durehsrliui.'idet. Uic-er helle Si.reifeti 
i-'i'it sich bei hoher Ü^K-m-iitiiiij^, äholir-h wie manche Hillen, wenn der 
;ch;itten im Innern derselben verschwunden ist , nämlich als schmaler 
heller Strich. November 7. sah Herr von Spiessen bei Vollmond diesen 
hellen Strich und im westliehcti und südwestlichen Teile der inneren 
Flüche eine Anzahl Imlier Punkte, grii«.-<>r und heller wie die im l'luin. 
Am folgenden Abend, als es von 8 bis 9 Uhr hell war, sab der Be- 
•j lue Itter die trleiche Krsidiein ini^. Di»- helle Strich war „ohius jegliche 
Mühe" zu erkeuuun. Dienen Strich sieht Herr von Sp iesscu, wie er mir 
■direibt, bei jedem Mondwechsel ohne Mühe. Diese Thatsache ist um 
~i auffallender, als die. l'riihi.'rn aliindie'obacliter etwa« (iloiches nicht 
.•altrgeiioiiimeii haben. Nun liegt allerdings rnnlyiuinn sehr nahe am 
lloudrande und infolge der Libration kann er, wie schon Madler hervor- 
hobt, um nahezu 40 Meilen von seinem mittleren Orte bald gegen die 
Mondmitte bald gegen den Rand hin, verschoben werden. Damit hängt 
'ine sehr merkliche Veränderung in der elliptischen Gestalt und dum 
Grade der Dunkelheit -einer inneren Fläche zusammen. MÜeiler fand, 
dass in jeder Lage die östliche Seite etwas dunkler als die westliche ist, 
iiuii ein Kaum von etwa '1 Meilen lircitc liin^s des inneren Fasses vom 
Wille bleibt heller, was besonders an der Ostseite am augenfälligsten ist. 
Von Unebenheiten auf der inneren Fläche hat M Udler nichts gesehen, 
nbeü'ijweuig Schröter. Diesem letzteren war der Wechsel in der Dunkel- 
trat des Inneren vom F.ndvniiun schon umgefallen und ev war geneii(t, 
an wirkliche Aeuderuugen der Farbe desselben zu denken. Ich halte 
dies indessen für nicht wahrscheinlich. Jul. Schmidt zeichnet auf seiner 
grossen Mondkurte im Innern des Endymion 'zwei fluche und wenig her- 
vortretende Erhellenden, ausserdem l ^ehwache Lichtstreifen, die von 
"iiinH Punkte südlich vom ^-iidwall des Kinlviuion divergierend auslaufen. 
Der zweite Strahl — von Osten aus gerechnet — hat in seiner Lage 
einige Aebulichkeit mit dein hellen Streifen des Herrn von Spiessen, 
Joch mass letzterer jedenfalls viel heller «■.■in. Von hellen Punkten im 
<iid westlich eil Teile der flin^lSäche des Kinivmion hat Schmidt nichts. 
Sehr bänfig und durch mehrere Jahre hat Griiithuiaeu den Endymion 
and den Wechsel der Dunkelheit im Innern von dessen Ringfläche be- 
dachtet. Kr fand ihn hei zunehmender Ihdein.dii mi^ inimer gany. eheu. 
ohne Spur von Erhöhungen od er besonderen l.icbtabsiu hingen. Im Jahre 
1321 am 1. November, als die I.ichtgreuze des zun eh inenden Mondes 
darch Stöfler, Maniliua und schräg über die nördlichen Apeninnen ging, 
4 ! ' r >ö"' abends minierer Zeit von M iinrlu'ii. h =i ]i 1 1 r u i th u i seil den west- 
lichen Teil der inneren Fläche des Endymion viel dunkler als den öst- 
lichen und zeichnete die Grenze dieses dunklen Uanmos so, dass sie un- 
gefähr mit der Lag« des hellen Streifens, welchen Herr von Spiessen 
entdeckt hat, ansanimen fällt. Ferner sah Gruithuiacu au jenem Abende 
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Tafel 14 d 
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Kill Beschatten kuiiiitn dies nicht sein, wühl aiicr eine iniildcntoruiige 
Vertiefung der iimcrcr) Flache. Am folgenden Abende, als die Licht- 
irreiiy.e über den Ostwall des Purbach und weltlich von der Mitt« des 
Archimedes lief, sab Graithuiaen den Endymion immer noch iu der 
gestrig™ Liusiult. „aber die Grenze der bell™ Farbe mitten durch ist 
einer Ifergader nicht uniibnlich und in Südwesten der Kindliche ist eine 
dunkelgrüne Farbe en; sumlen''. Uns kommt schon der Besch reihum; de» 
Iietieu Striches des Herrn von Spiessen näher. November 7, *.wei Tage 
v„r dem Vollmonde, sah liruithuisen das Innere des rJndvmioii ..»v,t- 
licli beller, aber unordentlicher, vir-hiiüLi- geneckter i.ls am 1. November". 
Im nämlichen Jahre 1821, Mai 17, früh 2» , als die Lichtgrenze des ab- 
nehmenden Mundes iu — 7(i 0 Länge den Mondru|iiator schnitt, zeigte 
Kn.lvnib.il naeh (im i t h u iscn s Aufzeichnung, „iu 2 bis 3 Arten etwa» 
wie 'klein,. Inselcheii und in Nord.,:-; simie », Süden eiaen helle,, Schein, 
im ührigcu ist er ..-Iciehart.ig. Der helle Schein im Süden aber ist seil 
-«■r Stunde (jetzt ist's :) Uhr) viel grosser geworden." November II. 
(desselben Jahres), abends Ii 1 /» Uhr, als die Liclitgreime den abnehmenden 
Mondes in einer Entfernung von einem halben Durchmesser von Furnerius 



geheuren Schauen hinein. Kein einziges gn .».s if.inggci.irje wirft «'inen 
solchen in seine Kingrlache, wenn mau Laueren nn'nlmnri. KndvmioHS 
IfiiiLtl liehe ist, wie sie beule sichtbar, vollkommen eben, nur scheinen 
matte, hellere stellen durch und da» Ganze gleicht einem See, in dem 
[."niieien und m der Mitte ein paar Insc.leheu, »in lerne t ireellc.hcil, d'.irch- 
iiitnmern," Das sind die sämtlichen Beobachtungen, welche über das 
Aussehen der inneren Fläche des Fnd ymion vorliegen. Was meine eigeiai^ 
Beobachtungen der letzteren anbetrifft, so = :nd .ii usi: 1 l:f n nicht zahlreich, 
doch linde ich bei Durchsiebt meiner Auizcichminiien dass l¥KH .lau :>.'■. 
hellere und dunklere Stellen im Innern gesehen wurden und Februar 24. 
desselben Jahres allenthalben auf der inneren Fläche dunkle Flecke. Bei 
derselben Lunatum, aber kurz, vor Sonnen unterem!: über dem tlndvininii. 
am 28. Febniar 1888, sah ich den Ostuall nur zwei kleine y^-,k- 
Schatten in die innere Flüche v.-ericu, sonst dort, nicht«. Diese Be- 
obachtung geschah bei nahe gleicher Lage, der l.iehtm enze bei der 
Gruithuiseu 1821 den ungeheuren Schatten des Ostwalls erblickt hat 
Die Wahruehmnniieii des Herrn von 8p i essen machen es dringend wünscheus- 
wert, das» Kiuhmimi worjjiVil tig beobachtet verde. Ist in der Tlia! der 
helle Strich im'luueru der Fläche in jeder Limntit.ll leicht zu sehen, se 
wird eine stattgetiini.icnc Yeräuder;iiig höchst wahrscheinlich. 

Dr. Klein. 
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Das Aufsuchen neuer Kometen. 



Eine ebenso beliebte \\-\r crlolgiridie Thal igki'il, l'iir Fachastronomcn 
nuil Amateure bildet seit Hude viirLyun .hilii-hunderts das Nachforschen 
nach neuen Kometen. Seit Mcchain und Messier bia auf Tümpel 
and die heuiijieii Aiiieiikunor haben v : i H <_■ BeobnchtiT ihre Name» durch 
Auffinden vou Kometen verewigt. Messier, das Kuiueten-Frattchen, bat 
im vorigen Jahrhundert fast, ein Vicrtclhundcrt neuo Kometen entdeckt. 
Darunter blieb ihm Vi M die 1'iiorität vor andern Beobachtern. Er l>e- 
diente sich bei seinen Nncblerscliinigen eines unachromatischen Fernrohrs 
ton 2'/> /-oll O'njcktivollttung und 2 Fuss Brennweite. Dasselbe ver- 
irrE'äserte 5 mal und hatte dabei ein liesichtil'ehi voll Wer heute mii 

■'iüein solche» Initi-imiüiitr auf die Suche nach neuen Kometen miHgeliii 
wollte, gliche dem Manne, der mit einem Stel/.fuss den Wettlauf mit der 
ül-euliah;: versuchen will, .ein Unterfangen wär« einfach llieberlieli. Auch 
Jan gelegentliche Suchen nach Kometen ist uussiditslus. wenn nicht ein 
glücklicher Zufall zu Hülfe kommt; denn die heutigen Kometenjäger in 
Amerika durchforschen systciiiuliseh den Hiinmel und /.nur mit Instru- 
menten von einer optischen kraft, mii- sie aus manchen eil mpäisehe» Stern- 
warten nicht vorhanden sind. Wenn mau daher in dem Preisverzeichnisse 
«Der berühmten Optischen Anstalt angekündigt findet: „1 land- Koiueteu- 
sucher, vou 12 Linien (Jeffnung, S Zuli Ureunwi-ile, "i'/j facher Vergrüsse- 
rung, 9 U wirkliches G es ich Isfeld'-, s„ isl ein solches Instruiuen teilen nur 
tili Spass- Koinetensucher, mit dem kein verständiger Mensch auf die 
!v..i:.-t,-ihjai;d gehen wird, so wenig nie ein .liiger mit der Yugelllinie mit' 

die Löwenjagd, 

Die Thatsaehe, dass gegenwartig so viele neue Kometen aufgefunden 
«erden, ist gewiss nur dein Umstand« y.uy.nschreilien , dass heutzutage 
s vsteniati seh und mir. unvergleichlich besseren Instrumenten nach Kometen 
gesucht wird, wie früher. Die nahe/.u gleich /.eil igi; Auffindung sehr 
schwacher Kometen von mehreren llenhiichteru. ein Fall, der nicht selten 
vorkommt, beweist, dass wohl kaum ein 1 iestim dieser Art, welches auch 
nur die Helligkeit eines Steins Ii. Grosse erreicht, ungesehen vorbei- 

Merkwfirdig ist übrigens der auch schon von anderer Seite gerügte 
Umstand, dass die Entdecker von neuen Kometen diese bisweilen als 
„ziemlich hell" bezeichnen, wahrend andere As tronome», die nunmehr an 
ik'iu bezeichneten Orte nach dem Gestirn Hohen, dasselbe für äusserst licht- 
ächwach erklären, ja wohl gar nicht finden können, weil sie es der Be- 
schreibung nach heller vermuten. 

Waa das Aufsuchen von neuen Kometen anbelangt, so habe» sich 
kürzlich zwei auf diesem Gebiete sehr bekannte ISeobachtor darüber aus- 
gesprochen. 

Nach den Erfahrungen von W. It. lirooks (vom Shmith-Observatoriura, 
Geneva fJ.-A.) sind zum Aufsuchen von neuen Kometen müssige Vor- 
grosseruugen, also mit einen: entsprechend 1, loinern ( Gesichtsfelde, vorteil- 
hafter als sehr schwache Vergrößerungen mit grossem Gcshditsfelde. 
Während letztere einen grossen Teil des Himmels in gleicher Zeit zu 
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sucht, gewahrt mehr Aussicht auf Erfolg; 
negativen] Resultat lins Gefühl der Ho friedigung 
mit- der gethancn Arbeit. Zur Unterstützung dieser l!ehunpt 11 isg be- 
merkt Herr iirooks, duss während aller Jahre, in den™ er nach Kunii':t:i 
suchte, küir. einziger Komet von einem andern Beobachter in einer l!egioi: 
■ i i; .-■ Himmels aafge-unden wurde, die er i llen Hmoks) eaen seihst durca- 
s'.irht hatte. Abgesehen von dem seibitvcrstänolichcn K rf ordern is eines 
guten A'.ige-, welches imstande is'.. j ns.-ie Li>j-.li.'u 1 ! ich schwache Objekte y.a 
erkennen, ist ein gutes Fernrohr von wenigstens 1 1 ifl^^ i^c t Ocffnung i;tul 
durch Krfahruug erlangte Vertrautheil mit einer grossen Zahl von Xebclu. 
'.vclche leles^opiseheii Kometen ähnlich sind, crioiderlich. Der Forscher 
nach uenen Kometen muss, um Kriblg zu erringen, in hohem Grade Ge- 
ilnld, Ansdiiuer, F.nergie und Enthusiasmus besitzen. „Teil hege", sagt 
Herr Brooks, „die höchste Bewunderung für Jeden, Manu oder Weih, 
welche einen Kometen entdecken, denn ieh kenne die harte und an- 
dauernde Arbeit, welche diesen Erfolg erst möglich macht," Herr 
Denning stimmt seinerseits vollkommen den Ausführungen von Brooks 
lieh „leb glaube 1 ', sagt er, „dieser such: gewöhnlich nueli Kometen nnler 
Anwendung einer -("fuchsu Vergrösseriiug =jiii1 einem Gesichts, leide von 
1« üii') an seinem [Lefraktor von engl. Zoll Oett'mmg. Was midi 

selbst betrifft, so linde ich eine 32 fache Vergrösseriiug mit 1 Gesiehts- 
l'eld an meinem 1 0 /.olligen Spiegelteleskop ani besten. Hisweiten benutze 
ieli auch eine ßUfacho Vergrösserung Jtiii ÖO' l.lesic Ii Isfeld, aber für ge- 
wöhnliche Zwecke ist diese zu hoch. 1-s isl gut mit einer inii.ssi;;eu Yer- 



grösserung ztt aucheu und eine starker 
derselben jedes verdächtige Objekt pri 
Vergrosserung als 30 fach läuft man 
Kometen hinwegzusehen. Manche von 
12. Grosse und haben weniger als eim 
sie gewiss der Wahrnehmung entgehen, 
grösserung nie sichtbar macht. Dr. I 



' Hand an haben, uiu mittels 
m können. Mit schwächerer 
r sehr Gefahr über schwache 
m sind nur 10., 11. oder gsr 
Durchnie! 



l 10: 



acht eine angemessene Ver- 
gedenkt eines Kometen- 
her Vei-rösscrung ci:i <ie- 
.1 dem verstorbenen Cooner m Markree gehörte. 
Allein, obgleich mit einem solchen Instrumente ein grosser Teil des Himmels 
m emer Nacht abgesucht ""erden kann, so i;f damit der ernstliche Uebel- 
stand verknüpft, dass man sehr schwach*! Kometen Übersicht und die 
Arbeit ganz e.noul/ ist. Soll die Nachforschung uaeh KomiHcti befriedigcml 
und vor der Kritik haltbar sein, so erfordert sie die Anwendung von 
massiger Vergrößern ng bei massigen: I Icsirhislehio." 

Herr Warner, der hochherzige Gründer des schönen Observatoriums 
zu Uochcstcr X.-A.. halle 18S1 einen Treis von je 200 Dollars auf die 
Entdeckung von neuen (nicht erwarteten) Konielen gesetzt. Diese Summe 
winde iSSti auf 10'> Dollars vermindert. Mit gegenwärtigem Jahre ist 
die Präiuiming zu F.ude gegangen, doch sieht zu hoffen, dass vom 
nächsten Jahre ab der l'reis wieder ausgeschrieben wird. Es ist inter- 
essant, einiges über diese l'riimiirung.'n zu erfahren. So hören wir, dsss 
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Herr Swift einen „Spezialprei*" von fi(H> Dollars empfing für die 
Entdeckung eines jit-i uiiliaclLi.'d Kopulen lud Oktober 1880; Herr 

llronks empfing 2'iii Dollars für »eine erste Kometen -Entdeckung um 
Febnuir 188:1. Kineo gotei: 'l'eil der ausgesetzten l'rämien hüben inner- 
halb der letzten sieben Jahre die Herren Haruaid »ml Urooks mit iliren 
Kometen -Entdeckungen verdient. Dies i~t die Yr-ranlnssung genesen zu 
•1 . tu 8päs.schen. welihes in nmerikaiiisehcn Blättern kursierte und vielleicht 
manche gläubige Leser fiiud: „Herr Swi ai habe ein Mittel zur Erzeugung 
künstlicher Kometen entdeckt, und da er für jeden neuen Kometen 500 
Dollars erhalte, so heut.- er seine larüuduu!; nach Kräften ;ms." 



Burnham, Uber das Trapez im Orion. 

sicherlich kein System vielfacher Sterne am Hin 
.ml von den verschiedensten Bedientem mit k 



inen Ruften Stern E 113. Grösse, nahezu 
M der' Verbindungslinie mitten zwischen A und B stehend, und am 
T-.: T'azember 1S32 entdeckte John Herschel an dem 1 1 -(eiligen Soutli- 
B*fraktor einen sechsten Stern F 12. Grösse in der Nahe von C, etwas 
:t !:f«.-].alb derVerbindmigslinie von € und D stehend. Diese sechs Sterne 
.-ind sie.her vorhanden und können an bin i-eielieud inilebt ii_r.:n Inslru- 
inenteu bei guter Luft stets gesehen werden. Ausser ihnen wollen in- 
dessen verschiedene Beobachter noch andere Trape/slerue wahrgenommen 

halieu und mehr als einmiil ist darüber iivisidieu eiuy.elnen Astr iniei. 

ein lebhafter r'ederkrieg darüber entbrannt. Von größter Wichtigkeit ist 
daher in dieser ."rage das Urteil eines Mannes wie Burnham, der tiichl 
vir Gelegenheit hatte, das Trapez, an den miielitiirslen Itel'raldoreu der 
Neuzeit zn untersuchen, sondern dessen „DoppehiternaHge 11 ihn wie ge- 
radezu niemand ander, befähig, einen eniseheid ien Ausspruch im thun. 

In der Monthlv Notioes der Royal Astr.momieal Societv zu London (18SS1 
Nr. 6) hat er sich jüngst Über die Trapezfrage verbreitet. 

„Das Trapez im Orion", sagt er, „ist Gegenstand sorgfältigster Indien 
der hervorrage mb lett und mir den bebten Ia-tni inenleii ie[-;ehenen Beob- 
achter ._rewesen nml die relativen Positionen seiner Hauptsterue sind mit 
iler grössten möglicher. Genauigkeit bestimmt worden. Sieherlich hat 
aber kein gleu.di kleiner Teil des Himmel- Raum geboten zsir Lokali- 
sierung so mancher rein eingebildeter Sterne. Von Zeit zu Zeil innerhalb 
der letzten fiiufz.ig Jahre, haben nämlich verschiedene lleobaehter eine 
ganze Anzahl von Sternen innerhalb des von den -1 Hauptsteruen nui- 
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seil loa s« nun Raumes aufgezählt. Als I!.--;.] kann dabei festgehalten werden, 
dn-s diese behauptele:: l'hirdeeUuge:, bi- [.ihn nüliel, , in ,M er Tin] .e/.sl ■ - L" c ! ■ ■ 

mil kl.Hnt.-1-oii Instrumenten bis I Zt.ll Oeflunng und von Beobachtern 
gc macht wurden, ilie keine oder mir geringe l'üvlii >! imi 1 1 auf dem l'i«1iii;t« 



einer ]aii S cn Reihe von Messungen der bekannten Trapezsterno nichts 
neues gezeigt. I>ie andern »rossen l; ei rat tun- Nordamerikas, MeCor- 
micks 26-Zollcr, der 23zoliige Priuccton- Refraktor, der 18';> zollige Re- 
fraktor zu Chicago, der X6 zollige zu Modison und der 15'/'-Zoller des 
Harvard-College, waren gleichfalls erfolglos. Dos Trapez. ist von mir mit 
dem Refraktor zu Chicago sorgfältig untersucht worden, wiederholt und 
unter ilrn günstigsten nt nnispininschen Verhältnissen und als Krgehni- der 
Nachforschung nach m.'uen Sternen konnte' ich folgendes konstatieren: 
Verschiedene Flcohauhter sahen, .liier meinten zu sehen, schwache Sterne 
im Trapez; ich hahe dagegen nicht diu leiseste Andeutung vorn Vorhanden- 
sein derartiger .Sten:.- gewinnen können. Wenn der sechste Stern doppelt 
wäre uiil nur ]" l)islanz. an würde irh di"s i:ich( iiiwrM'lioii haben, fsacli 
dienern Ergebnisse habe ieli wenig Clanben an die leisten/, der behaup- 
teten Sfi-ri"n.v Atieh isl (■» vi">:lig unualirschciuliuh , duas dieselben iüivü 
veränderlich seien, sodass sie in den letzten Jahren unsichtbar waren. 
Was die lieiiai.pt ulu Veründerliehkeit des , r , und 0. Siems im Trapei 
anbelangt, s.> sind diese Sleruu wiilirmid der letzten ri dahie sleis ii. 
meinem fizolügen Refraktor leicht siehtliar giwsen, meine llonWhtuugcn 
/eisen keine Spur von Vuränderliehke.it derselben, 

l'n.f.-M,,- El. .11 ^i-Im m-l.-rntlirli seiner Messungen der Trape/sterrr.! 
(1*771: „Während meiner Beobachtungen sah idi niemals einen Stern 
innerhalb des Trapezes, obgleich versehiedeuu sorgfältige Nachforschungen 
angestellt wurden," Dagegen hat ein lleobuehter. der sieh eines 12zollige" 
Spiegels bediente, bemerkt: „Im Trapez waren 9 Sterne sicher und waht- 
lieli noeh ein zehnter sichtbar" 

Ks ist nicht schwer zu verstehen, wie in einer Region von diesem 

Charakter, mit nebelig I im t erkunde, umrahmt von hellen Sinnen, [eine 

Lichtpunkte vermutet werden können . aber es überschreitet das Ver- 
ständnis, wie ein Beobachter, lievor er eine .'dient liehe Ankündigung 
macht, sich nicht vorher völlig der Existenz der vermuteten Sterne ver- 
gewissert und den Versuch macht, ihre Position auf irgend eine Weise zu 
bestimmen. Augenscheinlieh sind bezüglich jener vermuteten Sterne nie- 
mals mikromeirische Messungen geraucht worden und wir haben nur 
Zeichnungen und mehr oder weniger «-na».- Ilusehreihnngen der vermuteten 
Obiekte. Man findet übrigen? < ieLrenstiicke hierzu in den eingebildeten Be- 
gleitern von Wega, • l.jrae, Polaris, Sirius u. s. w., die heute langst als 
rein mvtliiseh erkannt sind. 

Als der 36zollige Refraktor des l.iek-Übservatoriuuis aufgestellt war, 
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bildete das Trapez eines der ersten Objekte, welches von Herrn Alvau 
ij. Clark, ik'iti Verfertiget des Objekliigkises . geprüft v.-utdc Sir ent- 
Juckte auch sogleich einen ausserordentlich feinen Lichtpunkt innerhall) 
des Trapezes and zwar nahezu halbwegs zwischen D und C. Seitdem ist 
dieser Stern niederholt von mir gesehen und gemessen worden und an 
seinem Vorhandensein kann nicht gezweifelt würden. Er steht übrigens 
niri: weit von der Kreuze der Sithtlmckti t in einem 3ü zolligen Objektiv 
und kann in diesem nur bei sehr guter und ruhiger Luft gesehen werden. 
Lnvird am beste., mit den ach wachsten Mikrorueterokulareu gesehen, welche 
390- und 450 fache Vergrüssenmg ireben. Ich habe ihn als 16. Grösse 
l.ez-iehuet. doch habe ich »eine Helligkeit vielleicht ehe. überschätzt; die 
• he<ii<' ilcr Sichtbarkeit fiii den liij-Zoiler lieft bei 17. (iiösse mich Arge- 
landera Skala. Ich habe nietnalt, weiter mit diesem, noch mit einem 
andern Teleskop einen so schwachen und so schwer zu messenden Stern 
gesellen. Er würde sicher übersehen von jedem selbst in diasem Refraktor, 
iiswer bei sorgsamster lieobiietu uLig und in den allerbesten Nächteiii er 
ist für mich absolut unsichtbar, wenn nicht die Luft von erster Güte ist. 

Im Oktolier des vergangenen J [ihres entdeckte Herr Barnard vom 
hiesigen ObservatieHtir:i einen andern neuen Stern, der dem Trapez gerade 
iDraofgeht und der von allen, die dasselbe mit uuserm Teleskop unter- 
'tichteu, übersehen wurden. Er ist ungefähr von der gleichen Grösse wie 
■!'.t {'] ^ rl> '«ehe Stern inu] viillijf so schwierig zu messen. Herr Barnard 
Eind, dass dieser sein neuau (gefundener Stern lioppelt ist, allein ich war 
l ;:!■,'■: nicht imstande die 1 1 m ^ > 1 i l- j I Tl t in irgend einer Nacht zu erkennen, 
fjjlidi. bei seh. vorzügliche 1,-iti. .sali ich sie und erhielt eine leidlich 
gute Messung. Als Doppelst em ist dieses Objekt völlig unähnlich irgend 
ehraa andern am Himmel und das streu gstuiügliche I'rüfuugsobjekt für 
die Schärfe und Lichtstärke eines grossen Teleskops. Ich bin nur im 
!i*nde gewesen, es ein einziges Mal zu sehen. Niemand, welcher ent- 
weder den Clark'schen oder den Bamard'scban Steru an uuserm Re- 
fraktor gesehen hat, wird einen Augenblick zweifelhaft sein, dass beide 
insserhalb des Bereichs aller andern grossen Teleskope sind. Möglicher- 
weise könnte der 30 zölligo Refraktor zu Nizza Bio zeigen, allein bei der 
Schwierigkeit der Wahrne hm barkeit halte ich dies nicht für wahrschein- 
lich; der 30 zollige Refraktor zu Pnlkowa steht jedenfalls zu nördlich. 

Herr Barnard hat auch noch einen zweiten Stern innerhalb des 
Trapezes entdeckt, der mehr zentral steht als Clarks Stern und an dessen 
wirklicher Existenz er nicht zweifelt, da er ihn bei zwei Gelegenheiten 
;'«ehen hat. Ich habe denselben niemals befriedigend gesehen und kann 
Jarüber aus persönlicher Kenntnis nah nie nicht sprechen; allein bei der 
grossen Erfahrung des Herrn Barnard im Studium sehr feiner Objekt« 
und bei seiner bemerkenswerten Au geiise hiirfe, bin ich überzeugt, dass 
■ÜL-er Stern an dein von ihm bezeichneten Orte befunden wird, nämlich 
mhe auf der Diagonale zwischen B und C. Er ist sicherlich viel schwächer 
lU irgend einer der übrigen Sterne des Trapezes. 

Die Zeichnung Seite 18 gibt eine Darstellung ilei Sterne des Trapezes. 
Der letztgenannte noch nicht eingeiiiesseiic Stern ist durch ein liegendes 
Kreuz bezeichnet. Zahlreiche Messuugsresultate sind am 36-Zoller der 
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I.iekstern warte erhalten. Die schwachen Sterne wurden an f .">0 liiclicr. 
ilii' lielliui an h") 70- mul I (NiO iiiuligur VtTj'fö^si.'ruiUi Wnbiiclitel , Für ili.- 
6 länger bekannten SU'rue sind tlie Str n ve 'sdii'ii IVMidmu Ilgen A — F 
hei behalten, G ist Clarkö Steril, H der Baruard'schu Doppelstern. Hier 
werden nur die Mittelwerte der einzelnen Messungen dar neuen Sterne 
gegeben: 

C und ü 

1888'98 Distam: 7-40", Pos.-Winkel: 330°. Ü = 16. Grösse. 
D nnd G 

1888- 98 Distanz: 703", Pos.- Winkel: 170-5". 

A und H 

1889 00 Distanz: 7-94", Pos.-Winkel: 178 4°. Ii = Iii. Grösse. 
C nnd H 

188902 Distanz: 8-02", Pos.-Winkel: 275-6°. 

Hi nnd Hi 

1889- 073 Distanz: 132", Pos.-Wiukel: 274-0. Grosse: 10 und 16'/.. 

Aeusserst schwierig. 




E 



bis 1tH)nz im Urion, nach liursliiuii. 
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Nene Bahnelemente sehr enger Doppelsterne, die in Pnlkowa 
entdeckt wurden. 

Nach Aufstellung des H/.olligen Refraktors in Pulkowa, vor nunmehr 
ungefähr 50 Jahren, begann Otto Strttve mittelst dieses damals mächtigsten 



Ikb 



Die! 



von Doppelsternen war bis dahin unbekannt gcbliebeu, 
Ibrigen Ferngläser nicht kraftvoll genug waren die Komponenten einzeln 
darzustellen. DicBe scheinbare Nähe deutete auf eine phjaische Ver- 
bindung und damit weiter auf eine vcrhältniss massig schnellere Bewegung 
iJtt beiden Komponenten um den gemeinsamen Schwerpunkt, als bei den 
Appels lernen von grösserer Distanz. Im ganzen hat sich diese Ver- 
mutung auch bestätigt, so z. B. in dem Falle von -t Equnlei, dessen Be- 
gleiter die kürzeste Umlaufszeit von allen bekannton Doppelstemeu besitzt, 
k Ganzen sind bis zum Jahre 1888 7 Hahnen von engen DoppeUterneu 
des Pnlkowaer Katalogs bestimmt worden. Herr Prof. S. von Glasenapp, 
Iiirektor der Sternwarte der Kaiserlichen Universität zu Petersburg, hat 
nmunahr auch für eine Anzahl anderer Pnlkowaer Doppelflterne Bahn- 
Wiminungeu aufrührt, uml diese in einer liesinulcren Schrift verüffent- 
\&t Wir geben liier eine Zusammenstellung aller früheren und der 
mss fiahnbestimmungeu des Herrn von Glaaenap]) in einer Tabelle, 
lo derselben bezeichnet U die 1'inlaufs/eir. des liegieiiers in Jahren, T die 
'/fit des Peribels, fl die Länge des Knotens, i die Neigung der Bahn, 
'-2 Pen hei vom Knoten, e die Exzentrizität, a die halbe grosse Aie 
iier Idin in Hilgens ekun den, it" die mildere jülirlinln' WiiikeHicivcgniiy 
ia Segleiters in seiner Bahn. 



I89S-0 M-l Bl-e 2iiö 
1881 '3 124 2 47-S 72 0 



2 1967H 16-6 ai'O 284*1 



It Borsch ner. 

1 -81°S6 Wroüblewski. 

t + 5-87 Gore, 

i + ■■'VI l'r. L'o't-oruuli.jfl 

\ — 4-]!l Gliiaemnij,. 

3-85 Glmenapp. 



h 8-01 Uubttrtk. 



:t ST-ti -lü-ö »liw 'J'ö'i - 2-11 (iure. 
S 45*0 802-7 0-247 133 - V89 Gore. 
0 450 117'S 0'M4S 110 + T83 Gluenapp. 

Nr. 1 ist der Stern 4"5. Grosse J Equulei. Nr. 2 steht in Bektusz. 
II' 34-3" und + 41° 58' Dekl. Der Hauptstern ist 7., der Begleiter 
"'4. Grosse. Nr. 3 steht (18891 in tlektux, LS" S1'7™ Dekl. + 40» 13' 

mul ist 7. und 7 '3. Grösse, beide Steine sind etwas gelblich. Nr. 4 steht 
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li! liektaaz, & 2iH"' Dekl. + 29° 22', der Hauptstern 6'5., der Begleiter 
9. Grösse. Nr. '< ist ' Cygui. Nr. (3 steht in Rcktas* 2.V5™ Dekl 
+ 61' 41', der IIauptste.ru ist Ii. Crosse um! gelb, der Begleiter 7'3. Grösse 
und rot. Nr. 7 stellt in Rektasz. 19" 416"' Dekl. + 35" 2', 7-2. und 8-2. 
Grösse. Am neuen 30 zoliigen Refraktor zu Fnlkowa wurdo 1888 die 
Distanz (leider Sterne zu U'S" ■reschlitzt. Nr. 8 ist <i Ursac majorin. Nr. 9 
steht in Rektasz. 0'' 1 0'9"* Dekl. + 35 ° 52', zwei Sterne 7 4. und 8'1. Grösse 
Die Diäluiiz. wurde 1SSS um :I0-Znller zu Pnlkuiva auf '.J " jrcsehäu:. 
Nr. 10 ist 6G Piaciuiii. Nr. 11 stellt in llektas/.. W' ü'i?" 1 und Dekl. +4:!' 
37', 72 und 8-2. Grösse, beide Sterne etwas rötlich. Nr. 12 ist 14 t Ürioins. 
Nr. 13 ist jt Cephei. i*2. und 7-2. !■:■■<>. 1 >er ]!egleii':r stand naeb Messum' 
von Hermann Striae ,1.11 )-/.„] ler IKSS iu m M!" Distanz und dem l'ns.- 
Winkel 32'50°. 



Vermischte Nachrichten. 

Der Mondbrat«r Püning. Herr von Spiessen in Winkel sali 
November 11.. als dir; Livlit^i-eii/.c mitten /iwsi-hen Herkules und Atta: 
hindurchging, an 135-, 210- und 250facber Vergrösaeruug das Inner« 
(U's i'linius, si> wie ['ruf. Tliurv d.is:.e!be Ijesebrieiieü Im:. In der Mit!« 
der Ringnaehe erschien ein beller, hirnturmtger Zentralberg, und] Osten 
hin etwas eingedrückt und in der Mitte mit einer Kratergrube versehen. 

Ortsangaben auf dem MuD.de. Leider ist das kleinere Detail der 
MondoberflSche noch lange nicht hu genau bekannt oder gar mappiert, 
dass mau bei Zitierung irgend welcher Stelle die Koordinaten der seleuo- 
graphischen Länge nml lireite einhielt ablesen künnle. leb denke Iii«! 1 ' 1 
au die Unsicherheit diu- I'la/ienuig di-r bekannten dunklen Punkte. Die 
aber auch die (irieui icniug mittelst A lignemeuts noch nicht der höchste!! 
Sicherheit teilhaftig ist, dürfte durch die Konfusion genügend illustriert 
werden, die be/tiglieh ile.s Hyginus .V seiner Zeit zu linden war. (hat 

der Neuerung IrTGassendi an die Iuteresaenten' gestellt wurde. Da soll 
Einer ans einer möglichst dunkeln, durch gar kein vorhandenes Material 
zu unterstützenden Besehreibung — denn dir ,, Spekulierten" von Mädler, 
Ncison, auch die betr. l'artie bei Schmiii: können knnni iiier In Betrselü 
kommen — nun soll Einer fast aus nichts sieh cuie Vorstellung machet), 
wo eigentlich der „neue Krater" liegt! Herr Dr. Klein hatte zwar die 
Güt«, noch Neisona Kart« auf die Linie c—a zu rerweisen, allein wenn 
in, in die Kuutonv des Walles bei Nei sun mit der Wirklichkeit, vcrglehdil. 
so ist denn doch ein kleiuer Unterschied sehr merklich! Warum hilft 
man sich hier nicht mit der Koutoar des Walles selbst? Schon das 
kleinste Fernrohr lässt au der betreffenden Stelle eine eharakteristisehe 
Zeichnung des Walles erkennen; es beiludet sich dort der i'ass, bei Xcison 
mit > bezeichnet; tauscht mich nicht alles, so soll durch die Wallstreckc 
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i-i derjenige Teil in der limwalluug des Gasscndi bezeichnet werden, 
der, vielleicht IG km lang, durch zwei leicht sichtbare Ecken abgegrenzt, 
mit dem in meridionaler Ititlitudjj streifenden West- uud dem fast im 
Parallel liegenden Nord walle verbunden ist. Unbegreiflich ist, nebenbei 
kwerkt, mir. wie nuiu ein, 1 su in ilte Anteil fallende Stelle sn verzeichnen 
kann. Aber liat nicht auch Trouvclol diese Partie vollständig verfehlt! 
i)r. Weineck deutet dieselbe Stelle nur wenig an; seine Zeichnung ist 
tii-lleicht die einzige vero;li'iit lichte , die die iiieile Überhang: enthält. 
Wäre es nicht das Einfachste, in diesem Falle, wo alle Karten trügen 
■■'l-r int Stiebe bissen, zu sagen: Dur Kra'.er liegt mitten auf diesmi Ver- 
bindungsstück; er liegt am östlichen Ende; er liegt mn ein Drittel, um 
■I- Hälfte seiner Länge iisllich tler Meke anl ilein N'oiii wulle elf. e(c! 
Ith meiuestciU kenne die Poi-nuiln .n :ti ihren gröberen Zügen ganz ge- 
nau; aber ich gestehe, ich kann mir absolut nicht vorstellen, wo auf 
meiner Kartenskizze ieh den fraglichen Punkt ansetzet] soll! Möchte doch 
jeder Beobachter «ich recht präziser tital klarer Itezcichnungon beüeissigen, 
sonst ist es rein dem Zufalle überlassen, ob andere »ich mit der Sache 
ebenfalls befassen können oder nioht. Die hier getadelte Unklarheit 
herrschte ebenso bei Anzeige der neuen Godmrille, nie sie schon wieder 
i-L-i der neuesten ,, Veränderung" im Pliniui- stattzuhaben scheint. 

Th. Fanth. 

lieber die Bahnen der Sternschnuppen und die stationären 
Strahl Ii ngftp unkte.") Nach der Schinna! elli'scheu Theorie sind be- 
iatrallieh die .Sternschnuppen in SchwiLrmeii gm ppiert, welche längs 
i':r-r gessoli nl teil ]iarnl!(>lisciieu lliilnien um die Sonne zer-treul sind, und 
»fnu die Knie einen Schwann kreuzt-, daiiu blitzeu die glän/.euden 
■[■'.«ire auf, welche vnn einem St liiltlitngspunkte diveiviren. Im Auschlnss 
an diese Theorie hat nun Herr Tisserand die Formeln entwickelt für 
& Berechnung der parabolischen Klemense eines Haufens uns der Lauge 
ü:..) lireüe lies StrtiltliingsptLtik k-s tief St eniscmmppeii, uml aus denselben 
eine Konsequenz abgeleitet, wegen deren hier diese speziell mathematische 
\r'-ntl erwähnt wird. 

Bekanntlich hat Herr Denniug nach seineu Beobachtungen der 
Sternschnuppen oine Anzahl von Meteuriteiiscliwärnien angegeben, welche 
drei Monate nnd langer aktiv sind, und wahrend dieser langen Zeit sollen 
die Sternschnuppen ein und desselben Haufens aus demselben Punkte am 
Himmel ausstrahlen. Herr Tisserand weist nun nach, dass dies uu- 
uiüglich ist. An einem speziellen Beispiele, welche* Herr Iteuniiiir an- 
Hbrt. an dem Meteorite Usch warm, der in der Nähe von ? des Triangels 
■ üiittn Sttuhluiigspiinkt besitz! und vom Iii. Juli bis zum 14. November 
akliv sein soll, zeiirt Herr T i sse r an il . djs* mich licrer Irnsing der Elemente 
oer Sternschnuppen für fünf in dieses Zeitiutervall fallende Daten die 
Kewegung anfangs retrograd, und dann direkt wird, und dass die ersten 
Küche in nn gen in lieisug auf Neigung uml I'e.riheldisUn'z solch grosse 
Vi'isclii eilen lieite Ii vuu den letzs.cn ■/eigen, ihisri »b- r.i. iit einin.il i erw a mlten 
^'Wärmen angeboren können. Wahrscheinlich -nid e, sein- verschiedene 

'I Cmiptes re.idus, 1889, T. CJX, V . 341. 
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Sehn ilniif. die nur /utlilliit sich an einander reih™, wob bei der grossen 
Anzahl ilov Meteoriteiischiiarme m»i hei der geringen Genauigkeit der 
ISenhnehtungcu, aus denen die Strahlungsp unkte abgeleitet werden, nicht 
uu möglich ist.*) 

R in der Andromoila. Herr Espin hat unlängst gefunden, das» 
an oh im Spektrum dieses veränderlichen Sternes helle Linien sicht- 
bar sind. 

Neuer Komet. Am IC. November hat Herr Swift einen neuen 
sclnvaehcn Kometen enl neckt, ilessyu l'ositsonen November 17-49 mittlerer 
Zeit von Greenwidi war; llektass-.. :(-(() " 3ti' Dckl. + 1" 51'; tägliche 
Bewegung in Rektos». + 30, und Deld. + 15'. 

Fernrohre für Freunde der Himmelsbeobachtnng. Ana dem 

Leserkreise des „Sirius" sind mir mehrere grössere und kleinere, im all- 
geieernen «dir gut erhiUtene Kern röhre /.um Verkauf angemeldet worden, 
h'reunde der 1 1 iii)i]icls':)enljcc.lit.uti<;. '.reiche auf die Anschaffung eines 
solchen Instruments retloktieren , wollen sich diosorhalb an mich wenden 
und bin ich zu jeder gewünschten Auskunft mit Vergnügen stets bereit. 

ür. Klein. 

-) Naturwissenschaftliche Rund sch n, 1889, Kr. «. 



Pluetuilioiutdlallonu 1690, Februar 5. IN 11 Venus in der Sonnenferne. FebrauS. 
]H>' Satarn in Knrij nnkt. in UekMr«. mit dem Monds. Februar II. Uli Mars in 
Quadratur mit der Sonne, Februar 10. ii" Uranus in Konjuiikt. in Hektik, n.il Jeu: 
M.,n,l,-. Februar L'J. 4" alarj in K.iiijunki. in n-ltasi. mit <l>'ii, 31nr.il,:. Februar Iii. 
Hü' Jupiter iL Konjunkt. in P.ektasi. mit dem Monde. Februar 15. 2b Merkur in 
Konjunkt. in Bektasi. mil dum Monde. Feijru..r Iii. u" Venus iu uberer Koujunkt. 
in Eektaai. mit der Sonne. Februar 18. 171' San:™ in 0]i|™siti,e: mir der Mumie, 
l'unninr ü- h Venus in Keujunkt. in llektas/. mit dein Jlond-;. Kelmiar l'.i. 7'' Neptun 
in Quadratur mit der Senne. Februar IM. 'Jli Merkur iin nie'ti:iJt,'ii;5iiii.'[i Kneten. 
Februar 2i). 12«" Merk. :: in ernster v.estli.'lier lüum'aliun, 26° 60'. Februar 25. 
11 *■ .Nu[iten in Kiujiinkl. in IMlasz. mit U.-sis M.jrnlc. Februar 28. 1 |L Venu! i« 
grösater südlicher heliozentrischer Breite. 



Ein Teleskop, Objektiv, 5 astronom. n. 1 terr. Okular 

lielmt Sucher und Stativ, alles fast neu, ist für 5(10 Mark 7.11 verkaufen. 

H. Baumeister, Magdeburg, Bärplatz 3. 

Ein 4zolliges Fernrohr «* Dr. Hugo Schröder 

ist preiswflrdig in verkaufen. Im mechanischen Teil durchaus solid gearbeitet, 
Ist es in optischer Leistung dem besten .Meiv.Vclun vuilkinniiiri' jjieieli. 
Reflektanten belieben sich zu wenden nu 

H. Busse, Hamburg-Hohenfelde, Schrikicr-Str. 2u, Hinterhaus 2 II. 

Ein neuer 4zolliger Refraktor, 

azimutal mit Klemmung und Schlüsse] -FeinbeHegung auf Hulzstativ montiert, 
Vi'i-jiriifseruiijii'ii vim 4tl — S0(t, id zu verkaufen. Olii'rteii ruh .\. '/.. M. an 
,111' K\]„.lili"ii die.-er /ril-eiiril"! erlisten 
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Stellung der Jupitermonde im Fcbrrar 1890 um IS*/«* «Alü. Green*. Zeit. 
Phasen der Verfinsturnngen. 





f-Si 
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Planetenstellang im Februar 1890. 



o i« «-oi | -ie iö 24-s 23 is 

.0 9 46-05 IT 30 14-7 22 48 

0 IS I1Ü3 IS 14 47-3 22 34 

0 30 20 «I 18 25 426 22 29 



:1 I. 18 04 
Jl 30 25-M 
31 iS 3-89 
22 19 1206 
22 12 55-47 



1+ 6 46'5 
11 58 12-4 
9 41 38 6 



5 7 35-52 j -1B 10 7-2 18 5 

5 17 28 94 ■ 16 50 59 2 17 56 

15 27 9-68 i 17 29 2 5 17 40 

1 15 36 34 88 | 18 4 27-6 17 35 

15 45 41-80 : —18 37 118 17 24 



27 30 12 43-17 I ■ 



6 17-24 ' +12 32 57-8 13 6 

1« 13 [.viii.i Ii! 31 12 21 

'" "0 11-60 I +13 H 49ä . 11 41 

13 39 53-28 ! - ' 3 44 ''v6 j 16 80 

in :i9 r,-vi n -:i !<•.■.-, i.-> f,i.i 

Iii SS 41-6S , - 9 36 42-5 15 III 



U INI! +1S .-,4 M-.i 
0 2-27 1 18 55 10 1 
0 18-74 ' +18 56 35*1 : 



2 i 3 : — Mond in Erdfern«. 

4! 14! 7-1 1 Vollmond. 

Iii 7 .14-11 l.nt/t,' S Vieri,-!. 

17 15 ! — Mond in Krina hc. 

18 21! 313 Neumond. 



11 Mond für Berlin. 



i, .1..NL .^ii^r-n.. 
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Lagn und Gr 6s je des Sit umring» 

Februar 17. Grosse Äie der Ringellipse: Iö :li 
Krii..lLiiiiiii-,vj:il.i4 Ji r Knli iilm- ■ 
Jüftl.T; iicliü-f.i ,ior rai:],ti|.; F,;i, 
Halbmebser der Sonne 




All die Verein! Abonnenten des „Sirius"! 

Um den Abnehmer» des „Sirius" auch die früheren Jahrgänge der Ii 
ensantc» uiiil allgemein helir-bten Z-ir-i'in-ifi leidii ni^-in-lich tu machen, 1 
ich mich entschlossen, eine Partie Exemplare de« I. bis X. Bande* (Jahrj 
1878 — 1682) iu bedeutend erngäsaigtam Preise hiermit iu onerieren: 

Band I, II, in, IV, V, VI (Jahrgang 1873-78) * 
genommen nur 20 JHnrk, 
► Eiuzelue Bande 4 Mark. - 
Band Vn, VIII, IX, X (Jahrgang 1S79-S2) wenn zuuai 
genommen nur 20 Mark) 
■ ' « Einzelne Bünde 6 Mark. - 
■ Band XI, XII, XIII, XIV (Jahrgang 1883-80) ä 10 Mark 
Band XV|XVII (I8S7|89) ä 12 Mark. 

Uiubiiuililuckei) dazu kosten pro Bund ■ 



Noch bemerkend, ilass nur ein verhältnismässig kleiner Vorrat n 
werden kann, hin» i< h v. i,drl. Iii^rci.-niiL.-n 1 j=i ]'ä i [jt-i Ui -ii lii-u iu wollen. S 
Verkauf obiger mni'-kj'rsii'l] itr Bände [rill der alle Ladenpreis nieder in Kl 

■a Gani besundi'r» wird auf das jungst enti-hieiiRins 1 iemral-Itegistti 
Band I— XV den Sirim hinge» lesen, «elcl.es für jeden Abnehme! ' 
I-XV unentbehrlich hl.« 

Jede Buch- und Kunsthandlung nimmt Aufträge entgegen. 



Neue Folge Band XVIII. ■ ' Heft 9. 

SIRIUS. 

Zeitschrift für populäre Astronomie. 
Ztitralortai liir alle Freuit id Filter itr HiiiristiJt. 

HofausgBgcbsn uuior Mitwirkung 

hervorragender Fachmänner und astronomischer Schriftsteller 
,,„ Dr. HERMANN J. KLEIN in kb» a/Rlm. 




Photographische Aufnahme eines Teiles der Milchstrassc. 

(Hierzu Tafel IX.) 
Die Lick- Sternwarte auf Moiint Hamilton hat auf Auoninuiig von 
■''-"i Pr.,1. Holden eine sehr «rosse Portratiiiist.- /.n pljutu^L ;i!>!i^ul]^:j 
■'i-riüuii'iKLluuL'ii erhalten. Der Verfertig er derselben ist Herr Willard 
in New York und der Durehraesser beträgt 5 9 engl. Zoll bei 31 Zoll 
Brünnweite. Herr Hama.nl hat. mm diese Linse lion nt-^t ku photogra- 
! Ii:~u>if n Anliiahnieii der .Müekstr.isse iiiil iLiehrsliiiLdiger Kxpns'.nim. Zn 
üfs-rm Zwecke wurde die Camcm auf einem Ii /.olligell Itefraktor befestigt 
■ ■i dieser mit Htii.kiT Yev«mssi*niiig v "i'.-c li> ;n, diente da/u, die .KinstelluuK 
Mf die gewählten Objekte mehrere Stunden laug uuverriiekt zu erhalten 
■'■-]>. kleine Abweichungen im liange de- I' luwnkes -etgleieh /.n i'i'kemit'ii 
i:Ki die 'tichtani; sogleich wieder genau herzustellen. Im !iaii,.en sind 
Ms dahin :l Negative von verschiedenen Teilen der Milchst.rasse erhalten 
•'■'irden. Auf «inetn stellt der Sternhaufen Mes.sier N». II (Itektas/.. 1 8" 45"", 
Itekl; — G° 24') in der Mitte, das andere bedeck! die liegend tun llekias*. 
<V\L>ekl. 19'\ die dviIt-'Aut^ahme endlich, welche in mehrerer Hc/.ich un- 
aeTlnviirdi^stc ist, hat als Mitte den Punkt von Hektar. 1 7 1 ' 5G'" 
wd Dekl. -28°. Diese letztere, auf Tafel IX reproduziert, wurde an. 
1. August 1889 aufgenommen bei einer Exposition von 8" 513"' bis 12" 3™, 
ilsn von 3 Stunden 7 Minuten. Sie zeigt uufs deutlichste, wie dort die 
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Mlld^t.a 



ähnlich hvrh.n Hpriiiu 
«jus« a-.'ii Inchtdru^k i 



entdeckt, sie- liegt in Eiektasz. 17 1 ' 5fi ra und OeM. —27° 50', ist toi nahem 
!ä' im Durchmesser von etwas dreieckiger Form mit einem hellen orange- 
farbene» Steril iL» ihrem iii'mUidi vn>-.in fi^clu-n . Rande, hUIuhiI ,■! 
hübscher Sternhaufen folgt. AihIci'b dunkle Stellen, die aber nicht so 
aclir her vorträte 11 , finden sich in der Nähe. Der dunkle Fleck Münk 
sich nahe dar Mitte der Phutugraphu' und der Sternhaufen ;d- 
l-'k-clirhcu mehr i'edits flaviisi. Dieser Hau ih'i- Müdistrassa, wie vt ' 
den Haniai'dVIu.'n Aufilalinien v.u Tage |n',t, iüsst sieh bei der tcle^i'- 
insehen Betrachtung iiiclit erkennen, weil (Ins Fernrohr selbst bei schwäcbsk 
Vergrössurnng ein /.u kleines l.iesichtsfeld umfassi. 

Die Wiedergabe der Bamard'achcn Photographie auf Tafel IX st 
eine Vergrüsserang des Originals. Man erkennt, dass in der Mitte Ji< 
Sterne viiliijf rund sind, gegen den liami hin werden sie liinglii'li. 



natürlich i 



."qmi.i.Tin llild .Inpun- entstanden. 

■ danken Heek 1 liamJIV,ven-e,, Streifen 

mng sein. Das Vorhandensein von solchen irat 
. W. Jlerachel nicht entgangen, der offen von einem durch dit 



Zeit bedingten Verfallen 
die dunklen ~ 



atraase mitteilte. Ob die dunklen Stellen durch Absnrnlimi des I.ic-Sit.-- 
in dmistartige Müssen entstehen, oder nb sie vorzugsweise von dmikk' 

U'ellkiu-nerii erfüllt sind, oder ob sie wirklich sehr stemm- " ' 

/.irischen ili'ii Stt-nni-idk'-u di'r M i Ichs! rns-e -ind. nr:i-Lr <l:ihing:'-t''lk 

Dr. Klein- 
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Beobachtungen von Sternhaufen und Nebelflecken. 

Beobachtungen von Sternhaufen nnd Nebelflecken behufa genauer 
'bNlie.-iimiuinig derselben durch Ausehluss an benachbarte Sterne hat 
seit mehreren Jahren Herr Maron von lingülhard auf seiner prächtigen 
Sternwarte in Dresden angestellt. Der üben erschienene Ü. Hand seiner 
!K-s«rv;it iun-j asminorniques" enthalt u. a. eine Fortsetzung dieser Beobach- 
tuugeu. Als Instrument diente der 11 »eilige Gmbb'sche Refraktor der 
.■-Sern warte. Obgleich die UenbacliLungeii , nie bemerkt, nicht zu dem 
Zwecke angestellt wurden, um das Aussehen dar he t reife nden Objekte 
i:.'[':ier zu sebi Idevn , stmdern um durch Ausehluss an benachbarte Sr.iinn- 
O-mtist Aufschlug über Eigenbcwegung u. s. w. /,u verschaffen, hfl liefern 
■'^■selben doch auch mieh jener andern Richtung hin inebrere (telir be- 
merkenswerte Krgebnisse. Folgende mögen hier i'lal/ linden. Diu He- 
..i/lmanu der Nebel nnd Sternhaufen gesebbdit nach dem Herschel 'scheu 
lieneral-Katalog durch die Nummer deäselbeu. 
»7 Kunder Nebel, 1' im Durchmesser, schwach, diffuse, ohne Kern oder 

Verdichtung, auf Momente mehrere Punkte aufblitzend darin (im 

Walfisch). 

170 Ein Haufen von 12 Siemen (im Waltisch). 

■■b Helle,- Nebel, klein, .und. mit sternigem Kern, ein Stern 14. Gr. 

gehl ihm südlich voraus. 
753 Sehr heller, runder Nebel, '/"' Durchmesser, ateri.iger Kern. 
:.ll Hoppclsteru Vi. Grösse ohne Spur vou Nebel, auch liosse konnte 

keine Nebeligkeil, liier wahrnehmen. 
>.>h Neh.d. zi-mlieh hell, unregelmas.iL!. mehrere kleine Sterne eut ballend, 

:Hi' --lU" im Durchmesser. 
1137 Fünf Sterne, deren hellster 10. Grösse ist, von einer schwachen 
Nebeligkeit umhüllt. Die Zeichnungen von d'Arrest und liosse 



Dreieck. Der Nebel 1478 des Gcnevai-Katalugs ist. zu streichen, 
die beiden Kerne sich in der glciehen Nebelhülle linden, also nur eil 
einzigen N'ebel bilden. 

17*4, 1705 Doppel-Nebel, durch einen kleineu Raum von einander 
schieden. Der voranfgebende hat 15" Durchmesser und ein Sterne) 
14. Grösse im Ceutrum. Der andere hat 5" Durchmesser und si 
bisweilen einem kleinen SHteru iibi lieber als einem Nebel. 

1781 Heller, runder Nebel mit Kondensation. Der Kern erscheint gra 
iiert, bisweilen mehrfach. 

1:"^ Ziemlich heller Nebel, -egeu die Milte - criiielüei mit stemarLig 
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Kern, di r auf Momente litirvnrlil it/.f . Der hellste Teil hat Y im 
Durchmesser, aber eine schwache Nebeligkeit erstreckt sich viel 
weiter bis /.ii dem Stern 7'"> Grösse, der dem Nebel iii'ndlieh vuraiif- 



gebt. 



Prachtvoller phmctari.seker Nebel , lilüiilinli mi'l nicht bell. Ui- 
Scheibe ist granuliert und ihr Rand wie gezahnt. Mehrere Granu- 
lationen haben das Aussehen von Kernen. Bisweilen scheint der 
Nebel in phosphoreszieren. Mit iWOfueher Vergrößerung siiid be- 
stimmt mehrere Kern« sichtbar. Die Scheibe ist wie mit ehiem 
schwachen diffusen Ringe von 6" Breite utngebeu. Durchmesser 
des Ganzen nahe 33". 
}, 2671 Ein Doppelnebol, beide schwach, oval, ihre Konturen ilicssen 
ineinander. Bei einer zweiten Beobachtung waren sie durch eben 
dunklen Raum getrennt. Der vorangehende ist der hellere und 
etwas granuliert. Er ist 2' lang. 
> Heller Nebel, sehr lang und sehmal, spiudcltoriuig, am breitesten 
Punkte steht ein Sternchen 12 :, lirösso. Sein Lieht ist phosphores- 
zierend und er bietet einen lüib.e.i.en Anblick. Länge Iii', 
i Sehr heller Nebel, ähnlich einer Planetensdicibe, über mit iwilrjk 
Kondensation und sehr verschwommenem Rande. Ein Stern 108 Gr 
Lid'. Der Ünreh nieder des let/tern 
che den Kern umhiebt, eingerechnet,', 
lela wechselt sehr naeli dem Luft zu stau,,. 
' Doppclnebel, der voraufgehende ellipti-, 
■aaer als der imchbdgende. .Jener lud ,r... 
i hellen Kern, welcher einer Scheibe ähnelt. „Ich sah sein 
gut die konzentrischen Strahlen in der Ncbcligkcit, welche sie ur..- 
gieht," Die beiden Nebel sind durch einen dunklen Raum (jetreut! 
■tOaa Prachtvoller Sternhaufen, ans einer Menge von kleinen SteVue:) ; ■ 

stellend. Die Mitte /.e^te sich einmal nebeli;;. 
-ilill Nobel, bisweilen als Sternhaufen aus einer Menge von kW»» 
Sternchen mit Nebel anheben sich neigend. Der Durchmesserfc 
hellsten Teilen ist IV. 
■fJtll Schauer S1 ernlnm Ten, belebend uns einer Men-e vnn klein,.,, Si,r.-:. 
die wie mit einem Nebelschleier Überdeckt sind. Der Haufen «* 
länglich und der nördliche Teil der hellste und dichteste. 
4294 Prachtvoller Sternhaufen aus einer Menge kleiner, weisser SlenB 

bestellend. Durchmesser nahe/.ii Ii'. 
■1373 .Schöner planet arischer Nebel von bläulicher Farbe und bis «eile:! 
phosphoreszierendem Lichte. Seine Struktur erinnert au den Kini:- 
uebel in der Leyer. Der vm-uul'g'hciuli; Kund der nebeligen Sclit'il- 
erseheint aber weniger hell als der Rest, wodurch die Scheibe aus- 
sieht, als wenn sie eine Phase zeigte und der Stern 11. Grösse in 
der Mitte scheinbar gegen den voran [gehenden Nordraud vorschoben 
erscheint. 

4411 Heller Nebel, länglich in der Richtung des Parallel*, 2V I» 1 «- 
2' breit, löst sich in einer Menge sehr kleiner Sterne auf. /■« 
andern Zeiten nebelig und diffuse. 
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diu h'echl hfl!. nebelige ^eheibe, s(;trk frrnnnliert , iiii! vfli-ivüsfln'iit'n 
Uändcrn. bläulich und von sein! illierendem Lieble. Hei eitler /.weiten 

und seiiltill^rend^^^ nicht 
bekannt ist. Durchmesser 26"— 24". 

\\2<> Sc I, .-„ Sternkmfen im» hellen und schwachen Sk-raou bestellend. 
Der mittlere Teil, welcher 3' Durchmesser hat, ist nebelig. 

JjIjS Eiue riugtiirniigc \ T cbcl igkeil von u;raniili<:rtt-iii Ansehen Smi eine 
Ii leim; liisl schwarze Flüche im Zeil! tum. Die Scheibe ist mit Meinet) 
Sternchen übcr.-iiet . die bi; weilen funkeln. Am nördlichen Kunde 
der Scheibe finde! sieh eine Anhäufung iinssorst kleiner Sternchen, 
welche kumü m iiiunti i cf sen und einen bellen Str.ihl bilden, 
Eine Scheibe, best ehe eil einer Me.nge von kleinen hellen l'unkleii, 
die zusammen!!] essen. Kings lierimi stehen 4 Sterne, ein Trapez 
bildend. Mit SOOfacher Vcr;;rüsseruno /eigen sieh nuf der Nebel- 
scheibe hellere und dunklere Flecke, Ibis i.icht dieses Neliels iihnelt 
dem aschgrauen Schimmer auf der dunklen Seite des Mondes. 

!<''■'■.! Kin Sternchen 1 4'3 Urüsse mit einem kleinen, nebeligen Anhang 
in FScIicrform. Das Ganze sehr schwach. Demselben benachbart 
steht ein kleiner Sternhaufen vuli etwa HO Sternen, der sich nicht 
im Gen.-Kat. findet. Sein Ort ist (1887 8) in 21* 12 7™ Rektasz. 
und 25° 578' nordl. Deklination. 

Ein schwacher, unregelmäßig runder Nebel, nördlich von ihm steht 
ein Sternhaufen. 

t!'18, -JH41 An diesen Orten und in der Nähe timSet. sich keine Spur von 
Nebel und beide Nummern müssen gestrichen werden. 
W;is die Heiter der im V(ii'.-;eiiemlen uuliieliilii t eii Steinhaufen und 
Miidtieeki; anbelangt, so ergeben diifiir die lieoleieh I linken des Herrn 
"ugelhard folgende Werte für 18850: 



«■-Kit. 



DekUn. v" It«k 



3670 LI 56 0-41 



3165 12 «0 29-17 , 33 10 503 

3572 13 25 V89 4"47 47 223 

3574 13 25 8-31 4-47 51 37-11 

4083 15 12 44-78 + 2 30 15-8 

4211 ltt 26 S-8B —12 48 72 

1264 10 55 31-13 — 26 5 50'5 

+294 17 13 3691 +43 15 43" I 

4373 17 58 36-Ü2 4 136 3$ Ifi-s 



4-30 12 3G-1 
4-19 44 17-3 
4-25 57 48-3 
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Betrachtungen Qber die Art der Rotation des Planeten Venns, 

Von E. O. V. Sihiaparolli. 
(Porta, statt Sellin«.) 
Udtt-i- den zahlreichen Heohach tun geil dieser Art, welche ^duvt-r 
angebellt li:it, hebt er besonders 1. r > hervor, welche üiub auf ein eigen- 
tümliche-; Aussehen des südlichen Humes beziehen. Dieselben sind hin- 
reichend markiert. 11111 r.n der üesriniuiuiig einer Itul atinüsucrioi.le zu dienen. 
Min Teil dieser Keohachtinigen bezieht sich ;mi" wirkliche Ahsüuupi'-.iii^-:. 
de- südliehen Humes, die bisweilen vou einem leuchtenden isolierten 
hellen l'niLkte I umleitet, sind, welcher mc.ii genau il;i zeigte, wo diu S[,i:i.- 
des llorucs liegen 11:11 -K Die übrigen Hcobnclit ungen bei reifen l 'nv,-^ h !- 
leii^sigkriten im Ausseien dieses Ihirus. Scliri'd nahm an, ihiss iihnlicl 
wie Biilelu-s beim Munde bisweilen geschieht, diese lirseheiiniiig durch 
Schatten sehr hnhi'r I Serge In 1 1- v tnj^f 111 Ii. 1 11 uvrde. lir sr.hloss auf geniale 
Weise nnd nicht uhne einen gewissen Heheiu von Wahrscheinlichkeit, 
die Krsrheinuu;; sinn bei jeder Rotation der Venns wiederholen niüsste. 
obgleich sie uidi: bei jeder rnidrehuug von der lirde uns gesehen nvn:- 
Aul diese Art schloss er nach dem Aussehen der Venus Hill 20., 27. I111J 
30. Der.br. 1701 unfeine Rotationsda-aev zwischen J3 1 ' und 2;i" 40'". B 
machte sieh keine Sorge 11111 eine etwaige atuiL 'stihrinsche Ursache, welche ,i- 
i; iickkehr identischer Gestillten in Intervallen von etwa 24 Stunden herlei- 
i'uhreu klinnie , J |i;iter will er eine grössere I lenaiiigkeit erreichen i...' 
«■iihlt die beiden Beobachtungen vom 28. Dezember 1 789 und vom 30. De- 
zember 17!)!. An diesen heulen Tillen hatte er dasselbe Detail gesehr. 
nämlich einen bellen Punkt vollständig isoliert von dem 
Horm;, lir bcrtiek.icht igt gar nicht "die verschiedene 



sagt Seil rüte r, „welche durch Ti.ge und lö Smndeu vouei min - ■ 

l.ie.iut sin,!, künnen dazu dienen, g.-uiuie. die llntathmsdauer 7,1 li^- 
Icli suchte also, in welehe IVriode, deren Hauer tischen und Ü3M-' 
liegt, dieser Zeitraum sieb /erleben llissl und kam /u dem flrgel,.-.- 
d;iss nur eine P.-j i 1 .drialaucl von '£■'>''■ Üb' 1 ' iMHi-l' dieser Bedingung '„fein',;'-' 
Vorsiehe ich ihn i i<_- 1 1 1 i !_r . so will Schröter siiLren, da.-s keine andere Ii, diiti^i:- 
d, ,11er als die oben angegebene eine ganze Zahl von Umdrehungen r 
731 Tagen IS' 1 liefere; allein man kann sieb leicht überzeugen, da« 
«wischen den Grenzen von 23" 0 nl und 23" ■10°' nicht weniger alä E 
verschiedene 1 !ot liti'iii.'i'. ,1er obigen ! le.liugmig Genüge leisten. In 
kürzeste davon ist. ■J:'." U" 1 !7iM' mit. 7d;i Umdrehungen in jener Zeit™ 
7:51 Tagen IT,'', die laiigste ist t!:! 1 ' iAVV mit 7-t'J ganzen Umdreh- 
ungen. Die Bestimmung vou 23" 20'" S«M>4* oder rund 23" 21"' ist also 
willkürlieli und illusorisch und die Grenzen der I.'ngcwissbeil bleiben 
ziemlich dieselben wie früher. Iis ist nicht leicht, sich vorzustellen, auf 
welche Art und Weise Schröter dazu gekommen ist, unter den 22 mög- 
lichen Resultaten genau einen dei beiden benachbarten Werte zu wühlen, 
welehe die ihm gut bekannte L'ussiiii'sche Itetatioiisdauer eiuse.:iliess,;i; 



Google 



Stbrägbeit, unter welcher der Lichtstrahl iu jenen Gegenden die Obor- 
Sicbe der Venns trifft, so ist man gezwungen, nicht einen einzelnen Berg 
i'w ■!. ii. einen Vulkan), sondern eine Unit;f 1 ielm^'sketle ;.ny.nuclm;eii. 
Diese würde dann von dem Punkte, welcher das scheinbare Hunt bildet, 
niilanfeu und sich Isings der Ljeht[;ren/.e erfreu den I ieukirbter hin er- 
stmken, über einen Raum, der nicht weniger als 10— 15" eines grössten 
Kreises auf der Venns überspannen kann. Ks ist klar, dass wenn der 
"itiialLen einer solchen ("iebirgslieite in i-inein gegebenen Anteil U ii-ki- 
■•'■■iiibar gewesen ist, derselbe nach Ahlaisf einer volien liiilntun: Wiedenini 
-i-iitW werden könnte und selbst nach mehreren V mdrehnn^en bis wn 
■ i.i Mmnenle, im inl'id^e .ler Halnibeivej.'nni; des l'laneteii die Lage 
■. LcMgrenv.e ,nr Axe sieh hinreichend rcriinderl hat. Nachdem dies 
« F-'ll »-inl die Ker^keHe iuD.k-e der HoUti.m /.war noch in der 
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Ii in-. Ihr l(r'il,,-iil'iKi;i' der jfi'M-liilil.'ili'M Frschcinni.geii wird s-ieh dimi 

offenbar wiederholen, wenn der Flauet einen oder mehrere Umläufe um 
die Solllie gemacht hat; der Chatten dagegen wird Von der Erde aus 
nur dann sichtbar sein, wenn unser Planet bei dieser Gelegenheit sich ii. 
eiiicr geeigneten Stellung befindet, diu im allgemeinen nur wenig ver- 
schieden still wird von derjenigen hei der eisten Beobachtung. In diesem 
Falle wiril man mit R<;i:hl behaupten können, dass das Horn die schein- 
bare Abstumpfung nach einer ganzen Reibe von I Iiiidrelr.mgen zcig.-i: 
wird. Der Schatten der ßergkotte wird auch noch von der Erde ans 
sichtbar Rein kiinne.li nach einer ganzen Zahl von Imitationen, wenn Venu- 
.-ich in demjenigen renkte ilircr Balm befindet, welcher ilian erstem geraii' 
i-ui gege ngesc Ii. t. ist, Itaiin wird nämlich I hatsäch lieh nie l.iclitgrenze wieder 
parallel ihrer ersten leigr sein und iniiiluedesseii die Bergkette w h-derma 
iliese l.iclugreny.e i-aib einer ganzen Zahl vn Rotationen tretleii. Answer 
diesen beiden Fällen wird man mich mit Hille spezieller Hypothesen fthfi 
die Richtung der Rotationsaxe und die Lage der angeiioinraeuen Berg- 
ketle die Sichtbarkeit des Schattens der letztem von der F.rde ans in 
der Mibe der Hör herspi! /.en iiolh-itoi: können, allein diese wird dann 1.1 : 
stattfinden nach einen ganzer Zahl plus einem Bruchteil von Rotationen, 
niemals nach einer ganzen Zahl von solchen. Und jeuer Bruchtfil wirJ 
abhängen von der topographischen Konfiguration des Planeten in k 
liegend, wo sieh die .mgeiiouinicnen Bergketten befinden. 

Betrachten wir nun das Verzeichnis der Schröter'schen Beobachtung-:., 
and liissen diu geozentrischen und heliozentrischen Längen der Venus 
zur Zeit der einzelnen Wah ruelininugcu ins Auge, so finden wir siiglciil:. 
dass es nicht gestattet ist, anzunehmen, die Venns habe zwischen .hin 
2Si. Dezember 178Ü und den, M. Dezember 171*1 (den Epochen, an welchen 
die beidun Wahruehuiniigen der Abstumpfung des südlichen Horns der 
Sichel stattfanden) eine Zahl von itau/en Rotationen vollendet. Die beiden 
heliozentrischen l.jingcu sind nämlich am IUI" verschieden und die at->- 
zeutriseheu ebenfalls, am <Xi", aber In en tgegeugeseizi em Sinne. Die ,nl> 
ms mibe der grumten ostlichen I ligrt'.'i ■:, 
nlere in iler Nähe der utÖssIcii westlichen. Es ersdfiv.i 
viel plausibler, die Beobachtung vom :«). Januar 1790 mit den drei &- 
ubaeluungen vom 28., 27. und 2":. Februar 1 7'j'i zu vergleichen, wt'i.i. 
sich nahezu auf ileuselhen Teil der Veuusbahn bezichen; ebenso die 
Beobachtung vom II. .Januar 171*2 mit den beiden Beobachtungen vom 
2. und 4. August 1793, welche ungefähr auf entgegengesetzte Punkte 
der Halm fallen. Aber man findet, dass keiner dieser Fälle dar Schröter' seh« 
linLilniiifil.uier cnl spvicht. Im ersten Beispiele ist das Intervall u '.ige Iii n: 
um ÜotaTi.tn grösser als eine ganze Zahl von Kutut innen, im /.weiten 
lim '/i; in beiden Füllen können die am Siidlmni beohaebteten Erschei- 
nungen nicht als völlig identisch betrachtet werden. 

De merke na wert ist die Reihe von 8 Beobachtungen aus dem Jahn 
1703 und den Monaten l'ebruar Iiis August, welche in völligem Wider- 
spruch mit allen andern stehen, wahrend sie, untereinander verglichen, 
hinreichend mit der Schrof.cr'sclien Rotation (von 23 1 ' 21"') und nielir 
noch mit der (Jassiiii's'dieu | Li: e' 2Li'" | ubereiüsUmiu"ji Sie rep, ascntieivii 



lieb .ich Schröter neigte, am .Ii« Beobachtung™ zu «rklKwn, die nicht 
mit seiuer Hvnothcse übereinstimmen. Moglieherweise kihmte mau mit 
,i!iii;.T Wahrscheinlichkeit Wlnuipten, duss Schröter schon 1792 von der 
ij;,iiL'i) liu-btiglicit der l.'assiui'sehen lint.ttiou überzeugt war und auf Grund 
k r-el Ii ''.i zu den voraus bekannt in Zeiten t)c i rl !■]■.-■ ;iuf [' m-.^Hniiissi;,'- 
.Ii'.-, Siidlinrns iirht'-tr- miil ---o-l ■"■ ti i ■ Mahnlall in . die er sielst üb'-r- 
iehen hätte. 

Alle diese Betrachtungen aber lehren, wie überflüssig es sein würde, 
■.■ >i-lr.V>t'-i-'sfilu! liotiitiiiiisiliiii'/r korrigieren 7.11 wollen, 11m dadurch den 
Ästen Teil seiner lleobaehtungeu über das Sii.lhoi t. darzustellen. Kr 
;tltat machte einen Versuch dazu 1809, indem er sieh auf 7 Beobach- 
tungen stützte, in welchen ihm das Horn abgerundet ohue sonstige 
\ i.i.'.üütiioti ersehien und leitete daraus eine U.itationsdauer von 2:1" 
^I" 7-077* ab. Dieses Ifesiihat eiits|,rie!i[ besser den gewühlten Beobach- 
tungen, aber d;is I'riuzi]. der Üntersiienuu^ i-t immer dasselbe um! wir 
ktaneu deshalb die Schlüsse nicht. Ündern, welche wir gezogen haben, 
i'^-o Sehlussiolgeruugen sind: 1) die v-m Schmier I ..merkten Verliude- 
niugen im Aussehen der Venus nach 2 oder 3 Stunden und die parallel 
Uufendeu Vei-üiideruugen während mehrerer aufeinanderfolgenden Tage in 
.■U •'Ji.-ny.eiten um einem Tage beweise nichts zu gimsten einer liotiitiniis- 
ilauer von ungelähr \>i Stunden. Sie können in der Thut anderen Ur- 
-. ;!': Li /.n!;eseliriehen v.'erdei.i. die in einer üleu.uen l'eriode wirken. Die 
ntnsren Beobachter, dureil eine grössere Erfahrun« unterriehtet , berikk- 
liAtigten mit grösserer Sorgfalt diese Ursachen, und dies ist der Grund, 
'■.■stall, sie sieh nicht mit Sirherheil /u ginnten der r,,...i „i's.heu !!.>- 



-'"■Ii kann, es ist in der Thal, nur eine verkleidete K.:iuse 4 uenz des 
■"Artu. ;l) Was die interuiebtbm Selmde.s Über seine lieobnchl nngen 
'■'■""ä nebeligen Streifens im Frühjahr ITtiÜ anbelangte, so hat sie keinen 
Werl, da nach dorn Gestaudnisso von Schröter selbst jene nur darauf 
»ruht, dass andere Beobachtungen bereits eine nahezu IMsthudige 
:,,,i .iti"iH)il.Luer ergeben hatte; man inuss eine besser begründete Erklärung 
' r I'ii^eiitiimliehkeit, welebe dieser Streiten darbot, suchen. 

Nach dem Krse.heinen des Werkes von Srhriiter ghnibten viele Ast.ro- 
l: "iaeli, .bis« die r'rnu'e d''l L'otal i.iusiiniier der Venus un/.weifelli:, l't g.'K'.sl 
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sei. Dieses Ergebnis Fand sich dank der grossen Autorität und dem 
VL-nlibiiloii Ansehen des Lihenthalcr Astronomen, dessen ISi-i'batliv.ii!^ 
mau selbst noch in unseren Tagen mit Vorteil studieren kann. Dam 
kam, dass andere Beobachter seine Pchlitsse l»:stäi.ii;len ; bezeichnend iil 
in dieser IW.ie.himy der Inlye.mtr Bm-irM des J'asior Fritsch zu Quedlin- 
burg, Scina ileobachumgcn sind vom April 1801; er sugt in Bede': 
Jahrbuch: „Die Venus habu ich von der Mitte des Februar bis zu Amalie 
i'.ü.^ Mai um heilen Tül'u beHtiimlig gesehen, wenn der Himmel heiter nst 
V.uil* Miire und Aubing A;ml war die Krlcjchdiug am «trirketen lf. 

U,,U. uUi l ..i, ,-,>,(. i.nl l. l.-.,ili.-l,. i|...fir, 

l-Vek.-n* auf .l B rs.-il»-ii b.m.-rkt Die inneren t ; ugbi.-hh.-.t.-n ib.-, llarl- 
hui..- ich ..Wn,.,ls ..-l.i d--:,ilie:-. *.,l,rgc„„mi.i..ii su |, ich dm 1 A r , 

rtb.-1-.d« on. .V r A.i-d.cngong im. minllirrh-i! Kund-, Cr 

f...,d id. solch- noch s.-iir s.h.^.ch, <n.. 'i'- :(■)- war keine rifiur di> . 
.neb. da Am .'. Api.l um 2' »ar dii-M-lli.- imi-li n:tl:t »ied.-r *..ji:a».>. 

i .. :i -Ii I. . in > . .1 ... .. ->, ,:. i Ii .1 I., I ,'r ■ s;i ^ii^. ii 

„, , .;■ „ , -i , .i. I I, , . ..: : .„ I : 

mehr; um 4 b :t0 a bis 4 b .■.0™ hatte sie ihre wahre Grüese, um 5 b IS" hat* 
~i- Iwtiäclill.cii ..li K ei:oi..m.-.i und um :l.V» sab mau iiid.t» n.ebr.lj. : 
Am Ii A|i..l e.ste Spur :i L . am de.irlubsle.i :i l .V." bis 4 S -V°, k-m- >- ■ 
I" 4.-," 1 Am 7. Apnl nrsl.- Spur 2 b 2""-, am de itlich*tc.i Z '» !• 
3''30 m , letzte Spur 4 h 20'°. Niinuit mau uns diesen Üeul.ue.lit uiil:-ii. d- 
ich noch mehr habe, das Mittel, so erhalt man b.'iianiig die üet.a 
der Venns." 

Fritsch also, nugensch ein lieh viel glücklicher ah. Selirdter, vt'rifmff 
in i Tagen die Rotutionsduuer von J. Cassini und hat nicht notig, äktr 



auf die Veränderungen, welche in der unserer Linie zugewandten H»- 
sphäre der Venus durch die gleichzeitigen Bewegungen dieser I* 
l'him-ten hervorgebracht »■erden, habe ieh gefunden, dass nach A 1 1 -.r^i-.-- 
aller Reduktionen die scheinbare Hahn des bellen Fleckes auf der Veuß- 
oherHficlie vom 7. bis 13. Juli 1790 ziemlich genau durch einen Kreis- 
bogen von 90 u dargestellt wird, dessen Zentrum oder Pol nördlich 
Zentrum der Venus sieh befindet, auf dem Durchmesser, der durch d* 
Hikner der Sichel geht und vom Mittelpunkte der Venns sich nin et 
's l.lnrehmcsscr derselben entfernt beiludet. Dies entspricht einem h<>! 
v.m 11" W auf der Venn.skiu.-cl, wozu noch l" ,V.)' für die (shMU ü-"^ 
der Venus kommt, sodass mau 16" 28* für die Elcvation dieses (uBt* 
l'oles der Venus über der Ekliptik hat. Da die geozentrische Länge de 
Planeten während jener Beobachtungen zwischen HO 0 52' i.nd MI* 

') Astn'nimiisriie Naclirirtiteti No. 278. 



Digitizedoy Google 



n Jus Mittel uim 
a bei 321« 20' Ii 
lintik macht fen 



I [ i jt i i M hi n.~i ■] r'i i K'ii (.<! der Venns liüherun^sue^e n-kiii.n1 >ni.l... .Man 
hat gesehen, dass ich .Ii« Venusflecko ebenso wiu die Ungleichheiten der 
l.vhi-'rn/e wahrend L>, ;; um! wlhst -1 Kunden hindnreh I hbaühfc.it^ 

rlass «ii; mir völlig unbeweglich erschienen." ' Ms ist bemerkenswert, 
■liLfi I'laii-ergues ähnlich., Bobachl engen maehte, als Venns bereit* auf 
et« sehr schmale Sichel reduziert war. Am 13. Juli 1796 betrug die 
Breite der hellen Phase nicht mehr als 0 15 des Durch messe rs. 

Im Jahre lS:l:i lemllenUiehle der en^lisebe Astronom H'.i.-wj eine 
Wirme Verteidigung der Eotationsilauer, welche Bianchiiii angegeben 
Intte. Beine Abhandlung widmet sich zum grossen Teil der Auseinander- 
itiniiig alles desseu, was sieh in dieser Hinsieht auf die Beobachtung 

«eiiuniiti'li Astronomen bc/.ieht; Über die beiden UeoUiehte.n-e!, 
Cunoi's macht er mir wenige und mehr persönliche als wisse n- 
fhaftliche Bemerkungen, über .Sebriiter geht er leicht hinweg, denn 
fear arbeitete nach seiner Ansicht mit schlechten luatrumenteu und 

■ ::i" Heobuchtnnyen seien verh'aneiisnn würdig. I^ngeachtel alle.' dessen 
iit Hussey nicht auf den Kern der Frage eingegangen und hat den 
■.ridi.-l.en' >ehwaeleii l'.inkt. in dem IVobleni uieht erlitt, tSeim: rein 
polemische Arbeit halte indessen ein sehr wichtiges Kesidtat: sie ler- 
lüiisste Olbers und Schuhmacher zu einem Aufruf an die Astronomen 
Italiens, damit diese, vou demselben Himmel begünstigt, unter welchem 
Wwehini und Cassini beobachtet hatten, sieb entschließen möchten, mit 

t.-Uk"! ■n-.'ini l',a,ml 1 ole l ',,l,e stnie.enien die H ,aelL!-.iH-en 

:<i wiederholen, welelie hundert Jahre früher der Astronom von Verona 
'■« «in«» ln»Ken l\-n, K 15<ern von lVi»|«n.i augestellt hatte. Einige Jahre 
Täter haben die Väter des Jesuiten- Kollegiums auf diesen Aufruf geanl- 

■ ■!>■-. .md sie seidenen Alles, w ;l s Meli -eben niij-iidi i-l. yetlian nu haben, 
im den ausgesprochenen Wünschen nachzukommen. Die Beobachtungen 



■Ii' über die Beul >a ('hinnen Ymtaulig, „dass es für UUB offenkundig igt, 
'lass die Rotation der Venns sich in weniger als 24 Stunden vollzieht . . ." 
■V Krivl-n^e aller [ i„ |crsuel.imi:en publizierte de Vico in drei Ab- 
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ziigsiveiso der Abb« Clemens Palombn, welcher schon Ende 1839 äi 
schier unglaubliche Zahl vujl IIOO0 Mikronieterniessungcu der Vouus- 
üecke ausgeführt hatte. (Forlsetinn!; folgt) 



Die uätrouomisclieii Observatorien der Erde. 

Dresden, Sachsen. Priv-ataternwarty des Herrn Baron B. Vi 
Engelhard. 

Kiiie voi'üdllieh ausgerüstet.-, grosse Sicnnvarte, um der Im« 
früher im „Sirius" Abbildung und Beschreibung gegeben worden i- 
l'i.lgemli-M ist ein Auszug aus den \l j LL^i Lungen des liesil/.ers iiluT 
Observatorium: „Tm Herbste des .labrcs i S77 liatt« ich in Dresden in 
einem gepachteten Teilt eines (iartena (Leubuitzer Strasse Nr. 2) eine 
Sternwarte «rnditel, widchi' aus einem massiven Turme nebst Si.'iiJiii.- 
und Bild iothekzi Himer bestand. Die Position dieser Sternwarte war: Ui* 
1™ 18-37- östlich von Berlin, Breite + 51" 2' SO'95". Das Haoptii 
bestand aus einem Szölligtii Aro,uaior>\il von Howard Urubl) tu 
(Irland) von einer vollkommenen Konstruktion, mit welchem i 
lteibe von Mikrometerbeobaehtuugeu des Brorsen 'sehen Kometen ab- 
stellt habe. Der llesaeh dieser Stern» arte war für mich sehr uillwcjuex. 
weil sie ziemlich weit von der Wohnung entfernt lag, deshalb twsclil«" 
ieh, eine Villa nebst inner neuen Sternwarte (l.itd.igsi rasse 1) t ' 
Dieser Neubau wurde im Herbst 1879 fertig und die alte Stern 
Sommer 1879 abgetragen. Im massiven Turme der neuen Stern 
einer Hübe von VI Metern über dem Knüllen, auf einem massiv 
pfoiler von 2ü Metern Durchmesser, welcher giiuzlich von den aiidtw 
h'imd amen ton isoliert ist, um die l'>sdiiitfi<nii)i_'''ii des Hodens nbzuschnäcW, 
steht das Hauptiustruincnt, ein Aequatoreai, von II. Urubb in Dublin f- 
fertigt. Das Objektivglas bat eine freie Öffnung von 30Ü Milliiufi^ 

■' n, '«rin St'ru -X ,'r ger \ ■/.nf'irial ' ' i '", li^LV Srhk"' ;"".«> - 



bei Nacht zu sehen, neiden dieselheu beleuchtet. Die Moderierung '1'" 
Beleuchtuug vom hellsten bis /.um sehwiiehsteu Lichte geschieht diinli 
Drehung eines Körpers. Ein einziges kleines l.iimpcheu beleuchtet dl« 

") Herr Edwin Brn.it Frost vom Dartmooth-Coll«ga-Ob<ervst"!r J> 
Hanover, New 1Tani|i-diir..>, cräiitlit uns, di.- An^il..:a äSfit«? 3 des „Sirius" Skr J™ 
dnrliEsn Rcfraktur dahin zu berichtigen, ilofs derscN«; .'imliwlio JMI OefinunS l > Bl1 " 
im] iI.t >1 .-ridi;itik r.-in .-in Frrramhr mit 1 Kuli O.-tfutniij. 
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:;a .',{ Millimeler Oe-hium.' .ue-Waeht. Das fessele Fernrohr isl mit 
riaem IT 1 iiT l -r ! .iilsiMrk(r 1 isl,.) 1 > von Ue.y, ] »■ ^ t 1 l j l < 1 uns I I 'rismensysteiuen 

■ vi 9 io,i direkt, rerbnnden und dient ku BstrophvmkiiHschen iieobnch- 
toiigen, Die Axen des Aequatoreals ruhen auf Kriktionsrollen eigentüm- 
licher Konstruktion, welche ku mehrerei. Systemen verbunden sind. Die 
Mrureluv des Aeijuai meiils iv.'i'il-'ii dmeh ein krittliges Ulirweiii i/el riehen, 
»ekhes der Axendrehung der Krde mit grüarter Präzision folgt. Die 
Klint mutigen iiml leinen lieweiru Ilgen üesuhehell dureh Stangen »ml Srlniiire. 
.V.beii dem A<iijiiiit.urtMl steht eine mich Steinzeit gehende i'ciideluhr von 
Tliiele in Berlin, welche mit einem Chronograph von Fuuss in Heldin 
elektrisch verbunden ist. Letzterer dient zur Regia! rieruvig der Aei[initoreal- 
.-iiaelitungcn itul einem I rol h in |. n l'apierstrciien. Der oi.erc Teil <l...a 
["uraie*, die Kuppel, ist von Hui/., ruht auf Ii Kugeln und l-isst sich itiiltrls 
■■Ines Mcdniuismiis leicht mit einer Haudbcvcgiu.;: drehen. Der innere 
i-iLfli;:;-..,-..-.- der Klippel beträgt Ii Mder. Die Kluppe», durch welche 
n:ar, itührcnd 4er ISenludilung den Himmel sieht, hubvi. eine Breite von 
110 Meter. Der Uhroiioyraph und die «iilvaiiische Batterie stehen iu der 
n-.itiler.ni Tut tage. In der unteren KtiiL'-: belinde» siel dcnrolopsthc. 

■ -,-ld-eene tr,i)is 1 , l .il,ilde a-iiu ll(> mi.ehe Instrumente und kleinere r'cni- 
: 'hr.v ,uvne ,1,., Meridian/immer. In diesem stehen n, einer Hohe vi.ti 



'18 Millimeter Oefrmiug, Ukula 
eiMige kleine kmpe helencht 
tromiuel und das Feld), drei C 
uhr von Knoblicb in Humbt 
Luftdruck. Auf dem Dache 
lieht ein drehbarer Turm von 2 
sind Bümtlioh mit Zinkblech 
Koiuetensucher aufgestellt. 1): 



•htsf'eld) 

llklev. 
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. I?27. K. Hi-fhiiiow. I&--5. Kuben S. 
and, 1875. 

lörl dorn Triuity College zu Dubliu und wurde 



liehe enthält iL-]] Mmdtansanl, das »estliehe die Wohnung des Direktors, 
lu dein Turme steht ein Aequatoreal. Der Direktor der Sternwarte fährt 
den Titel Royal Astronomer for Irelaud, Unter Ifrinkley's Leitung erhielt 

dilsi Olni.'Vl'UUJvi^ln i'ilii'ü sflnmi'U MuridiiHiiili-is viisi !!;lf:im1i'1i mit i'i ü 

Fernrohre von 4 Zoll Oelluung und 8 Fuss Brennweite. Brinkley be- 
Ttntv.tr- ihn zu höchst gfuuueu i Ms Sn's ti in iii ii Ii gri i der Fixsterne, sowie zu 
Untersuchungen über Fixsternparal lauen. Er glaubte auch letztere in 
t-iiizelneu Fällen mn.hm'iseu /n kiiinu-n, '/„Ii. l>.-i 'Wega. Dies verwii'k.-li.' 
ilin in einen wisseuse.ha II liehen Streit mit l'uiid in Greenwieli, der sieh 
(mit Reckt) gegen die von Brillkley gefundene!] Parallaxen erklärte. 
Letzterer legte seine Sii'lluug nieder und starb 1830 als augliknliiseki-i 
läiseliot' viiu (.'luynr. Srin Nili-Ii !i ilfr^f | [ ü Hb i 1 1 im vi'niitcliSii^i^ti.' die Slviü- 
wurte vollständig, erat Brüunow brachte ihr neues Leben. Wenige Jahre 
vorher hatte der berühmte Doppolsternbeobacbter Sir James South der 
■^l'.'iinv.ir 1 .!.' ein Objektiv geschenkt, welehea von Caueboix herrührt aiA 
12 engl. Zoll Durchmesser besitzt. Unter Brüniiow wurde dasselbe n 
t'iuem grossen Acruiiltori-ill lii'iiiitxr. für iv,.li!ii'> im Harten ein bes.indiT. ■ 
Drehturm errichtet wurde. Im Jahre 1860 ward der Bau vollendet um] 
Itriiiuiow ging über zur 1 'est iminitug der l'araliaveu mehrerer l-'is- 
steruc, wobei er Werte erhielt, welche von den Astronomen als zuverlässig 
betrachtet werden. Ausser dem grossen Refraktor besitzt die Sternwarte 
mehrere Spektroskope und einen (i ni bb'schen Chrnnngraphen. 

Durban (Natal), Südafrika. Länge 2" 2'» 1'IS" ostl. Gr., Breite 29" 
50' 47-1" Sud. Direktor: H. Nelson, Gouvernements- Astronom. 

Dieses seit wenigen Jahren bestehende Observatorium besitzt tmea 
Meridhuif-reis und einen Ll/elliyeu Itelokti.r. 

Dnrham, England. Länge von Greenwieh (i- 1975' W., Breite 54" 
-in" iV2"N. Direktoren: Temple üb e va 1 1 ie r, lS.tll, Samuel Wn vinuiith. 
1872, Robert John Fearce, 1873. 

lli.'S-i Sternwarte wind,. 1840 auf Betreiben des Professor Teinple- 



izolliger Refraktor 
\Ieridiailkreis erwo 
iittiptsächlich auf d: 



kleine Planeten. Unter den Beobachtern dieser 
i: Ellis, G. Rümker, A. Mart und Plummer. 
Bilk), städtische Sternwarte. Länge von Green- 
0 12' 25" Nord. Direktoren: J. F. Benenberg, 
' -47 — 1351, Roberl Luther, 1851. 
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Meiaiil,- des % erdlcllsl VlO len Astronomen in diesem Fai! war, /.ci^te 

Luther durch seine zahlreichen dort gemachten 1 'JiiiiwtfiiUt:. il 1 u nir' ■ " . 
Aach Jul. Schmidt hat eine kurze Zeit laug iu Bilk beobachtet. Das 
.Wiiwiirlii.'e [Ijiciptii.^ii-i. rm-nl i»l ein 7r.<>Hi<rer IM'mkW von 7 Khüü 
Brennweite mit Moutierung von Bambergen 

Edinburgh, Schottland, Royal OhgwTalory. L5n« von Green wich 
t2"-i;J0.v W.; Breite ST' ü:t l!"N. Direktoren: Thomas Henderson, 
1333 — 1844, C. Piozzi Smyth, 1845. 

Schon 177G wurde Iiier der Hau eines Ohaervationsthnrmes inmitten 
Ott Stadt begonnen, doch war derselbe nach 16 Jahren noch nicht voll- 
ra-Jpr, iiuuli ötinl in ilifst-m niemals H-iiliin-l:;iin^i-ii iKi^-slelli wurden. 
' :, Y..;Aw 111,,,,-v^iniiu™ i.n derseib-u Stell« auf J,-m fall mi-Il ii-.-l 
legen, wurde auf Betreiben von John Plajlair erbaut, dessen Fem reifer 
>■ i^mdun- einer a< mm, machen (»■s.'-M-diuft betrieb, welehe eine 
irt um AkUcnuiitcruehmcii "ur, iii.l.-n jed-s ,M ü t-1 ied einen A n teilseh,., ,, 
■■■■Ii m\ Mark nehmen musstc. -Mit dieieu Mitteln und dem von der Stadt, 
■ir-tlifnkicn Termin wurde 1818 der B,m der Lienen Sterinvarte begönnern. 

dilan- indessen sämtliche Mitte] und lnstrimionr,: 



»tte gleichzeitig die Stelle ei 
Ii zu versehen uud führt den 
IT erste Direktor der neue 
s Advokat, Liehe zur Astro. 



"■•inidlir.it. halber wieder mich Kump* zurückkehren und übernahm nun 
Leitung der Kdinhiirgher ^ternwar' e. Seine 1 1 ;my.l thiLt i-keit, ivuv der 
"■■•tiim llll[1K genauer SterimH ,-r <re.wi,iiiier. Sein Niiclifid^er war ancli 
'■"'■ Zeit Ii. im am Kap der leiten Hult'niiiiii [lniliii ■■..-). Im dlgeiitciiicii 
iltdia Lage sowohl als die bauliehe limrieli(un|; dos Edinburghs Obser- 
vatoriums sehr ungeeignet. Nachdem daher neuerdings der Earl of 
Ctawford and Ualearres firülier Lord Liudsuv: die Ulnaren histriimeii le 
'einer Sternwarto zu Dun Echt {darunter ein lSzolliger Itefraktor von 
:; rnldv dem Kdiiilmr^ix-'r Observatorium i^selienkt hat. isr der Ii, in einer 

'"'Ueri und ,cii nii ssuii Sternwarte in libekford l'ark. zwei englische 

Meilen von dem alten Observatorium entfernt, beschlossen worden. 
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i, Ungarn. Länge von t 
Direktor: Dr. Albert v. 
tnmer ist der Er/.bischof v 
■ sind nicht bekannt, nie 
Is eine eigentliche Warte 
ms, Italifln. Reale Oase, 
wich 45'" 



seihe St.-r 



rarte. 



soll am Königlichei 
wird angegeben: 4 
Interessanteste an 
Vorsteher: l'rof. V. 



a Tode thätig war 
r lichtstark, aber s 
nicht praktisch n 



vatorto Astrouoi 
313' B., Breite 
i'elcher der uuci 



Diel 



Kdv;ik(or 



i Kol 



i Mon 
el, der 



< l'USä 



imil bei dessen Objektiv trotzdem, nach den Unlersniiliungen von Dr. Mas 
Wolf, dio sphärische und chromatische Aberration so vollkommen ge- 
hoben ist, dass dasselbe zu dun vor/ii glidi stun Objektiven gehört, welcbf 
iibi-rli.iiipt t'xiFlinri-'H. Die Monliemni; int um Hiirtmunn & Brünn. 

Genf, Schweiz. Länge von Green wich 24 m 3677 1 E, Breite iö ; 
11' 58*8" N. Direktoren: J. A. Melle* Favre, 1772, M, A. l'ictel 
Tnrretiu, 1790, ,7. P. T. Maurice, 1794, P. Pietet, 1802, A. Gautiir, 
1819, L. F. Wartiuaun, 1832, E. IM an tamour, 1840, E. Gautier. 

Diese Sternwarte wurde 1771 errichtet auf der Kasematte der Bwion 
Saiiit-Aiitriiie. Julir« wurde dmvli Kinit.(nisl«'Sf1i]nn3 ein n-w: 

Uiiii in der KliSi,; atisir,' führt um! 1 ein weiteres Gebäude zniieiVi?' 
welches einen 1 (Wolligen Mer/'sclien Ketrattioi- beherbergt, den E.iMjn!:.- 
iii'Mir der Sternwarte s(er;ehcnkt bat. 

Genna, Italien. Ossorviitnrio delle II. (iniversitä. Länge von Green- 
wic.h , llrcile 44" 24' Till" N. Direktoren: G u i sep n e Onribaldi, 1*<'J. 
Michelc Alberto Bancalari, 184!», l'ietro Maria Garibaldi. 1365. 

Wurde 1S7-1 wieder liergestelll, iisiitunniiisehe Ilcnbuolit ungcn «im! 
dort nicht bekannt, doch werden meteorologische Aufzeichnungen daselbsi 
L^cunicht, wiiinil rin ustnrntunist'lu's 1 lli-ierv.it winii! lullijK'Lu cisr vri-rb 
werden sollte. 

Gern, bei Miincben. l'riyataternwartc des Herrn ,1. N, Krieger, 
Reit 1HK1I vollendet, Hunpthislriunent ist. ein ausgezeichneter : znlligfi' 
Refraktor von Iteinfelder & Hertel mit vortrefflicher iUoulicning vi'ii 
IIa rl lim im ,V Itiauu Zu drin gi'nsirii I iefrcü {•"■ [viiiii-eu IVsitioii."- 



iuikHinn-ti.T, rt]ii'iili-fn!i(iiie und l'ulai-isalioissuiipafEUe. Danebun sind kleinere 
la-iriiiiienlc vorhanden. Der lief raktor soll Iieiie [itäiicli] ich KU physischen 
l^ebaeli hingen tles Mondes und der 1'laneten dienen. 

Glasgow, Schottland. Länge von Greeuwich 17 n 10'6" W., Breite 
55° 52' 42 8" N. Direktoren: J. P. Nichol, 1840, It. Graut, 1860. 

Die Sternwarte wurde 1840 mit Hilfe einer Subskription und der 
lieiträge der l'uiversitiLt und de- Staates »i'^ri'imli't. Leider verschlangen 
.ua:h hier die Baukosten dm graten IV-il des gesa nimekcu Geldes, doeli 
'„■ml die Sleruivarle i'leieli iiulaiii's in den Hiriiitn eines 1! /oiliu'eu llefraktnrs 
und eines lii-torschsn Meridiankreises. Ith Jahre 1855 erhielt das Ob- 
"•'rviitoiiuin W|iit'ii(-lt«]t'sk(ijj vuii 15 Kitas itrmirs iveite, mit. welchem 

Nicliol und der Marquis von Breadalbiut Motidphotogrnphien her- 
>r,.|Hcri, die sieh dantal- ■■itics bedem etilen Hufes ''rl'iTuicii . I.inlr'i- der 
Lfitim-f tun Hubert. Graul nahm dir Sternwarte grosseren Aüfsthwiinjf, 
-enders itifols;.' der /aliliviehen Meridianl .eoiiach Hingen, die er mit grosser 
Attidauer anateilte. Uns Spiegel teleskop 7.eigte sich ungenügend, aber es 
.■i.iii^ (iniiit das Interesse einiger reichen ISenohuer von Glasgow für 
■■■■A-trnmmiie y.ii erhielt, sodass' dieselben die Kosten für einen il /.olligeil 
R'fruktor trugen, welcher ISiiÜ aufgestellt wurde. Mit demselben hat. 
lir.int /.ahlreirhr I )ti] hptrlnri'i'ti htro I ü jl' h t i i i-.jjti ■ n ausgeführt, laader ist auch 
■ i::-'.: r-tenuviirte mir. regehnassigi n inateoruloinschett IJeebnelituiigen 
belastet. 

Gohlis, bei Leipzig, Königreich Sachsen. Länge von Greeuwich 
13° 28-6" E., Breite 51» 21' 42'3" N. 

Privatstem it arte von Herrn A. Auerbach, 18Ü1 — 1862 erbaut, ob 
noch thiitig und wie auagerüstet ist nicht bekannt. 

Hohl in, hei Leip/.ig, Königreich Sachsen. Privatste™ warte des 
Herrn W. Winkler. Länge von Greenwicli 4'J'" K., Breite 51" 

21' 35" N. 

Der thiitige Besitzer dieser Stermvarte beobachtet- l'hiiieten, Kotnelen, 
■irlhisterunjjen i'.er .lupiterinoude. u s w. u-id berichtet darüber in den 
..Aa; toi io tili seilen Nachrichten". 

;enwick 42 m 50'56* 
: Er X. von Zach, 1787, lt. A. 
icke, 1817, P. A. Hausen, 1825, A. 
rim), H. Seeliger, 1881, Dr.B. Beeker. 
,uf dem „Seeberge" eine Sternwarte er- 
rheituu berühmt wurde. Sie blieb in 
itev Willigen A ntorderiiugeii /uriiek, bis 
aae, uahe dem herzoglicheu Palais, er- 
itzt ausgezeichnete Meridiauinstrumeute 

folgt.) 
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Vermischte Nachrichten. 

Sonncathiitighcit ISMI. Kine statistische Zusammenstellung der Er- 
n-lieiiiunyvr:, welche i Icr r T;i c i: Ii i n i während des .t:\lirc-~ [.Sjjli auf der 
bceJ lachtet hat, jede ciir/.ehio mich den Smuieiibrcitcii genrdrict, führte m 
ihlgcinlr-ri] hh-eimis ; W'i'ilir.-inl des Julie.". IS?0 waten satnllii 1k' Kuwiirr- 
sehciriinie-en :Pi-nl'.ilM'e:iii/i'ii, Fackeln, Flecke, Krunt innen) auf der südlichen 
Siiiiin-riliulliliiiL'i-I bedeutend hfmiiger, als auf der j iT.r.M k-hen ; die Ih-uliihenraira 
erschienen mit' beiden IIciiii.-jili.wii in -che Indien lir.-i>':i, welche rtrtter ri.vb 
noch Fackeln zeigten; mini hat ferner Zonen mit Fackeln ohne Fleete lw- 
ubachlet. während in den Znncti der Flecke stei- mich Kacheln vorlisnilii 
waren. (Oimplea rendus, 1890, CX, p. 950.)*) 

Konjunktion eines dunklen Fleckes mit dein roten Flecke mt 
dein .Jupiter. Herr Stanley Williams macht darauf aufmerksam, das;, 
obgleich der rote Flieh ;utf '1 1 1 1 l Jujiiler min sdiim etwa 12 Jahre v.ihiii.!-. 
sei, dessen Natur dueli noch immer so rätselhaft geblieben sei als uu Anfwc 
Es biete sich nun eine Hehr günstige, ja einzige Gelegenheit über die Höh', 
in welcher dasselbe in der Atmosphäre Jupiter schwebe, einigen Auf-elii ■■ 
zu erhalten. Bekanntlich txsitno die meisten Flocke im Süden des gros™ 
Aeuuntortolstreifens des Jupiters eine langsame Bewegung von Ost gegen IT« 
relativ zu dem ruten Fleck. Ein lierncikcnswertci- dunkler Fleet an dir;:- 
peite des südlichen Acipjii[<)riu!s.lreil'cns niuss infolge dir bezeichnete'! retafi--. 
Bewegung in Balde den roten Fleck erreichen, ja bedecken. Wenn er Ich* 
liegt ah letzterer, so wird er über ihn hhr « f schreiten, liegl ee dagegen in ■ : 
dem roten Fleck, so rnuss er verschwinden uder wenigstens in seiner Sicht- 
barkeit erheblich beschrankt werden. Herr William.« bemerkt, dusf irr Mit 
IST« keinen Fleck nnt'dern Jupiter gesehen liahe, welcher sieh k Li t 1 -S ■ -. ■ 1 1 : i- ■": s : ■ . ■ : 
der in Keile stehenden Krage an -ehr eigne als der bezeichnete dunkle Flffü 
Auch hat iei/.ierer -chnn seit langer Zeit sein jeuiges Aussehen, ~:i.<;i-- 
erwarten darf, er werde das-elbe auch nnch gei-mune Zeil hehalten. Denk:« 
Fleck dürfte, nach seiner seitherigen Hewcgiiug, bis zum 27. Septcnili« 
dem roten Fleck stehen, am letztem Tage tritt er am voraufgehende.il firf' 
des roten Fleckes aus. llcobncbicrn mit .-tarken Fcniidäscrn kann dieSii 
forschuug in der hezeichneten Richtung nur dringend empfehlen werden."'' 

Auftreten von schmirzeu Flecken auf der Jupiters» 1 Ii eil». ^ 

F. 8. Archenhold in Berlin schreibt in den „A. N.": „Hierdurch erla* 
ich mir, die Aufmerksamkeit auf 2 schwarze Flecken zu lenken, die s» 
10. Juli mit dem 12 Ziillci- unserer Sternwarte zuerst auf der Jupiter duriS. 
bemerkt winden. Sie befinden sieh auf dem niedlichen der heiden ]■'•■■<■ 

*) Naturwissensebaftliche RandseLnu 18BÜ Hr. 28. 
") K»eh einer letztlichen Anzeige des Herrn Wi:]i.Hiis waren die beiden Fl«-«" 
ächini Juli 11 in Ii 'riilirsirii; mel Leim- Tivinnni;: nr,:]ii' i.i: erkennen. Nucij eJ-ier frerr.r- 
lii'ii'jie-litini,: il-rssein ti i tsrliieli .li:r uilnl.li- 1-1 i-ek hinter di-ri) red i:. a.sii niLiier ■Ler '.>■ 
tliU'he des .ln;iiter. Are Murrri'i; il-s IM. JulL s:Ji H.;rr Williams in £2:, rVli'I -..r: 
;:-jni.k-li,T V.'e-eess,Tiin,- eine.; U ' iuIÜl-.ti Tcleslr.pc:. Jen s.iidlicli fi>l treu ,1 tri FJjni ' ■ 
i-il-n l'l.'i'ke. s.-lmrf ule.'i'WI.-ii gegen einen dunklen Schatten, der früher in Verlirnl"'-" 
mit dem dunklen Flocke jrcaelicn W'irden wir. 
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,li]i>itpr>[[-p|f.'ii und haben die Grüsae und das Aussehen von Trabanten schatten. 
Da ieb »bor wuattte, dnsB es solche nicht sein konnten, so hielt ich nie für 
OWrflüehctilh'i-k«. Nachdem ieli nie einmal im 1 2 Ziiilur m^el.eii. nah ich 
-Ii' auch im liZüller mii Leichtigkeit. Da die Flwken ziemlich keimsaui 

halten, so glaube ich, ciass sie zu. liutatim^iestimmujiew des Jupiter vielleicht 
benutzt werden können." 

Heber den sehetnliureii ZustiiiimeiiliiiDc; der holiiKeatri seben 



Pcrihcln- / und der während 
n länge der Erde L ± 180° 



''■winiimien wurden, deren llirilaufsaclt die des H n.1 I ey 'sehen 
~<t Jahre, nicht übersteigt; aber auch bei dieser Kiiinchvjmliiiiie. i 

* ml« T'ebc.rpe wicht dm- kleineren iilmr diu giiisseicii Werte viai / — 

«sit- letzte Keluiime der fi>] gurten Uehernicht rah/t, immer noch 



plt, sind d 

X'.riiclcil ii 



;± leo", 



-1756 1 1789-1835 



15—186+ 1866-1890 : 



1! t. findet eie aber wieder ihre volle Bestätigung, 



e offenbart «ich also die Bogel in ziemlich 
weniger bemerkbar ist, rübrt, wie eine 
fahren 1871 — 1880 her; in den Jahren 
Mindere sorgfältig durchforscht worden 
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Die Knmeten, daran Pen heidi stanz 7 kleiner int als 0 3, verhallen sich m 
der Forderung, ditss die kleinen Werl« wn /■ /. 'Ii'' ;ri»j 01 .-tri Zahl lil.vv 
wippen sollen, in fnlin-nder Weise: 



0" bia 60° 19 
60 „ 120 10 
| 120 „ 180 7 
, 36 

Die Kegel /iiiil sioli ;i!sn iiliij!) hier, fallt jfilicli, Weil (Iii- ( I.!S;irrl1 lnr-]ij;t' die- 
Ki>l 111 'In, villi! gerilise hiebt ■(! -ehr in die Avisen, wie bei de:! Kneictri] mit,/ p-i>--r 
iilr- 0-S. üei diesen v^rL.'int dus beden tvm lv l 'elivr^wielii k l.nm-iAYerie von i—l - 
ISO 1 durch die UL iibi.vUlüii^en in einem solchen Grade vrwiv.-vn, dass mich di.-Z'i- 
riicklViliriliis; die-n liegel auf die nnt'in^ angcL-ebi-no I 'rsiivle: bervvlilijt vr-cb i-.s 

Anderseits iiis-t sich aus dem llmiis, um wch-Ws die zwischen I-' 1 
und 180° Hegende)! Zahlen gegen die zwischen 60° und 120° liegenden imi 
beide gegen die zwischen 0° und 60" liegenden Zahlen zurückstehen. ac-Ä 
uisgclalir ermessen, wie viel Kometen, »lij;«sflicii von nuderen Ursachen, cur 
infolge gros serer Diiferenzen zwischen / und L ± 180°, hei kieiuen Pcrikel- 
distanzen !., für uns verloren gehen, ein Verlust., dessen relativer Units:: 
Buch jetzt noch ziemlich derselbe ist wie in der viirtdi-skiiiiisch™ Zeit. 

Die lfiselidflslH'iiMS^lic Nlernwart« in Nliita hat soeben den 3. Band 

ihrer „ Annale:/- aussei iVJi. llieser Band bringt aiiselllii's.--nd vinen Ali.i- 
welcher eine neue Zeichnung dv.- Snune;is[>ektnuuK von M. Thulli)u enthält. 
Iliv gn>s.-c Arle-il, wvlehe nun in herrlicher Ausführung vi ir liest, war nahe;.; 
vollendet, als ein zu früher Tin! den ga-chickteli Physiker der Wlssen-nli.'- 
entries. Die vorliegende S[!oktr:ilzeioh])tui;: erstreckt sieh von A bis b, umfassi 
eis'; ungefähr ein Dri(tcl de- sichtbaren prismatischen Spektrums und hat ein- 
Länge v.in 10'Li;; Meter. In div-er Ausdehnung sind etwa JiiUCi Linien.: 
getragen, vuu denen 20110 reine Souneuliuicn, 8G6 reine tellurische Linien;»!, 
während die übrigen gemachten Charakter haben, d, h. aus dem L'obereinW«- 
fallen vou Sonnen- und irdischen Linien bestehen. Dieses gezeichnete Speki:-.. ■ 
ist durch horizonude Linien in vier Teile fieteilL Der erste Teil oder 
erste .Band zeig! den Anblick des Smncnsncktruins hei HU" Zeuitlidistanz o.: 
Sonue und wenn die Atmosphäre wenig Wnsserdnmpl' enthält. Kr. 2 eiils[irir! 1 
60° Zenithdistanz der Sonne und einem nahe mit Feuchtigkeit gesättigten 
Lul'uu stunde, Nr. 3 derselben Zenithdistanz und trockener Luft, Nr. J- gicl't 
lediglich die reinen ^lainenlinnn und zvigr da- Sonncnsni.V.iiLni sn, wie irm: 
es jenseits unserer A 1 iui>«|ihiiie erblicken würde. Da- benutzte ^pvktroskoi' i-: 
eins der mächtigsten Instrumente seiner Art und besitzt bei uneviienrer Di- 
version eine grosse auflösende Kraft und scharfe Definition. Obgleich Hon 
TholhiH nivlil ( ielejivnlieit iiattv, .-viiiv Krall mit derjenigen der nüditb : 
ainerikaiiiseliei: tlill.-r zu vergleichen, sn bemerkt er doch, dass I ierr Ji 11 (.Ii erl'ur.: 
bei suinem Hesuche in Nizza von der Reinheit der Bilder üWrascht war und 
gestand, das« er zweifle, ob mit dem beuten seiner grossen C.lit tci-sjH-t tr.i-fc. u ■ 
gleieh sehone Resultate zu erreichen sein dürften. 
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Einfilliruiiir einer eitilipNIkhen Zeit. Zur Fragt 



Inhre.-Iierielit i'iir !Sb'J um! an.-.-enk™ unter dt 
als Sonderabdruck (Frankfurt a. M , Druck 
eoerj. Der Verfnsser behandelt — um einen 



rit>;elib: : .rer Zeit eine [■[iiljihi^i: Ktil-clieidilliu' rmeli nidl! erreicht worden 
Vis zu wählende. Zeit würde sieh am be-teu eignet) diu bereits int 
rkehr der ran*™ l'irde eingeführte Wcltieit .Ii - fim-uiY'wlier Mcridiiiii-. 



efürwortet er, den mit dein mittleren Grecnwicher 
Mitla- l.c-imicii'ir:] T:vs in 24 istitt: 2 in:it 12) Stunden /.Ii teilen. Auf Frage 3 
ns eine völlig kompetente Antwort schwer za erlangen. In Nord- und Mittel- 
i!nit.-i'hliind «mir im inneren Kiscnbalmdii'iisl iini'.in r (einleilliehe) Zeil, im 
äußren Ortszeit angewendet, und dodi sei liier die Sicherheil imd l'Einkttli.-ti- 
It-it.-lfjMiir.s: 1 1 l-.j -t . ■■ [n;if"(. — jedenfalls ein (.'länzeinier Erfahnin gabeweis, duss 
n;if]i diesen beiden Hiehlniigen Im!» jener Verseiiiedi-nl.eii d;i- li.'iehsie ->'li^-iei 
iierdeii kimne. Die liej.-iier l>räi-lni:i tirinnl- hei, »elelie dm-h nueli kmp.' keine 
iihlieii i n^'le Nuliii'inli^keil einer Acmienniü bewiesen; man itiu--e /wutiielideii' 



„ Vergewnlt igung d 
Fehlgriff", den m 
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Personalien. In London starb am 7. Mai James Nasmvth, der Ei- 
liiider des Dampfhammers, später als. sor-fälti-er Heuhaehser der Snune mul 
des Mondes rühmlichst bekannt; er erreichte ein Alter von 82 Jahren. 

Am K. Mai starb y.u .Stnekhehii Prof. Dr. G. SchiilU. bis lbi?f> Dhi-ktnr 
der Sternwarte in Upsnla. 

PreiHUUfculic. Die philosophische Fakultät der Göttinger Universität 
stellt für das Jahr 1833 folgende Ben eko'ache Prebjaufgabe über die Bahn- 
bewegniig des Uiela'sdicn Kiimetcn. Sil; verlangt: „das* eine =trni^i\ nni-i. 
eiiibritlielien f iriind^iKrn Inn] mit HuüiiUuii!; dir neuesten und lieft™ Hilfs- 
mittel in Bezug auf diu llertor der Ycrgleiebsstcnii: und <3 Ii- angewandten 
Sonnen- und I'Iüt» t. utal flu, s.nvic diu Plaiietenmasscn ausgeführte I T i]tt rf lii.Iiuu-; 
mit Berücksichtigung aller in Betracht kommenden Störungen auch über die 
eidiergr^anL-enen Kr^.-hci n u n jm n in dm Jahren 18;l2, 18J0, 1 80.'. fi bi' !u 
1772 zurück ausgeführt werde, und dass diese Untersuchung, nenn auch der 
K-.im-i imeli 1S52 mich nicht wieder aufgefunden wurden ist, mit IiinehaUmi- 
der da™ erlbideilbhei, t ienauigkeitsgrenicn in der Rechnung und mit Rürk- 
aicht auf die fernerhin erfolgten grösseren Störungen bis zum .fahre 1872 aus- 
gedehnt werde, um neue Aufsehlüsse über .iie nerli nielil aufgeklärte IWelmi.: 
dieses Kometen zu dem nach Klinkerfues' Anzeige von Pogson aufgefunden™ 
k.-.mKeiinrii-,:, ubieki zu «[■ballen. K- wird dabei Gewicht darauf geV 
dass diu Storni,-, iverte. in der eilmireielicmlen Abhandlung nielit nur in ihn 
(il-amittirkilüg vm einer K.sebeinm.f.' ,.nr und, reu. SLndern „eni-lelt. für , ■ 
lianntsiieblirb in Betracht kommenden Planeten Erde und Jupiter in den End- 
resultaten in geeigneten Abstanden für den ganzen Zeitraum mitgeteilt werden, 
um zu Zeiten der wiederholte grossen Annäherungen des Kometen die ll'ir- 
kun-reii ein/ein erkennen zn können; ferner dürfte nneb die Frage m eivrtcn: 
sein, ob die von Winneoke besprochenen Auzcieben einer schon im Jahre 
lS'ib angedeuteten l)tijilr,:i[;V. ib- J< ■ ■ i n i -t i :i bei i!er |_ r esi im lei ten liebinidl,:;:: 
der Bewegung der beiden Komponenten eine Bestätigung Duden." — Die Be- 
rn rln m^.--rbrin cii -im! in de.it.-rh.-r. biieini-ein r fran/A-dsdier edi r eirjli- ':i." 
Sprache mit Mut" und verseb lossener Nnmensnngnhe bis zum 31. August IfSÜ 
einzusenden. Der erste Preis beträgt 1780 Mark, der zweite G80 Mark. 

Fernrohre für Friniude der Himmelsbe.obHi'htunc. Aus dm 

1 .e-.-rkivi.-e de. ..Sii-in-'- sind mir wieder nivbiere rissen; und kleiner. 1 l'-ri.- 
röhre zum Verkauf angemeldet. Freunde der Himmelsbeobnchtung, welcbt 
die Anschaffung eines solchen Instrumentes Wjibsichtigen, wollen sich diwer- 
halb an mich wenden. Dr. Klein. 

Planiltnkoristtllatlonen 1890. Novljr. Ii. W" Matura in Konjunkt. in Hektar, mit 
dem Mumie. XovLr. In. s> fratius ii: K.niioukt- in iloktaszenaion mit dem llondt. 
Nuvbr. 11. L'iil- MerUr in Korijiink!. in l;-!.t:i,i/. mit a,;m )l, .,„!,.. \-„vl.r. ]::. ]■:- 
.Mars mit Jupiter in Ii .njnnkt .. Mar* 1" »iielli.-u. Nuvhr. Ii. «■> Merkur im iiie-i -r- 
.tei-mnb'U Kiex.T,. Xuvhr. ! I- h ■ 1 ■ Venns in Kiiijunkl. in Itclitasi. mit dem M™df- 
\„vl,r. Iii. 171' Wisrkur in ib-r.-r K.injniikt. mit iW Smu.i. Xnvtir. 17. UJl' .Tu];:!-; 
in K.iujuTiit. i:i lüktasz. mit dem Mo:i^e. Novlr. IV. I Mar.n in Koiijuatti.,:, i:-. 
::,-kl»,K nit .b-in llnnd-. Nnvlir. M-rinr i:, .I,t Sr.|,in-i feni.i NnvlT. Jli. - 

M-ri.llin.il.Tni.i. X„il,r. ^i. X^lnu in ICiii.mki. in Ü-ktu../. mit dein M in. i ■ 

Sovbr. 27. S" Neptun in Opposition mit der Sonuo. Sovbr. 29. 8h Merkur mit 
Venns in Kniiiiinktiiin, lleriat ii) 1 nüril lieber. 
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StellnDg der Jopitennonde im November 1S30 um \'< h W iniltl. flreenw. Zeit. 
Phase« der Verfinsterungen. 
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Pianeteustellung im November 1890. 



in r.0 4:vis 
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sr 4 S ; G'7 Vollmond. 

4 22] — Mond in Erdfern* 

12 2 31-2 Noumond. 

ISj G — Eratas Viertel 
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1 Beilage du Pinna Herl 



:r dessen „T«ohogr«phtn", 
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Titeil der Milchstrasse 
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Zeitschrift für populäre Astronomie. 
Zentralortai fir alle tat* Dil Förderer (er Hiiiels&niflf. 



hervorragender Fachmänner uttil astronomischer Schriftsteller 
..„, Dr. HERMANN J. KLEIN id kolk .jnbrin. 

Oktober ISOO. .ni Krt-.in.-i, -„.i .i„. ,„■[ ,1». 
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Begleiter des Kometen Brooks 1889 (V) nach den 
Beobachtungen auf der Lick- Sternwarte. 

t E. E. Barnard macht (Astr. Nachr. No. 2988) ausführliche 



Ei 



Jos» diese BweichmmB eine Art de. Hell**«« a.,-,'11,.,, i,,r..lvi.-rt, ,1 

»■ii nicht IjL'haiijitüi] kö , '.In %vi r rtuvoH l;<!in<;rl<'i K.rimini^ l.,',ii 

I'io Messungen zeigen victmclir klar und d™(lich, dass die Trennung dl 



Nebenkonieten vom Hauntgestirn keineswegs ei n -Vorgang sein kern«, 
welcher sich in kurz, dur ICutdeckung vorhergehenden Tagen vollzogen 
hübe. . Ihre Bildung als selbständige Körper habe vielleicht «clmu 1ÜS6 
stattgefunden als 'if] - !liiii[>lkiiiii«t , wie ('hnudler gezeigt, sich dem .1"- 
pitcr ausserordentlich näherte. Andernfalls ist die Bezeichnung ab 
..Kragniclilij" auch ileHhiiMi ungeeignet, wi-il ji-u..; Begleiter sieh 1:1 j.-i-- 
l liiiniciii als hestminitc Komolen Iii"-)) < ■'. , -t;ilf und Individualität zeign'i 
so gut wie du» Hanptgestiru selbst. 

niese Begleiter sind v ..in lliü-n: Üareard vor dein I. August toi; 1 
gesehen worden, weil um 8., 0. und 10. Juli Mondschein hinderlich war 
und npiiti-r der l'Jzullige Refraktor wegen einer notwendigen Reparatu: 
Iiis zum 1. August ausser B.:iiHt/uug bleiben rausste. 

Die Begleitkonioten sind zum Teil auch anf anderen Sterw arten 
liauptsiiclilich m Wien und l'nlkowa. gesehen worden, nirgends aber» 
lange und so vollständig als auf Mouut Hamilton. Herr Harnaid be- 
zeichnet den Hauptko nie teil mit A. die vier Begleiter desselben mit B 
ü. D. E und findet, dass der in Wien inil i beheiehnete Begleiter 1! :•■ 
der mit 2 bezeichnete ist C, der mil 3 bezeichnete ist E; D ist in Wien 
nicht gesehen worden, obgleich er heller als E war. Was Pulkowa 
belangt so ist der dort mit. (2) bezeichnete B.-deiter auf Mmmt Hamilton 
nicht gesehen worden, obgleich er nach Herrn Barnard's Versuchen ' 
isicbt hätte verborgen bleiben koahen. wenn seine K\i-te:i/. ,.i>.di um 
H Stund,-,! besrhränki S nvf if i, »lin- De m/.ii folge, und da (S) in IV- 
kowa nur einmal, um 20. August, wahrgenommen ist, au einem Orte, 
1111 Hi ll nach di'ii rutei's^eliiiiigeii aul' Miami Hamilton nabeln'! ein X-'- 
Kndet, glaubt Harnard, dass dieser oder ein anderer Nebelfleck irrtümlich 
in l'nlliowa für einen Begleiter des Kamelen gi-iuiuiineu wurden sei. U« 
Hegleiter (3) zu Pulkowa ist identisch mit B und Begleiter (4) mit C 
Die Begleitkometeu D und E sind in Pulkowa nicht gesehen wordeu. 

Die genaue Konstil fiernng der wirklich beobachteten Thatsacheii ist 
um so wichtiger, als der llauptknmcl naeb den Untersuchungen r<>n 
Chahdhir biloiirl w.ilimclii.'inlic.l: ulenli-ch isl mit dem berühmten L-.-i-V- 
sehen Kometen von 1770, der durch aeiu Ausbleiben damals so np- 
heitres Aufsehen erregte. Auf ilount Hamilton ist der Komet w 
wahrend seiner rfielrt liarkoi l im vergangenen Jahre so oft als nur in'':- 
lieh bei jeder Gelegenheit, die sich darbot, mit dem grossen Rofrakiot 
beobachtet worden von dem Tage der Wahrnehmung der Begleiter in 
bis zu dem Augenblicke, wo sie aus dem Glicht verloren wurden. k 
nebelige Hülle oder Scheide, welche mau in Wien um den Hauptkoiuet™ 
und seine Begleiter zu erkennen glaubte, war au dem nümlichen Tag* 
am grossen Refraktor der Li ck-Steru warte nicht zu sehen, obgleich mau 
dort iiiie.ii eitler solchen tn.-iu-l igeii V'-ibindmig sehr iuifmerksam sncM' 
Brooks sah um 7. August „ein Fragment , welchen sieh lücltwaris iihei 
den Schweif des Kometen bewegt'", auch dieses ward auf Mount Haniilti'i 
uieht gesehen und kann sehwerlich eiu Begleiter des Kometen gewesen 
sein, sondern isl höchst wahrscheinlich der Nebel No. 38 des neuen 
General-Katalogs. 

Der nächste Begleiter B ist nur auf der Liek- Stern Warle und iu 
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Wien gemessen worden, doch hat man ihn auch 7.\i l'ulkowa gesellen. 
Der Begleiter C ist dagegen r.u l'ulkowa, Nizza. Wien, Marseille, Strass- 
Imrg und Algier gesehen worden. (Ausserdem auch in Dresden, Lyon, 



«elf und diskutiert. Di« Lei weiten] meisten H 
ter uuf Mnnnt Hamilton. Hie beiden üe^lei 



»'"•l«>. "i" «Sehst«... Tb K c ««m .fch .!»>» ihre Xatnr. Der 

ilsuptkoinet zeigte damals einen kleinen Kern 12. Grösse, Umgeben von 
wlmmlen Nehelhüllcn 11. Grösse, y.u. denen ein heller Strich in den 15' 
langen Schweif verlief. Der Begleiter B stellt sich als Miniatur des 
llatiutkometeu dar, von 13. Grösse und mit kleinem, sternartigem Kern 
üii.l äusserst feinem SeLweif ■/■■ff:,, A lim. C war jaösser als LI, etwa 
1»" im Durch nieder, Latte einen l-;i„/. ans-ierenlentlich feinen Ken, und 
eine Verlängerung gegen Ji hin. Am 5. September sah man IS mm 
l.:f/.t-n Mal« am illi-Z.iller, die*«,- lleerleiter war damals zu schwach. Hin 
»eine Position zu messen. 0 konnte noch Iiis zum 25. November ver- 
folgt werden, wo er für den grossen Refraktor an der äussere t<-u Grenze 
ler Sichtbarkeit stand. Snae Ka i ferai, m- rl « I I^.pl kumeten leim« 
damals 250". 



gleich grösser, mehr verwaschen erschien. Nacli einigen Wochen begann 
S sich zu vcrgrösscni und verwaschen zu werden, gleichsam als wenn 
er sich auflösen wollte. In den letzten Tagen des August zeigte jede 
legende Nacht eine bemerkenswerte Verändern indem der Begleiter 
rasch diffuser und schwacher wurde, gleichzeitig aber sich ausdehnte und 
seine zentrale Kondensation verlor. Er schien gegen A hin am ver- 
nascheusten, gleichsam als wenn er in diesen fiauptkonieten hinein 
absorbiert würde. Während der letzten Tage seiner Esistenz waren diese 
Veränderungen sohr ausgesprochen und am 5. September erschien au 
«einem Orte nur eine grosse, ausscrordentlieh schwache uud aufgelöste 
Nebeligkeit Ks ist, wie Bamard bemerkt, nicht der geringste Zweifel, 
dass dieser Begleiter thuteächlieii verschwunden ist und aufgehört hat 
zu existieren, wenn er nicht ff.n vmi -lern Hauiitkmaeten aL?i>rbicri 
wurde. Bis zu dieser Zeit näherten sich die Kometen der Erde und 
niussteu theoretisch an Helligkeit zunehmen. 



Oigitized by Google 



— 220 — 

schien der Hiuiplkomel für einige Tage etwas im Helligkeit alrannelumt. 
später wareu A uud ',' bisweilen gleieli bell. Von Mitte .September 
nahm 0 allniiihlie.li »Ii und Scntember 27 war vi bereits beträtlillict 
heller Elia jener; dann schwand C <ui.sehe.nds, wurde verwnselmiür 1:1-' 
gleichzeitig grosser und um 1- Oktober bestund wi.-ul-.cn A. mul ('■ Urfil:- 
ein tu' i 1 1 Li- K.- 1 llelligkei:suulersehied. Im ganzen schien Vi disisrii---! 
Verwundlungsprozess. zu durchlaufe ti nie B. Vom 25. November an ™- 
schwand er völlig am 36-Zoller, während ^4 am 1 2-Zoller Iiis zum 20. Min 
1ÖÜ0 beobachtet werden konnte. Der Begleiter Ü, obgleich er in Zehen 
die Helligkeit von A übertritt', war indessen höchstens nur ein Drittel ; 
gross als dieser lluuptkotnet. Ich glaube, ;'ii^t Herr Haniard bini!. 
kein Zweifel darüber sein kann, dass B und C als selbständige Körper 
aufgehört haben, zu existieren. Am 26. August zeigte B eine plötilicht 
Änderung im Positiouswiukel und es acheiut, daas diese in inniger Be- 
ziohuug zu der schnellen Auflosung dieses Begleiters in den nächsten 
Tagen steht. 

Über den grossen Refraktor bemerkt Herr Barnard, daas desm 
Überlegenheit sieh ilentlicii zeigte sowohl in der '/«wältigen Lichtstark 
als in der Schärfe umi der Leichtigkeit der Messungen. Es ergab iitl: 
dass dieses grosse Hins bewunderungswürdige Dienste leisten kann in 
Verfolgen eines schwaehen Kometen weit über die füiditliarkeits^r. r- 
der kleineu Instrumente hinaus. „Was ich", sagt der Beobachter, „« 
bisher unbekiinnten Nebeln -/.uliillig während der lieidiaehlimg des Komttsi 
gesellen hübe — obgleieh diese ganze (.legend des Himmels als f:'-' 
Hebelarm gilt - - hinterllisst. bei mir keinen Zweifel, daas das grosse Ii- 
stnnneut mit Bequemlichkeit noch mehr bis jetzt unbekannte Nebel ins 
Licht ziehen würde, als im jüngsten Dreyer'scbeu Katalog überhing 
eutlialten sind." 



Betrachtungen Ober die Art der Rotation des Flausten Venu 



Hei seiner ersten Bestimmung der Rotiitionsdiiner benutzte De'»' 
HP 000 dieser Messungen f'alombas, inilem er die auf ein lind deusefei 
fleck bezüglichen je zu zweien kombinierte. Aus mehreren Gruppen 
so erhaltenen Werte wurde dann ein mittlerer Wert abgeleitet. De Vi* 
gibt jedoch keine Krkliirung der Art und Weise, wie die Beobachtung«' 
in Gruppen verteilt wurden, noch der allgemeinen BorcchnungsmetWs 
welche er anwandte. Daher ist es unmöglich, die wahrhaft aassorordent- 
licho Thutsachc zu erklären, dass 5000 Beobachtungen genügend überein- 
stimmen, um eine Uotatiousduuer von i>15 !l 40™ zu geben und niedernm 
5000 andere litobachtungeu sich noch besser auf eine mittlere Um- 
drehung von Ii;! 1 ' I.V" vereinigen, ulso merklich von der ersten versclueik" 
sind und zwar so verschieden, dass der höchste Wert in der letzten Grupj* 
beträchtlich unter dem kleinsten Werte der ersten bleibt. Sicht imnilfJ 
un liegreif lieh ist der gewichiige I oitersehicd. welche» die WerLc ein 
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derselben Kcihe unter sich zeigen, obwohl alle »na mehr ala hundert He- 
MÜminungeu aus je zwei Messungen bestehen. De Vico verbreitet (ich 
nicht »her diese Schwierigkeit, sondern sagt mir in seiner ersten Ab- 
handlung, dass der Wert für die Kotatieusdnuer, „welcher sich am meisten 
der Wahrheit nähert, derjenige von 2-'-' : ' 21'" Siernzeit ist". Diese 
Zahl entspricht 2i h 20"' 1,V mittlerer Zeit und korresriniuliort weder mit 
der ersten Luw.li /.weiten Messnngsreilic im: je i><)00 Beobachtungen, noch 
mit dem Mittel aus derselben, allein sie nähert sadi sehr der Cassinischeii 
Üntationsdauer und uueh mehr derjenigen voll Schröter. 

Die Ursache dieser und anderer Unsicherheiten inusa mau in der 
Schwierigkeit Rüchen, die Klecken gilt zu sehen und von einander /.u 
unterscheiden. „Das Aussehen der Flecken ist der Art, dass man meist 
■.er^elieiis mich einem sichern Funkle lachen würde, auf den mau heim 
Musen einstellen könnte. Stets liemerkten wir eine gleichmäßige 
Färbung, eine kaum merkliche, einein Hauche ähnliche Kontur, eine un- 
bestimmte Begrenzung nud eine so grosse Aehulichkflit der Flecke unter 
einander, das« selten eiuer derselben ein charakteristisches Zeichen 
erkennen Hess, um ihn von allen andern zu unterscheiden auf 

Ich blassen Anblick hin ohne Z itb i i l'ena lime der ungefähr tie- 
kannten Zeit (seines Wiedererscheinens infolge der Rotation). Und, 
merkwürdig genug, mich einem Intervall ven 3 oder -1 Stunden hüllen 
sie anscheinend inüiezu noch dieselben IVisitnnien auf der Scheibe ein, 
dennoch ist keiner davon identisch mit denjenigen, die man vorher sah. 
Daraus ist zo folgern, dass ein lieohachter, welcher die Bewegung dieser 
Pieck« nicht von Stunde zu Stunde verfolgt, leicht zu der Meinung 
kämmen kann, sie hätten keine Bewegung, idigleich diese Meinung irrig 
ist" Es ist daher durchaus nicht erstaunlich, dass in den meisten Knileu 
die Identifizierungen wenig sicher blieben. 

Besonders müssen wir aber unsere Aufmerksamkeit der oben gesperrt 

gedruckten Bemerkung de Vico's zuwenden und werden dann daraus das 

tieslinduis finden, dass mit wenigen Ausnahmen die Identifizierung der 
Flecken gewöhnlich durch Rechnung geschah, indem man sich eines 
Näherungswertes für die Rotatiosdauer bediente. Es ist nnn aber natür- 
lich, dass man ans einer solchen Behandlung der Beobachtungen nur die 
Uotation, welche man als Grundlage annahm, oder doch eine davon nur 
sehr wenig verschiedene, finden musste. Mau setzte die Beobachtnil gen 

184(1 und 1841 fori und de Vico wollte dieses neue Material r.a einer 
genauen Ableitung der Periode benutzen. Hier Beigte sich nun eine 
andere Schwierigkeit, nämlich die. dass gmue Reihen von Beobachtungen 
n;uiy. verschiedene Resultate ergaben wie andere Reihen. De Vico ver- 
mutete stark, die l'rsache hiervon sei in einer nnridil igen Ideni ili/.ienmg 
der Klecken zu suchen und meinte, diese scheinbare Schwierigkeit „werde 
sieh durch eine sehr leieiile Yei-iimlerniiL.' in den Namen der zu den ver- 
schiedenen Epochen beobachteten Klecken bellen lassen." Es scheint 
indessen nicht, das« er jemuls klar gesellen, von welcher Natur und 
(irüsse diese Voriimlei nngen der Namen sein mnssten, denn nach ver- 
schiedenen Versuchen, aus den lleobaeh langen l'alomba's einen plausiblen 
Wort lür die Uotatimisdaiier ab/,» leiten, enischloss er sieb ■/.nlei/.t m dem 
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sich, ili.- Suhroter'seliu liofution /n verbessern, wühlt.- aber höchst merk- 
würdigerweise nicht dazu die besseren und sicheren Beobaelminerur 

l'nloulbnV, s-onde,., griif Hilf 'MVui alt.» Zeichnung,. r! lliiincliiui's vr.n: 
iL l'H-hrniir L72l> und 7. Jnli 1727 zurück. Unter der Voran sset/ainp, 
.iiL-iH zwischen diesen beiden Daten ".27 llutdrehungeu der Venus statt- 
guti.uduu hätten, berechnete er nun .Ii,, definitive Dimer jeder derselbe 
zu 23" 21 m 21-9345" und sagt: „Diese Zahl ist ganz nnd gar der Werl. 

uvli'lirr, iiif«]»!! eines glückliche 1 uii,-i-v.nM eleu Zusammentreffen-, 

unseren späteren lieolmchluiicun und ^nr-h .k-nieutgen . welche an 
weitesten von ih-r ■ n> ] »■ ü i lfJ: [ Knoche nbst.-ii.-r., ml sf,ri.:]i t." De Vi, 
lilili olfenln..- eiligen ^ : e,-i für sehr genau, denn nicht nur berechnete er 
ihn bis nuf Tunsen!,'.:! der Stunde, sonnen, benutzte ihn auch in eine: 
dritten Abhandlung, um von .k-r Konfiguration des Planeten im .lalir. 
1840 auf diejenige von 1833 zurückzugehen, über ein Intervall von 
2.-.00 Rotationen. 

Was mich anbelangt, so kann ich diese Meinung nicht, teilen, ich 
gluuho im Gegenteil, dnss die -ranze llerediuiiiiLf völlig illusorisch lt. 
Diu Grundlage derselben beruht auf der Voraussetzung, dass Venu! 
zwischen jenen zwei He o buch tun gen von 17*5 und 1727 527'/» Um- 
dreliungeu gemacht baiie. lieber dun Mniditcii von ',.< wiLve viel zu dis- 
kutieren , die Zahl o27 bietet aber noch eine grössere Schwicriirkeii. 

denn sie basiert auf der Schrätertchen Rotationedauer von 23" 21" IV 
l.ilni verlangt, ibiss diese auf mindestens 1 .Minute genau 3ei. I'n?er; 
IVülicrc Diskussion iia.riilje.i- wird aber auch den skrupulösesten Leser 
überzeugt haben, dass diese, gleich derjenigen von Jakob Cassini, eine 
willkürliche iat nnd nicht einmal als irgend eine Annäherung an die 
Wahrheit betrachtet Wörden kann. Nach alledem wird es nicht zu kühn 
erscheinen, wenn wir behaupten, das- die IMatimisdauer de Vien's iib-ra- 
anderes darstellt als die frühere Schröter' sehe; das Mohr von 3' ist 
ausserdem durchaus nicht gerecht fertigt durch die Art und Weise, w* 
es erhalten worden. Hie liechinnigen der römischen Astronomen V.H-: 
weder der Sebröt-rscnen Zahl .1er; u'urin-sieri Zuwachs an Sichurleu! ■■- 
liuf.-rt. noch diu Ijlisung de- I V.biuius Vuimsn.l ati.it. uiu einen Schritt 



■/.eu.ber 18:i'.' L^L-ei, Mittag. Ibus.. Me-.sci.Kei, /uioleu, dic-s die schein- 
bare Halm dieses Fleckes auf der Planeteuscheibe eine gerade Linie sei 
und de Vico Bellings daraus mit Hecht, dass damals der Aequator der 
Venus in der I iesiditsiiuio v.uui Bcohuehler lag und zwar auf der Suite 

du- uu f.- 1 eigen, ler: K Iis. Harun- folgt weiter, ilnss die l.üugc de, aui- 

sleige.uleo Knoten, des Veniisü.iu;il ors ie.il dur Kklintik gfeie.li Iis." sein 
muss, was wenig von dum I li;i null i n: „ln-ii Wi-rtc (i.O 1 ') iibweieht. Was 
die Neigung anbelangt, so sagt de Vico, dass der in liede stehende 
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Flecken eich parallel zum Aequatot der Venns ausdehnte und diese Än- 
jjabe, welche durch zwei Zeichnungen vom nämlichen Tage bestätigt 
wird, lüsst sebliesscn, Uns« die Neigung sehr nahe 90°, in keinem Falle 
aber unter 75'', dum von Bhiuchini gegebenen Weite, sein könne. Seine 
Bestätigung findet dieser Schlusa in den Zeichnungen der vorhergehenden 
Tage nnd denjenigen vom 17. Dezember ItiJÜ, welche ergeben, duss die 
Ifewegniig nur parallel oder beinahe parallel der Lichtgren/.e vor sieh 
■ dien künue. Diese Kri;"biiisse stimmen indessen mir iinnillWniiicn 
mit anderen Beobachtungen des Jahres 1840 über ein; „Am 20, Oktober 
1K40 haben wir durch viele Beweise verifiziert, dass die Flecken eine 
»criide Linie auf der Plaiietenscheibe beschreiben, was fiir die Länge des 
Knuten.« 57 ,J 10' IS" gibt." Dieses Ergebnis weicht um 20" von der 
lirstiiiiiiiiing in Jahre ab, . lo i;l i brauch! iinm darüber nicht zu er- 

■lallnell, bei der Seh lueri^kcit . den Tag zu linieren, an welchem diu 
j'avki'H irenau eine gerade Linie zu hcschi>'il,ru scheinet'.. ■ Erstaunlicher 

■■ ■.ii-hia'Iii- IV.lirnn,!,-.; Der römische Astron besit./.t in der Messung 

i.it llichtung der Chcirde, welche der Klecken auf der Scheibe beschrieb, 
ein bequemes Mittel, die Neigung des Venusäiinatnrs zu bestimmen, 
l'uge lichte! dessen greift er zu einem weit unsicher»™ und in der i'rnicis 
schwierigeren Verfahren, daa noch ausserdem bei der vorausgesetzten 
Baissen Neigung viel u aangehrar'il er war. nämlich mir Messung der kleinen 
A« der Ellipse, wekbe die Klecken bei ihrer Rotationsbewegung be- 
schreiben zur Zeit, wo diese Ellipsen ihre grösste OefFnung zu haben 
scheinen. „Wir beobachteten mit grosser AnfmerkBamkeit die grössto 
Ocflinnig . . ., diesu schien sich zwischen dem 10. und 20. Mürz 
ii-i'J '/<: /.eigen. Wieaevhnltc .MikninicTei-incssurgen Valien bei dieser tic- 
■ Erde unter der Ebene des Venus Sgoutors 
l" Li 5' 11". Da diu gro/eiiirische lireite der 
xnas — 4t>' ja" betrug, so fanden wir als Neigung des Veunsäquaturs 
jKgti Jie Erdbahn 53* 11' 20" . . 

Dio aiigogebeuen Werte für Kuo 
jorwh« betrachtet, aber später galt« 
"Mi air^eialw.i wird irgend eine Korrektur ihirim angebracht. 

I'eYiexi halte die L'uLit i"iisduic.'r Biasichiin's i'ar vijlliir irrig erklär:, 
«ich eine sehr viel andere Neigung der Ase der Venus herausgebracht, 
« ist daher verwunderlich, dass ei- ohne Aufhören die Karte der Venns, 
"eiche Hin nch ini ausgeführt hatte, lur geniin erklärt und fiir völlig über- 
finntiiumend mit den neueren Beobachtungen des Collugiuui Roniauuni. 
Natürlich musste er erklären, wie mit der irrigen Kntationsdaiier 
laaurliini dennoeli eine so ausgezeichnete Ivane L<-r>t..' I ; konnte, und 
■iiw Erklärang hal nun eine jun^r Aehnlicl-.;; eil nii; dein ltäM>iniet::r'til, 
lin-k welche. Jakuli 1'a.s-ini /.n zeigen versneht. hatte, dass seine lio- 
Unonsperiode und die liianehini'sehe gleich ynl die llenbachtnniren des 
Astronomen von Verona darstellten. „Jeder vollständigen Rotation 
iiiauchiuiV, sagt er, „entsprechen in Wirklichkeit 2.", Umdrehungen der 
U'uns: da. YniTÜcken der l'lecken auf der Scheibe nach Abiaal" von 
Ü Standen beträft n.l^T.'xi einer ganzen Umdrehung, als.i !l.. r >". Dieser 
betrag wurde von Hiiinehini als lief Bogen betrachte! , nie welchen sich 
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in einem Erdeutnge die Flecken auf der Venusscheibe überhaupt dm 
fortbewegt hätten. Jedermann liegreift, wie dieser Umstand die Her- 
stellung seiner Karte begünstigen und i'i Imtihttiru. musste." IW.üglitt 
dessen, was an dieser verführerischen Erklärung richtig ist, braucht ia 
Leser sich nur au dos za erinnern, was wir anfangs über die Unrichtig' 
kcit der ähnlichen Sdilusslolneruugcu von Jakob Cassini gesagt huben 
Wie in ulier Welt hütte auch Bianchini so schau Flecke zeichnen könüea 
welche nach der Rotutionsdancr de Vico's sich im Augenblicke il-s 
Zeichnens genau auf der abgewandten Seite der Venns befanden oia 
wenigstens iu einer völlig anderen Lage als in derjenigen, welche iii 
Zeichnung angibt? 

Noch wunderbarer ist, dass da Vieo sich bai einem solchen Räsoune- 
meut beruhigen konnte, da er doch au einer nudern Stelle seiner Ali- 
handlang, ivo er etwa.-: niiher in die Details «iiigeht, sich an die iv::i- 
liclie f-ebwierigkeit stiisst. Kr sieht uüuilich nur zu gut, daas dis 
Kuiiii^m-atiijiiiüi der I'icdie. diu er zuerst als identisch ansah, n;ieli 
lauf von einigen Tagen nicht mehr der Rechnung entsprechen, neklr 
sich auf den neuen Wert der Rotation stützt. Aber um sein« Beb au übe: 
zu rechtfertigen und die Biaüi'liiiii'sdie Kurte milVeeht zu erhalten, iü 
de Vico gezwungen, anzunehmen, dass lüane.hini sich bei 8 lieobaclituuj i 
von 12 des Jahres 1720 und eUeu-n ln.'i dem grö-stiru Teile der !S"i- 
aehtuiigen vou 1727 getäuscht habe! Wie kouuten diese zumeist irrifl 
Beobachtungen eine nach de Vico's Meiliuug so genaue Kart« liefen! 
Niemand wird dies je begreifen können! Auf solche Weise ab- 
schleudert de Vico, in seinem Eifer, die tJeuauigkeit der Biaiicliiiii'Kli« 
Karte aufrecht zu erhalfen, ohne es zu merken, gegen diese selbst dif 
schwersten Anschuldigungen. Ilii; Annahme, lliauehini halle sieh wsi- 
mal bei drei Identifizierungen der Klecken getäuscht, genügt aber ioi 
immer nicht, um die in Hede stehende Karte mit der Rotation de Vico! 
in IlcWciustiinmuug zu bringen.... Beim gegenwärtigen Zustande if< 
Frage wird es schwierig seiu, die Wahrheit unserer nachstehet' 
■Sellin ss !'uli;e ruu gen ni«!n uiiziii'i'kriinen: 

1. Die liotal.ioiHiliLiii'i. welche de Vico ableitete, ist das Eitd« n 
einer Petitio prineipii. Da die Schritt ersehe ElotatioD als Rechnnc^ 
basis zu gründe gelogt wurde, so kam die gleiche Rotation mit einer 
wesentlichen Aandemng auch wieder zum Vorscheiu. 2. Die Poiitot 
der Venus axe, wie sie von de Vico bestimmt wurde, steht nur mit einen 
Teile der Beobaehtungcu am Culliigium Komiuiiuu iu UebereiustimW-i; 
uud entspricht nicht den Beobachtungen Itiandimi's. ;!. Die K»ife 
Bianchinis steht im Widerspruch mit der Rotation von 23 h 21°' nnd O 
ist irrig, wenn die römischen Astronomen dieselbe 1839 — 42 als genm 
verili'.iert zu, haben meinten. 

Das ist der Ausgang des Versuchs, dio Cassiui-SchrütBr'sehe Kotätim 
mit der Hypothese zu vereinigen, dass die von Biauchmi gesehenen Fleete 
dauernde Formationen auf der Venus Heien, eine Hypothese, die »ieuekW 
ebenso imaginär ist als die genannten Rutalionsperioden und welche b» 
heute Niemand als richtig erwiesen hat. Das Werk de Vico's und sein« 
Mitarbeiter erschien in italienischer Sprache und wurde folglich we"? 
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gelesen iifsd chcna.i weiii : _- aufmerksam geprüft: bekannt wurden mir diu 
^.■iLlusst'.jlgeruiigcn und letzten; als ildimi ivr-r Ausdruck der Wahrheit in 
vielen astmiiomiseheu Werken aufgeführt. ILmptsüf Wieb auf dieae Weist 
'.at aicb. bia unseren Taircn ilif üs'.ruuoinischo Mvtke der liolutiou 
ikr Venns in der von Jakob Cassini '.uorst angegebenen Zeit erhalten, 
ohne andere Basis als die eines logischen Irrtums. 

De Vico und Pakunlia waren die ha/.ten Astrumnuuii. welche die Fler.ke 
ibuuelii.ii's in der Cuaaini'schen Periode rotieren sahen oder 211 sehen 
glaubten. H.-it.lh-in shid 50 Jahre verfiosaen, die Zahl der mit guten In- 
stri.inenreu versehenen lieobaehter ist uusseioulentlieh gewachsen Lind in 
verschied™™ Kliiuaten uuter verschiedenen Breitengraden wurde Venns 
/.um Uegehstiindc sorgsamer Bejbaclltaiigra eeiuaeln, dennoch liut Nie- 
mand die Flecke des Ast romuueiL uni Vomnii m ledergoseheu. Lind wenn 

■ ■- bisweilen moglieh erschien, diu Ile.diaehl äugen mil eiimr Periode von 
nahe 2i h darzustellen, se. geschult dieses mein- ilnrcli Konjekturen als aal 

■ ieui Wege, einer geaügend.m S:ddiissf(ile;erNng. Ilies hat Manchen aiil'den 
licditii^i-ii ge'nnieht. die ISia arli i ui'scheu Hecke seien aar in siidlii'keii 
llruitou, besonders unter dein Hiinine] lioins zu sehen, was leicht zu 
prüfen wäre, du der Refraktor Csnahoix's, dessen sich de Vico bediente, 

'.Ii vorhanden ist. Andere meinten, dass die sehr dichte AI umspinne 

• irr Wims uns verhindern, die l''leei,e dieses l'lanelen zn sehen, ausser 
zu gewissen Zeiten. Kino dieser letzteren Epochen sei 1726—28, eine 

au. h-re 1 i2 »iinr-tii Noch andere sind der Meinung, dass die 

luitatinnselemente der Venus nur Zeit voliig unhekannl sind. Die vur- 
n ergehende rasche i'riiainu der h'rugc fuhrt auch uns nur allzusehr zu 
dieser letzten ricliliifstfegeriiiig. (Scliluss («igt.) 



Die leuchtenden Sehweife, Ringe und Wolken im Gebiete 
der Feuerkugeln und Sternschnuppen. 

. Vun Wilhelm Foerster. 
Ks ist der Zweck der uuchaleheudeu Mitteilung, den Leserkreis 
dieser Zeitschrift auf ein 'ais.le.a- vernachlässigtes oder wenigstens nicht 
in der geeigueteu Weise kultiviurtea Gebiet von sehr einfachen Aufzeich- 
nungen und Messungen hin/UHciseu , welches für die Krlorsrhu ag il 1 ■ : 
/aiötiiude in den höchsten Schichten unserer At.iuoM iliarc hcdeuleode WicHig- 
keit erlangen uud für die Grundlagen der meteorologischen Forschung 
im besonderen Sinne, vielleicht sogar fiir die Voran sbestimmuug der 
Vorgänge am Boden des Luftnieercs viiu wesentlicher Bedeutung werden 
kann. 

Wohl Jeder, der seine Aufmerksamkeit einmal auf einen der reicheren 
"Mern schnupper, lalle in iiea N'iieliten Vinn 8. Iiis )2. August gerichtet I.al. 
wird, es schon bemerkt haben, dass die Strecke, welche von einem lcuch- 
i-ndeu Meteor durclieilt ist, eine Zeit lang nachzuleuchten scheint. Bei 

ikn lichlsihwächereii Meteoren dauert dieses Nachleuchten isteiis nur 

liruchteile der Sekunde. Bei den helleren dagegen vorgehen oft mehrere 
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steht, welche von dem um Eudc der Flughuhn verlöschenden Met™ 
zurückgelassen iu sein scheint. 

üui de« hellsten Meteor-Krschci, innren mit sohl langen K 1 n ^ l . ; 1 1 : j i ■ ■ : 
kann man schnn während des Verla u ton der Lielucrselieinuii;; das Ent- 
stehen von ki-iuiseli'.dui l.ichtivolken Jio l-'lugb.ihn entlang verfolgen, unü 
sehr oft bleibt duuu nach dem Erlöschen des Meteors selber eine hi]^ 
ttliweifiirlii! geformte k'ui'lit'.'tule Wolke sogar miuuteulang am Hiimu*. 
sichtbar, indenr nie dabei mituuter praii langsam, mitunter ziemlich 
sehne!! ihre Gestalt und ihren Ort verändert, Ii. eine Schlangenart,^ 
Windung annimmt oder sich auch in ein/.elüe Wölkchen zurt nilt . die "1-" 
Jaun bis üuin langsamen Yerlo-elicii gesondert ihre Wege ziehen. 

Zuweilen kommt es auch vor, und zwar sowohl hei grossen Feuer- 
en als bei hellen Slemschnujipen. Anna am Ende dti 
l'lugbalu, oder nhon wählend des l'luges am Himmel explosiv,; Ytirjräimt 
>l;.Uiinden, an- denen siel,. ähnlich wie an der lläu.lung r ine ä ( -sebut,- 



Eine andere Wahrnehmung diiMtr Art gelang unter besonders günstigen 
Umständen den Iici'uncbiern der licrliner Srermvarte, weiche während 
'^■o^arrigru ^tcrnsclinuppeiifnllcs in der Nuelit vom 1!J. ?,tim 11. Navcm!.- :■ 
18ti(> in Herlin und au mehreren Tunkten der Umgebung, besonder! in 
Urämien bürg und Nauen, eich zu korrespondierenden Messung der mis 
Sicherheit er werteten Stenisehir.ippeti- i'h'scheiriuu^'eii verbunden hatieu. 
Ks bildete sich nämlich un dem Kude der Flugbahn eines der hellsten 
M<! teure dieser Nacht eine leuchtende Welke in (Jestait eines Ring«!, 



welcher 
und dabei in einer der An 
gesetzten Richtung fortbew. 



Mit Hill 



1 Mittelpunkt die, 



stand des (Jeliilfc vo.l ,1er Kr.l.jl.eriläehc bis auf wenige Kilometer u. 
bestimmen, und »war stellte sich heraus, dass dasselbe iu einer Hübe von 
etwa SJO Kilometer über der Erdoberfläche entstanden war und von dort 
aus in noch grössere llülieu eiu|jorsch webte. 

Leider sind bisher nur sehr »enige ähnliche Ortsbestimmungen und 
last gar keine Ke-I immi legen di-r ( : eselnvimligkeitci: der Orts Veränderungen 
snlchcr Gebilde ausgeführt worden, obwohl die Kenntuiss der Gesehwindig- 
keiii'ii und luchtuiigeu ,.ln- jene ( Ifisveriiiiderw „gen verursachenden Luft- 
strömungen gerade in jenen hohen Atniosphärensduchtcu von bedeutender 



Wirhti^licit .vüi-.;, und obwohl küiii ander»» Phänomen von lerhiiltnis- 
iiiiissiif so häufigem Vorkommen in allen Jahreszeiten uml iu allen &e- 
^»■n.Liii der Erde uns so günstige Bedingungen für diese Untersuchungen 
f^wühren kann. 

Es ist nämlich aweifellos, dass jene meteorischen Gebilde in der 
weit überwiegenden An/.ahl von 1'älleu in solchen Schichten unserer 
Atmosphäre entstehen und ihr.- Grabiii- und Ortsveranderuiii.. vnll tTilir-;n. 
welche mindestens (50 Ins HO Kilometer von der Erdoberfläche abstehen, 
jii iliiss bei manchen sehr hellen Meteoren der Anfang dieser leuchtenden 
'Schweif- und Wolkenbildungen schon in Höhen von 120 bis 200 Kilo- 
meter über der Kr.lidwrliiiche beginnt. 



und Ortsveränderungen dieser Gebilde in diesen hohen AtmosphUren- 

üuderungen bisher als „von Luftströmungen vernrsneht" schlechtweg bei 
Seite gelegt hat. 

Der in der I lebersrhrift (.'mannte hat im .Iniire 1SÜ6 auf die bedingende 
Wichtigkeit eines tieferen Studiums dieser Erscheinungen hingewiesen, 
aber er muBs sieh doch ebenfalls anklagen, dass er der Sache lange Zeit 
hindurch nicht die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt hat und erst 
neuerdings durch die vcrd;eu3ivolh'n Uli ( L'rmn'lui niftu von 0- Jessc iilier 
diu ;iiu der vulkanischen Knf iistrnphe m iler ^v.indast Risse hervorgegangenen 
nnd in sehr grusso Hüben cmporgoilrongenen leuchtenden Wolken, sowie 
durch die neueren cioieurnh.gisehen forschungen über die Gesdnv mdig- 
iicllen der Luftströmungen in verschiedenen Ilöhi-n wieder ihrnn erinnert 
worden ist. dass den Meteor-Sehweiten und -Wolken durchaus eine syste- 
matische Aufzeichnung und eine organisierte Beslimmung ihrer < lerter 
und OrlsveriLuilerungen gewidmet werden uiüsste. 

Ausserdem wird es von Wichtigkeit sein, auch der Natur des vor- 
übergehenden Leiiehtens jeuer Gebilde durch spektroskopische Unter- 

ist. Offenbar setzen sich jene Ueberbleibsel der in nnsere Atmosphäre 
eindringenden, durch die liegen wirknng der l.ui't gegen ihre enormen 
Geschw-iudigkeilen ins Glühen güraieiulen und sieh dabei meistens gjiti/.üeb 
auflösenden Meteorkörper zusammen aus losgerissenen und nachglühenden 
festen Massen teilen kleinster Struktur und ans den ins Glühen geratenden 
Gasen, welche nachweisbar in den MctcorkörpeMi unter grossem Drücke 
ei n geschlossen sind, and beim Erglühen der Oberfläche Uta festen Metoor- 
körpere sowie bei der stufen weisen Auflösung desselben frei werden, wobei 
mitunter in sehr erklärlicher Weise mächtige Explosiv -KrscheTiiun gen 
entstehen. Uehcr die ücschaffenheit und den Zustand dieser Gnse bat 
die spektroskopisehe I ; ntersuchni)g einiger Sternschnuppen und ihrer 
Seh weif hilduugen schon Interessantes ermittelt, aber es liegen noch I 



t Bestimmtingeu dieser Art v 
eres l'ulgi-m a-.u kiinr.cn. 

n sich Tor Augen, daes die meteorischen Schweife und Wolken 
len in Abstünden von mehr als 60 Kilometer über iler Eni- 



l^HimlH mirl bo-Uund :uis einem nun ini Tm 
t{.-t'.- a Li 1 'iiti ! :sw-r] i eii gehörte. Im Jahre 1811 wurde für bessere Blume 

K rif( uiul IMS „in Ke^.henbnol^eher Meridiankreis mil^tfllt . -!-r 

Jamnla zn den vorzüglichsten astronomischen M es s Werkzeugen gehörte. 
Don heutige HauptinBtrument ist ein Meridiankreis von ltepsold mit 
Kreisen von 1 Motor Durehmesser, «elciie dureh .Mikroskope 1" geben 
und 4'/i zolligem Objektiv, Daneben besitzt die Sternwarte zahlreiche 
Aequ uteri nie vni- IVaunhuier, .Merz. Steinheü. duch alle nur von klein»!! 
Dimensionen, einen gruben Ki.uuuteusiidicr, ein 1 IcliruneU'r, S.pektniskej- 
und Chronographen. 

Grceuwich, England, ftoja] Observatory. Lange von Greenwich 
5 h 8 m 12-09' E., Breite 51" 23' 38-2" N. Direktoren: J. Flamsteed, 1G75. 
F. Halley, 1730, 3. Bradley, 1742, N. Bliaa, 1762, N. Maskelyne, 
1705, J. Pond, 1811, G. B. Airy (Astronomer Royal), 1835, W. H. M 
Chris tie (Aslrotioiiier üovul), 

Die [iar.ptstermvnrie de* britisHie» Ueiehe? und eine der wichtig: 
nnf der Erde überhaupt , angerüstet mit den vorzüglichsten Mernliin- 
instnimeiiieii, eit.i'ui U zolli^i Äquatorial und _iiiein demnächst vöU- 
endeteu 2t /„lli^n Kefrakt ur. Niihe.es über die (Wollte und iirsprini- 
liobo Bestimmung der Greensieher Stcrnivartc liudet sich „Sirius", 
Bd. XV. Dem neuen Zuge, wekhor die beobachtende Astronomie beleb«, 
nämlich den uslropliY-.ikaliseheri l'orseh hiil'i'U, bat sieh auch fireemvi.ti 
tiii-lit völlig eiit/.ielmu küuiien. In d"r 'J'lial werden dnri in.uli spektre<- 
kopische lteubirc-h tunken angestellt, hauptsächlich zur Ermittelung Jet 
l'ii^eiiWiveguug der Fixsterne. 

Griguou (Gßtfl d'Or), Frankreich. Observatoire dn prieurö de St. 
Jean. Länge von Greenwich 17'" W.. Breite 47" 3ii' 12" N. Dirti- 
tor: F. Mayeul Lamey. 

Guildown (Surrey), England, Privat- Stern warte. Länge von 
C.e.i^vieb l" 1 :,,r]' w:. Hivite 51' in W2- X. 

Privatsternwarte des Herrn Rund Cnpron (mit dessen Tode wahi- 



reite 53» 33' 7" N. Direktoren: Moser, 1823, K. L. C. Rüm 
330, Georg F. W. Rümker, 1863. 

Von Repsold wurde dort 1810 eine Sternwarte erbaut, aber 
;il Franken 1S1IJ niediu^bri.nnt ; spater wurde mit Beihilfe 
egates von Grell (1825) ein neuen und schöneres Obsorvatoriun 
ehlet. lksseihe hesiUt ein vorf ivt'tlicli.^ M-'ridiiinisisfrnjnvnt und • 
iolligau Refraktor von Mer*. 
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Harrow, England. Lauge von Greowich 1"' 30" W., Breite 51" 
35' 15" N. 

Privatstem warte von LieuL OoL G. L. Tupman. 

Heidalberg, linde». I.Ünge von Greunwich U" 34 ,u 48 5" E„ Breite 
4D° 24' 35" N. 

Privatstern»artc des Herrn Dr. T.Wolf. Ein mit Drehdach versehener 
Turm unisehlicset einen Ozulligen Refraktor von grosser optischer Voll- 
k„m:nenheit, ausaerde.il sind kleine Instrument..' vorUiiud.ru und Vor- 
richtungen zu ulinio^iLpln.'ebL-ii Aufnahmen. Neben dem Turm aiu 
Arbeitskabinet. 

Helsingfors, Finnland. Astrouoniiska Observatoriet. Länge vou 
tin'.-iiH-ich 1" ÖL"" itl li- H ilrcitc tiO» IV ±iV S. Direktoren: F. W. 
A. Argelander, 1829, G. Lnndahl, 1841, F. Woldutedt, 1852, A. 
Krüger, 1852, Dr. A. S. Donner. 

Die Sternwarte wurde nach dem Brande von Äbo, welcher die dort 
k-liu.Hiclie Wurte vernietet linite, nahe der Universität neu erbaut, nach 
Angaben von Argelauder. Sie ist die nördlichst gek^o- SuuimarU' 
der Erde. 

Herfiny, Ungarn. Astrophysikalisches Observatorium. Länge von 
ürcBiittich 1" IV" 24-7' Ii., «reite 47° 15' 47" N. 

Privatsternwarte des Herrn E. v. Gotthard und 1881 errichtet. 
Hauptinntrumeut ist ein lO'/jnolliger Browning*Bclier TteHektor. Dns 
nlwervatoriuni ist luuiiilsäehlit'li •/„ 1 .lH,lü,;r ill .hk i: ]H'ii Aufnahmen der 



3iV" -II Sri 1 V... iWitu 22 " IS' L2-2" N. Direktor: W. Doberck, Astru- 
nomn Royal. 

Als Sternwarte nur milteliuassig ausgerüstet. Hau iitsäeh lieh für 
jni.'tetrni[i)iftsi:hf liunliisdit n us;.'ii und süsji'isitimt!! Kl ..nrnwirm: rnjeu . dti- 
.t.-rt ,il [ml inu's sehr un-ei.iir.rlit .ein dürft,:«, aber vahrsel^mlid! niehl 
mehr P n,kii.cU;ii Kvlul- haWü werden v.-\ a die ähnlidiuti Warnungen in 



50' 50' 29" N. Direktoren: J. . 
E. Ablie, 1878. 

Kalocsa, Ungarn. Erbiscbof Haynald's Observatorium. Länge von 
Üreeuwich l h 15- 54-28" E.. Breite 46° 81' 41*25* N. Direktoren: Dr. 
Charles ßrauu, 8. J., A. Ilüuiuger, d. FenyL 

Von Kardinal Haynaiii, Ersehof, vou 1B7S-1S79 gegründet. 
Hauptiuatrument ist ein 7zolliger Refraktor. 
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Karlsruhe, Baden. Oi'n.^lier/.üL^ielie ^tcru warte Länge von Green, 
wich 33» 22- E-, Breite 48° 59' 44" N. Direktor: W. Valentinen 

Es »iinl diu Instrumente der alten Mannheimer Sternwarte, welche 
nach Karlsruhe tranennrtiert wurden, darunter ein Gzolliger Refraktär 
von Steinheil. 

k'j.iin. Ktisslsml. Uli«« von Greeimieli 3" IG'" 29-1' E„ Breüe 
55" 47' 24" N. Direktoren: J. J. Litrow, 1814, .1. Siiuouoff, 181(1, 
M. Liapuuuoff, 184G, M. Kowalski, 1854, Ü. üoubjago. 

Die Slernwiirl« /.u Kawm wurde 1S1-! erbaut, doch am 5. September 
1842 grösstenteils durch Feuer zerstört. Seitdem ist sie neu errithtel 
und besitzt gegenwärtig als Hauptinst rument einen Siolligeu Itefraktet 

K't'iTMiulmt, ,fiiiti:iik;i. tlbserviitury nf Maxwell Hall. Länge v.y 
Greenwicb, 5 h 11» W, Breite, 18" 29' N. 

Privatobservatorium von Maxwell Hall, Ueber die Ausrüstung 
ist nichts bekannt. 

Khi.rkoff, Unland. Länge von iireeuwicli Li" '2A m ii-l.T E, Breit.'. 
SO" 20' 3.3" N. Direktoren: J. Fodoreuko, G. Lewitzky. 

Kieff, Ituasland. Länge von Greewicb, 2" 3™ 0.7" K, Breite, ät>' 
'IT II. Ii!" X. üireki.ir.Hi/l.'ee.lonnv. IfSÜ, A Seh i dl >, itf k v . h,V 
M. K. Khandrikoff, 1872. 

Gegründet, 1S38 als Annex zur Universität. 

kiel, Preusaun. I, Königliche Sternwarte, J.iinge von Green with, 
40"' 35.74" E, Breite, 54° 20' 28.6" K. Direktoren: G. A. V. Peters, 1873. 
A. Krueger, 1881. 



40'" 37.2" E, Bre 



Direkter 
, Ungarn. 



ich 18» 10.5" W, Brei 



Horrebow,1714, C.Hoi 
1815, von Caroe, 182: 
T. N. Thiele, 187U. 
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Schon 1637 wurde hier der Bau einer Sternwarte begonnen und 
wurde sie vollendet. Auf ihr itellie J.ömer *ei.:e sehr «e.....ie,, 

-l.r: i: ic >r<:ii .111, Joch braimti' daa UhihihIp .uu 20 Ofclulier 172- 

Icr. Km Kf.i«. Üb ) cv U t..riuoi wurde .Unrnr i..J unfeinem cur i:,.,- 

vorsiUt gehörigen runden Tliurme errmlik'!. m"l lfJO ilurth lliu/uffigunK 
Clues hfdiernen Atibaues au dif W»r!e ve ig rudert Duih !>!;. ii du- 
gan^e Ein rieh luog (.■■tiigi-IUnSt, bis 1HS7 au anderer S'.elle eine neue. 

allen mmler A u- 1: u .:■ 11 Mi [im.uu- erhujl w-i;n1>-. die r;ri«n 

lO'.izoüigeo Refraktor iuii Mcri al* lIuupUDBlruiueu-. erhielt In 
Kopenhagen hat sich auch Herr Victor Nilson ein schönes l'rivat- 
observatorium eingerichtet, welches demnächst einen 7zolligeu Rofraktor 



1. Selcno 



1 Dr. Her 



Die W*i 



u die vortreffliche Hauptuhr 
1 einem auf massiven Mauern 
I - Instrument von Hartman 11 
lat. Daselbst befindet sich 



tiiiriileit. Aus einem ArWiti 

.v.ifg.s teilt ;st. fuhrt ei i.enie Tie:.|:e 

ruhenden Haj:ue. i:i wekhe:u üiin 

S Hruuu Kir Z-i(le,t n.-unug AuMellui 

. .n « ' »iollijr.-r lt. fraK-.or <i.u Kernte .d.r 1 Hertel. , ll(u ..r:,r.-,.l ..-<.<- r i • r _ 

der sich ilurch grove llild-clu.rfe „cd l.ie!it°tärke auszeichnet 

K»uigsberg. Preusson. Ut.iversi-utfi-Steixwarto. Linge vou Grcen- 

«ich 1" 'il* ÖS'JI' E. Ilreitu hi* 42' Dilti'- N. Direktoren: V W 

Beuel, 1811, A. L. Busch, 1849, M. L. G. Wichmauu, 186Ü, 

E. Luther, 1880. 

Mii.'m' durch Ht'SH..'1's Ai li.'iti'tL hndtbeniiimte Sternwarte wurde 1811 
auf einem Hiitfol nordwestlich von der St mit erbaut. AI* Hauptinntriiment 
besitzt sie noch das m>lt!K'k:mt:ti' <V«)UiüV Heliometer ran t'ij'.iniuifi'r. 
daneben eilten mirsjjc/.eidmuurii tiejiri.dii'-idi.-ii Meridiankreis. 

Krakau, I lestenvich. K. K. fni vr-rsitiits-Stennvartir. Liillge von 
lire.enwidi !>' 1!"" 0!>T." Iv, Hroile •'>('" ■">'>" N IhVIiri-i-e:): Hr. ,1. II. 
Sniudoeki, 1791 — 1803, Dr. J. J. Littrow, 1S07— 1809, Dr. J. Loski, 
1811 — 1825, Dr. Max Weisse 1826—1861, Dr. F. M. Karliuski, 1862. 

Die 1791 erhaute Sternwarte liegt ostlich von der Stadt im botani- 
schen Garten. Sie wurde IS Iiis teilweise erneuert, lillein die Gebäude 
sind nicht gei-iimet /.ur Auislelhnu' (.'rüderer Ins! rumeutc. 

Kremamünster, Oestereieli. Sternwarte der Rened iktiu er - Abtei, 
l.ilui;.. von Greeuwich ofi™ 31-6- E, Breite 48° 3' 23*' N. Direktoren: 
A. Desing, 1748, i». Fixlmilluer, 1761, T. Uerffliugcr, 1791, B. 
Schwarzeubrunner, 1824, M. Koller, 1830, A. Reslhuber, 1847, 
G. Strasser, 187S, C. Wagner. ■? 
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fkincbcn h.-siw.t, ilas IIIi.it- 
il magnetische Apparate. 

(FurtaBtniDg folgt.) 



Vermischte Hach richten, 

'it. Nachdem tlie Flcckenthätigkci 



i Liiti-iiiim.ltTs.ri'eilit, um^ib Jon Vl.b: 
r zweiten, noch grösseren Fleekeugrupj*. 
Diese JweHe Gruppe zeigte eine HaujU 
, dreieckigen Peuumbra umgeben war, die 
im den Hauptcckeu mir. sell»>uiiidij>*r] dunkeln (''lecbun be-ew ci^ehien, Dir.- 
[(.■Liieren schienen sieb in selbständigen Gebilden zu entwickeln, wenipWm 

liimtilt! Iii»]] iliii'li VerUmf v.in .■in, r Sl Ii- lü-imrki'ii, .kl.* die « i I ■ 1 1 i i ■ 1 1 .- 1 

eiue Art von Ahi-cliuuniiig zeigle. Iii der Mitte ili?r Penumliru ersdiii'n fin 
iiiinsemt dunkler Flicken von /ntkiger C lest Alt, .1er in seinem Zentrum snc 
leuchtende Wolke crkeimuTi lins, Mir rui^limi^ di-r iradrn 

Flockengruppcn erschien st:irk uniniiliri, gleieWin üls wenn die Fiächi 
Simni' l iii^-ln i^jiiJ inil .-i n i.'i-il]' 1 :! S.'lii]ii}ih':L l'i iii'i-kl witie. Mi-:i 

dies.er Schuppen halten im Milk-lpimklc kleine -cUn-nivr Fleckchen, als ««im 
dio Kruft, welche die grossen ['"1. i I;..- ■ i^rfii i .p, .j, hcrvnrge rufen, hier nur periii;» 
Wirkung erzielt hätte. Dr. Klein. 

Das ZodivCiillieht zeigte hei dun von Herrn Maxwoll Hall auf Jamaia 
unbestellten llenbachtungcn in den Entfernungen von 50°, 22° und 15° von 
der Sonne fast immer ein continuirlicbca Spootrum von der gleiches 
Lunge, Kek'li.s M i — jll! /.ieinlidi pkiUlicb anhob und sich etwa bei ■ 
= 431 allmiilig verlor. Dabei lag für di( weiter von der Sonne entfernten, 
schwach leuchtenden Gegenden das Maximum im Kot, für dio helleren im 
Grün etwa bei 517. Im letzteren Falle bleibt noch zu entscheiden, welchen 
Auteil das Dämmerlicht hatte. (Beiblätter 1890, Bd. XIV, S. 377.) 
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Der Krater Püning int von Herrn Gaudibort am 25. Mai beobachtet 
mul p'wii lnii t iiiiril™. Der Beobachter Bali die Widen tcnlnileii Gruben voll 
S<-lin[|,'ii ii rn] uünlücli vim der wi>>(lii-lu'ii noch i-ineii kleinen Kvliwur/j-n Punkt, 
«ler ihm den Eindruck eines kleinen Kraters machte, obgleich er etwas ähnliche? 
.l.irt früher nicht ne.~clicti li;itli-, 

Herr Gaudibert bemerkt auch noch, daas er auf der Spitze des Xentral- 
licrijfs de- Kin^i'liirt'i 1 - <';q>.lh am 2-1. Mui einen lilriiic;i Külte]- erkiuinl 
habe. 'Iii- Iii der Mnndknrte Vn» Suhmidt hic.1i nlchl iimirl, ..li^leich rlurl iveil 
schwierigere Objekte eingetragen seien. 

Photograpliisrhi! Aiifiinluneii des Äars sind, wie Herr Professor 

l'i f :ki>rin- lililTeill, mit' ,'ern Moimt Wilson in Kelifirhien erhallen ivr,rden 
und iwar 7 am 9. April und 7 andere am fallenden Ahcadc. Man erkennl 
;nlf Millen mehrere ihnkle Meckel .Ii'- l'liiiii'icii, iinf ilcnicmircr: ilr- 1(1. A|tII 



Jupiter. Herr Jakob Mel 
Refraktor interessante Zeichnuii; 



hiilo:.'i'ii|diie der Slt'rilS|i('k1rn. Die ridmidrr Henry Indien in 
r Zeit ihre Thitigkeit auch auf die photographische Darstellung von 
ektren ausgedehnt und nach dem Bericht des Admirals Mouchci 

.tc erhallen, welch it ilen in Amerika erzielten di;rehau> vergleichbar 

llic.-i; neuen .-clmiicn 1 'Imli^riipliicii binden I u-n. nachdem ein IVi-mii 
I" oiler 4S" vor .lern Objeklivj-hi?c de< plintiiirraphiwiheiL Telr.-kn|ies 
icht norden. Adiniral Mouchei kündigt an, ilass von jetzt ah das 
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Pariser Observatorium in die Reihe der Rtemwnrleii eintrete bei 
;_'I:l|'Ii1tIh- l!..-.liai:liu;iv f|,, i einen iMf .;iit rrri.lr:! Teil iI.t Ailieil :l 

Die optischen Leist Unsen kleiner und grosser Fernrohre M 

von Herrn G. Andre, Direktor der Sternwarte zu Lyon einer theoretisch!!! 
Untersuchung unterzöget! wurden. Er sieht dabei von der Möglichkeit odn 
l'iiiii.'.idiehkeil, grosse Objektive villk-iiniüni iH-raisti-ll™, ah. und fleht iii 
Instrumente als von idealer Vollkommenheit voraus, helrachtet ihre l-ci-uinp" 
nlwr dann nach der dui-.li die Erfahrung gestütitc DiflraktinnsÜieorie. Dies*r 
zufolge ist das Hihi eines als in unendlicher Kntterimii}! anzunehmenden Puntlp 
llir'ht aueli ein l'uiikl, ■ ■unii-ru eine v.iü Hillen lliiigclwnc Lieht,H'li''ilie. 
Helligkeit dieser Diffraktiousringe nimmt, von deren innerstem an gerechwl. 



Ansicht, das« mif anderem «V ah durch V M ;,;;.wi], r des Ohjtklivs in> 
Aiiiiaiune l>imiin:(-^er j.'in .- 1-iln-ihr-Lbii:^- nicht in erreichen sei. -Ii 
dieses Scheibchen ist, um so grösser ist aber natürlich die I-eiFtune; A<* b 
struincntes z. B. bei Auflösung von llr>|i] «'Istemen. Kun bemerkt Atidri. 

mini '.innh u'i.- 1 - i lj r 1 1 ■ t < ■ . vir iler Objekt ivitthun..' an^cbrachle r-rhii'in ■■ 
Durchmesser diese« r>cheibchetis auf weniger als die lliilfte seiner nurrailt 
Grösse reduzieren könne, rnt' als« bezoidieh dir A ji'K-mi- von i>o|>pcl.-lr.-: 
■ in ..t \'L-r_-!.'i--oniiiL- li'- Ulijr.krivs auf < L..'i i di.|i]«;!leii I >n rrli tili ~rr'r lihiilki ■ 
Die Gestalt dieser Sturme ist verschieden, es sind je nachdem: zentrale Hlea*:. 
rinerformige Ausschnitte und Gitter, sie wird im einseinen Fülle durch ft 
Diffi-nktionsthoorio geliefert Allerdings tritt <lnnn auch gleichzeitig eine Vs 
findenuig der Intensität ein, allein nach Audn' überwiegt doch im Garnen in 
Vorteil dieser Art »od Blendung. 

Velter die Frage, ob sich die Dauer der TngesIHnge Innert«!' 

der gochiclttlichcii Zeit üeäiiuYrl Inl.e, btmerki 1*7. H. Stadlhii« 
in l'otonie's natu™. M*i«-li.-ci«dtrii't UMSO NV 24) folgendes: „Eine ullmiWi* 
lriF.^«F,i ( . A.nd. ■, :,„:- d.-i- Ta^ihwr. vi, fVliOOf.U I t Sekunde j.i" 

würde im [.Hille ,-iues .lahrhunderls, selinu eine Verkürzung resp. VerlinEU« 
des Tages vun ungefähr 11 Minuten 8 Sek im den bewirkt. In der That t-W 
sich uns ein Mittel dar, solche kleine Variationen, die sieh im Ijiufe At"'" 1 
nu so erheblichen Hcti-iigeu akkumulieren müssen, sogenannte säkulare Atfi"" 
iingen der Tageslänge zu ermitteln, indem wir unser eventuell veriiiiddiite 
y,e\lmati der Erdrotation in lieziehung setzen zu anderen, wenn auch vidlwj* 
ihrerseits veränderlichen, aber hieln direkt von der Erdrotation auluingiecp Z>< ( ' 
rnaasscu. Solche sind uns in den Umlaufszeiten verschiedener HimnicUköri« 
um ihren Hauptkiirper gegeben; für die sfi^jijitc I 'ui. rvuehung kommen 
nur in Betracht: 1. Die Mond bewegung, 2, Die Umläufe der JumtertrabuMi 
diu den ,lo|iiiL:r. ■ iiiEi t.-] . ].i-..;if!.-T- auch, wenn man in di? V 

Iflingenheit zurück schli essen will, bieten die durch das Zwischentreten ** 
Mondes zwischen Sonne und Erde hervorgerufenen Sonnenfinsternisse «V, 
flehen [wriodisohe Wiederkehr schon in alten Zeiten bekannt war und 
Umwicklung einer Mondtheorie, d. h. einer theoretischen Darstellung JW- 
KCtvegung unter der Wirkung der verschiedenen äusseren und inneren Krife 
mit meisten Fnrii_'i:< rnjrcü hat. 
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Eb ist den Bemühungen der luriiriitt'jn i^tin Astronomen und Mathematiker 
des vorigen und dieses Jahrhunderts gelungen, die Theorie di r Mondbewegung 
snaoit fü vervultkmiiuincn. (Iii?? steh diu Abweichung zwischen licoharhtving mal 
Berechnung der mittleren Länge des Mondes in einem ganzen Jahrhundert 

Siiuncntinttcnuss vor vielleicht. ^000 Jahren um den eiLtsprerhendcn lietrng 
später stattgefunden hat, nlf mau. von dm he-.die.cn lleelincluiuigeii ausgehend, 
luittel-:: 1I1.T Theorie berechnet. Mun ist nun ironeigt, diese Abweichung, für 
die man Sonst ohne Erfolg einen Grund zu finden gebucht hat, Huf ein.' säkulare 
Aemknuig des irdischen Zeitniansscs. auf ein« alhnübliehe Vertangsamiin^ d.r 
Enhlrchung, also ei no fortschreitende VergTüsserung der Zeitsekunde zu schieben. 
Es isl ja leicht einzusehen, da.-.- r:u-n eine sulckc Veränderung dir Erilrutatinn 
eine scheinbare liesclileuniguag der Mund Ih-wi 'gütig /nr Folgt- haben mfisste. 

Lässt eich alier auch (ino Ursache für eine solche säkulare Retardatinn 
ili-r Enldrchuiig linden? In der That, und zwar hat in dieser Beziehung 
Dtiliiuliay im Jahre [Blili darauf aul'aairksaln gemacht, ilass dii! I 1 "! 1 Ldvfl ii 1 
der Ozeane dnruli ihre Reibung mit der listen Erdkruste witwendigcrncise 
ein« solche Wirkung hüben müsse, dass sie gewisoerinassei] wie ein Hemmschuh 
die Enlr.ilatiinl zu verlangsamen in-strelit sei, da die Richtung ihres Furt- 
-chrrilrns dir li^latiiuisrichtuc;: .■idgegeagrselzt sei. Di,: Vomu-.-etznng von 
I.aplncc, durch die er IUI' Annahme der [.'avera Liderl iclikei!. der Erild]elniH;' 
gelührt wurde, (law nämlich die lbantionEohäiiiinieuc der Erde so behandelt 
werden könnten, als sei dir feste Knie mit dein Wasser eiae einzige -larrc 
Ma.-sc, ist demnach nirlit haltbar. Im Vorfnlg den Gcdankms vini i le^c.uiav 
bat dann Adams berechnet , da.-.- die Erde in einem Jahrhundert in feige 
der h'lnirciluing um etwa 'Jl>- gegen eine ideale Uhr zurückbleiben müsse. Auf 
einem andern Wege hat der englische Geophysiker G. Darwin gefunden, duss 
'.ineiii Yoreiieu des Mundes um 1 üogrnsokuutie eine Verzögerung des Flu:- 
(iliauonicns muh einem .lalirbnniiert von etwa Ii") Zoitsekunden entsprechen 
winde. Erinnern i^ir mir-, dns.s. .1": noch unaufgeklärte lies.chJculiEu'uiiL" der 
.Uuad-icivcgmig in einem Säkulum i;" beträgt, ?" sehen wir, das* auch Ii. Darwin 
in lichcreinstiinmuiiL r mit Adams zu einem Betrage der Verzögerung der Erd- 
ratntiou in einem Jahrhundert um tili Zcilsekundeu gelangt. Die Frage ist 
freilich damit mich nicht, iai entferntesten cciWt, da die k(im;.i]izicr!esteu Ver- 
hältuiasa vorliegen. Z. B. hat Sir William Thomson auf eine entgegen- 
geselzte tjue'de säkularer Acuderung des DrehinigsphiLaeucus hingewiesen : auf 
die allmähliche Zusammenziehung in Felge fort seh reitender A 1 .1; üjjhi up. Die 
Wirkung hiervun niüsste eine licscli'ciniieuiig dir Uemtien sein, während wieder 
die Flntl;cwcgunge)i im laiftuurr ( Bari iineler.-cli Wandungen 1, die durch Sminen- 
attraktinn hervorgerufen werden, nach Thomson in umgekehrtem Kinne wirken. 

Sehliesslic!) sei imeh erwühnl. du-" in kürzeren Zeiuäiui-.en ^eliwunkungen 
ilerTagrsiüngc periodischen rhar^kters nniglicli sind. Der amerikanische Astronom 
Newcnmli hat speziell die Zeil von 16-10- 1 s7l: darauf iiin einer rnl'^r-uclinng 
nrltorziii;en mal liac. a'.is der Ver.deieliua;.' der bereeliliei.e:i und limliaclilelen 
Mondortec folgende Ab weic Innigen der Zeit gesenülier dem normalen Zustand 
gefunden, unter ih r \'e.ra:is-et/.uiiL', di.ps 1Ü40 und IST" die l'eriirtle der Krd- 
drehung mit einem Fehler nicht behaftet gewesen sei: 
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Jahr: 1840 0*1 Jahr: 1864 + 10 

1845 + 1 1866 + 6 

1850 + 3 1868 + 2 

1855 + 5 1870 0 



Allerdings hnt eine Berechnung, die Nencomb mit Hülfe der Beobachtimpra 
der Vertinslevini-en des er-ien jLLpiicr-lrubüiitni für Zeit :i:i.-zi ■ 

Iml, i Uli" elWil halb so LTijssi- Ali «eich Uli !_■'■" erwehrt:, die :nl-~i r<!t-ui !!■ ..-'ii 
unsicher waren. 

.Tillen falls lüsi-t u ieh flu- Möglichkeit ]ierii>disuti<-r Aendcruiigeu der Rnlati« - 
(lauer der Enle kaum leugnen, zum::] ;ieri. uli-cli.', ja i-clb-l beinahe ] il iiödw ■ 
Aenderun^en der Lage der KiiMiiiinsaxe im i'>i I k <". v ; u^f duveh dir i ..■ -i.-i -ri 1 
lir^ciiiirL^n-iidiü;]^!:!! /.iendich ivalirsi-li.-inlii'h gumaehl sind, ein derartiger V- 
gang aller auch die Dauer der Erddrehung beeinflussen muss. 

lu folgenden wenigen Wunen kann man etwa den Stund der Frage itr 
Zei' /us:im:iii'TifnfWiii: 

Eine allmähliche päkulnrc Veraigerin!:' diT Kiilv.ilalioii und dementÄpreek'i - 
oiuo Verlängerung des Tage? mw* theorelbrh Ptallfiiidcii al« Folge der Flut- 
reihung; ihr lletrag dürfte nii^i tiihi- Zeir.-ikmnli'ii ,1 ah rh lindert au.-müd]':. 
Für dio hiBtoriachen Zeiten, soweit vei liiii ^t ■ Himiaiimi-tcrnisslwobachtuDjtri 
vorliegen, i.-t eine solche Aemhning dnrcli ■.m-cri: linniigi! Mmidtheorie «Irr 
peheiniieh gemacht. Für jierv.idi-c he Acnili-nrngen dir le 'fatiiTisilüner diT h. r '' 
liegen bisher mir ein/elnc Amii u nii>™ vm-. Dr. Hann Sladthagon. 

Neue Planeten. Auf der Stemwarw zu Wieu hat Herr Palina » 
17. August einen kleinen Planetci: 1 3. i.iröt-e. entdeckt, -Jitn der gemien Ki 

Aro 19. August fand Herr Charlm- auf .[er Sternwarte in Khia 
falls einen kleinen Planeten 13. Grösse, der, falls er wirklich neu ist, dif 
Nummer 306 erhalten wird. 

Am ~eiin;[iiber fatal Herr Cliavl.-i« dun Planeten No. 237 als Streif™ 

12. GrSssi ! am gleielmn Abende liinu l'crr.cren Planten 1J-S (In"— ■. 

also dio Nummer 298 erhalten wird. 

1890, Deibr. 3. 18" Venus in unterer Konjuntt. Sit « 
um in Kenjunkt. in ltiiktjwi. mit dem M t.v )H-t' ' 



niter ia Konjunktion in Hektarn 
i Itektau. mit dem Monde, Dffibr.ü 
Wintersanfang. Deibr. 23. II* S>r 
Deibr. 27. 21h Merkur gr. Ml 
?dnäbe. Deibr. 81. 17* Satura " 

Demnächst erscheint um! ülslit auf Wunärli irrj;ij aa.l purwfrei iu Bieuätcn: 

Katalog 47. Mathematik -Physik -Astronomie, 

2uS0 Nummern, dio Hiuliothok des Herrn t Prof. A. Rotenberger, Hille, enthaltend, 
leb bitte denselben In roilangen, 

Leipzig, Kiinigstrasse 1, Oawnld Weifrel, Antiquariat, 
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Stellung der Jiiuitermundt! im Uezoinb 
Phasen Jei- V 


er 1890 um & 3U lilll. Greenw. Zeit. 

r/inaterungen. 
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Plinsten Stellung im Dezember 1890. 



■8 55'Oil 2S 25 1110 



1Ü :(8 
15 2? 

15 ta 



1 i 

i«13 



:li 2-t M ; 
j Vi :,i-ü \ 

2 is 24 a : 



r. 21 36 ■i2\-><> — if. ,iä Iii 1 ■ 
10 , 2i 51 <LA5 11 is o a i i 

ü S j 17 12 SB 42 5 i ; 



'11 :;?( -12-13 in i 31-0 



1 11 «-ÜB | +18 36 i 



19 ffi »a itt & 



I blond in fcrdaik 

Krsliis VitrU'l. 
' Volhiioml 

M.mJ in Erifr-rne 



und Cr6l» Ott Silumring« L.mIi Hei.slj 
j ilr d-r KmgaMipK II Ii". llt;..c Alo 1 ;,J" 
■.V»ini«l .le: V.:4.- bV( Jnr Ki:.ii-.l.3i.. ?' ', 8' M. 
i- «cl.kfp der Kkii/ik Pr«ur.er 6. a 1 27 U'^" 



ii J J. Spjitfiiibor IHD0. 
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^irius-Jafel 1890,10. 
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An die Verchrl. Abonnenten des „Sirius"! 



Um dan Abnehmern des „Sirius" auch die früheren Jahrgänge d 
oesanten und nll^-i nuiu lndifliii--ri »ii r-lirift li-itht tugäiiglich tu mach 
ich mich entschlossen, eine Pnrtio Elemplare des I. bis X. Bandes {J* 
1878— 1882) wi bedeutend rrmässigtein Preise hiermit su offerieren: 

Band I, n, in, IV, V, VI (Jahrgang 1873-7S) wenn 
genommen linr 20 Mark, 
-i — ► Einzelne Bande 4 Mark.-*~ 
Band VH, VIII, IX, X (Jahrgang 1879-82) wenn 
gemiminen nur 20 Mark, 
-i— +■ Einzelne Bande 6 Mark.-. — (- 
Band XI, XII, XIII, XIV (Jahrgang 1883-86) a 10 
Band XVjXVII (1887|80) b. 12 Mark. 

Eiubunddeeken dazu kosten pro Biulil nnr 75 Pfg, 



Noch bemerkend. ■Iba* nur ein verhältnismässig kleiner Vorrat 
werden knnu, Iiitie k-li verehr I. Inleres=enu'n huldigst bestellen ni» " 
Verkauf obiger luriicltgeptelltcr Hände tritt dur alte Ladenpreis wi« 

sBBss Gani besonders wird auf das jüHg-t erschienene Gen — 
Bond I — XV des Sirius hingewiesen, welches für jeden Abnehme* 
I— XV unentbehrlich ist. sssssi 

Jedo Buch- und Klint thiuidlun).' nimmt Aurträge entgegen. 



EI ochsen tu ngivo 



Die Verlasen an dl 

Karl Scholtia. 



zeichnete bestellt b 



Sirius. Neue Folge L, IT., ITT.. IV., V„ VI. Bund 
Bommen für nur W Msrk. Elniclne BT " " 

»Hin. Neun Folgt VII., VIII.. Dt., X. EW. i. 

für nur 2u Mark Eiuielne Binde Ii Mark. 

Slriu*. N-nc Folco XI . XII., XIII., XIV. Hund (Jahr«. 
A lu Mark. 

Strlai. Nene Folge XV., XVI.. XVII. Bund (Jahrg. 1887." 

i IS Mark. 
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